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IMififdje MrrftchL»
w*rtit rtits>J*a *LmrdrnirL fd$cft rvisferr muß?

.Unter dieser Aufschrift bringen die „Mitteilungen
CiU^  ocr konservativen Partei" für Brandenburg er ne
Statistik , für die man dem Blatt vom liberalen Stanv-
Punkt aus wirklich dankbar sein muß . Denn sie ist,
wenn sie, wie wohl änzunehmen , aus amtlichem Mare-
rml beruht , eine vorzügliche Waffe in der Hand der
liberalen .Wrrtschaftsauffassung . Zunächst wird der
Rnagang der landwirtschaftlichen Bevölkerung (und
e-amit indirekt die Zunahme der industriellen Schicht)
konstatiert : 1882: 19,2 Millionen -- 42,6 Prozent der
Gesamtbevölkerung , 1895: 18,6 Millionen ---- 35,7 Pro¬
zent, 1907: 17,7 Millionen — 28,7 Prozent Tie lanv»
wirtschaftlsthcn Betriebe sind von 1895 bis 1907 ura
txmö 50 000 zurückgegangen, die landwirtschaftlich be¬
nutzte Fläche um 694 695 Hektar (es vermindert sich
also die von konservativer Seite immer behnuplele
Möglichkeit, das Volk mit eigeneil Landesprodukten zu
ernähren ). Zwar ist der Ernteertrag gestiegen aber
die Viehhaltung hat sich (bis 1907) nicht allzusehr ver-
mehrt (außer bei den Schweinen dem Viehprodukt des
k.-emen Mannes ) Die künstlichen Düngemittel sind
staik m ihrem Einfuhrüberschuß gestiegen (das Aus¬
land rst also auch für die Landwirtschaft ein sehr wich-
tlger Faktor ). Und besonders lehrreich sind die
Zahlen der Ern - und Ausfuhr von Futtermitteln Hier
betrrw der Einfuhrüberschuß in 1909 volle 327,3 Millio-
M oarunter bei Mais 87,9, bei Kleie 126,3. bet
Ölkuchen 70,4 Millionen . Leider ist der Verbrauch von
Roggen als Futtermittel nicht mit angegeben Aber
n'an erkennt hier, , wie eine Verbilligung ' der Futler-
ni11toi tm Fnleres,e der viehzüchtenden Landwirtschaft
1 ■ \ T das die Fortschrittliche Volkspartei stfts
betont hat . Wir waren den Konservativen dankbar für
die Lanimlung weiteren statistischen Materials zur
Bestätigung unseres Standpunktes.

Mrs irr Rußland ,,rrmdrert " wird.
K. @1 . Petersburg, 18. September.

Eigentlich erzählt man gar nichts Neues , wenn man
wgt, daß die von der hiesigen Regierung unternomme¬
nen Revisionen zu einem großen Teil nichts anderes
sind als die reine Farce . Aber die Formen , unter Leiien
man bie Schuldigen entwischen läßt und unter denen
die vereinzelten pflichtgetreuen Beamten für Recht
und Wahrheit kämpfen, sind immerhin so mannig-
f?,. 19, E>a^ fast jeder neue Fall in dieser Hinsicht inter-
esstcrt. Lo hat neulich der mit der Kontrolle der
Sibirischen Bahn betraute Beamte Popow dort schwere

Wiesbaden , Freitag , 16 . September 1810 .

Mißstände aufgedeckt, indem er u. a. fand , daß Geld-
slimmen für Bahnarbeiten gezahlt wurden , die nie¬
mals zrlr Ausführung gekommen sind, uno in einem
ausführlichen Bericht an die Reichskontrolle dringend
die Einsetzung einer Untersuchungskommission gefor¬
dert . Um der Regierung ein Ausweichen unmöglich
zu machen, fügte er keinem Rapport folgende ' Er¬
klärung bei : „Sollten meine Erklärungen sich nicht be¬
stätigen , so bitte ick zur Deckung der Ausgaben der
Untersuchungskommrssion Beschlag auf meinen Jmmo-
Lilienbesitz zu legen, mich persönlich aber wegen Ver¬
leumdung gerichtlich zu belangen ." Die direkte Folge
dieses Berichts war zunächst die Dienstentlassung
Popows . Inzwischen war indes der Rapport doch nach
Petersburg gelangt , von. wo aus ein besonderer Revi¬
dent nach Tomsk zur Untersuchung der Angelegenheit
abkommandicrt wurde. Der Revident berief Popow
zu sich, der ihm ausführliche schriftliche Erklärungen
unterbreiten konnte. Ter Petersburger Beamte begann
darauf erne - vermittelnde Stellung zwischen Popow
und seinen Vorgesetzten einzunehmen . Popow blieb
aber bei seiner Alternative : entweder solle man die
von ihm angeführten Tatsachen zugeben oder ihn wegen
Verleumdung vor Gericht stellen. Es geschah indes
weder das eine noch das andere. Der Revident be¬
schrankte sich auf eine „stille" Untersuchung der Affäre
unv reiste dann nach Petersburg zurück. Popow wird
könrm !̂ " ° Uf  Derleumdungsklage warten

5*tt* Kage in  CH irr a.
n. London,  18 . .September,

pie neuesten Berichte aus dem Reiche der Mitte
Melden, daß nun sämtliche Vizckönige und Gouver-
mure zu einer Konferenz in Peking geladen sind, auf
welcher eine ganze Reihe wichtiger Tagessragen be¬
sprochen werden soll. Unter den Punkten , die der Ver¬
sammlung zur Beurteilung ' unterbreitet werden, be¬
finden sichu. a. die Senatsfrage , ferner die Reform des
Finanz - und Geldwesens, das Projekt einer Teilung
wibets in zwei Provinzen und endlich die Frage , — ob
tei Zopf weiter getragen werden solle oder nicht. Man
erwartet auch mannigfache Änderungen in der Be¬
amtenschaft. Die Energie , mit der man sich jetzt au
solche Reformen gewöhnt, läßt daraus schließen dass
die Verhältnisse in China dazu drängen . Ich ' habe
Ihnen bereits am 6. September geschrieben, daß dl"
Unverschlossenheit der chinesischen Regierung in weilen
Kreisen ein Gefühl der Unsicherheit hervor 'gerufen hat
und daß die Gerüchte von einer bevorstehenden Rück-
berufung Auan -Schi-Kais vor allem ans Liese Stim¬
mung  zurück,Zufuhren seien. Es ist freilich kaum anzu-
nehmen, daß die erwähnte Versammlung der staatlich '»
Würdenträger , selbst wenn sie ihr Programm gut cr-
leorgt, an diesem Zustand viel wird änderir können
den Ruf nach der Einberufung einer Nationalver-

58 . Jahrgang.

FerrillrtE.
M§m§ Srsth § Vrautbriefe.
In den letzten Jahren sind mancherlei Briefver-

öfsentlichungen aus dein Nachlaß der großen Männer
unseres Volkes hervorgetreten , und viele intime Her-
zensbezrehungen aus dem Leben ihrer Schreiber sind
dadurch ans Helle Tageslicht gezogen worden. Mau
hat das hier und da als unzart gescholten, aber man
sollte doch bedenken, welch eine Fülle von Poesie und
Gefühl uns dadurch erschlossen wurde , und vor allem,
welch eine Reihe edler Frauengestalten uns dadurch ge¬
schenkt wyrdeu ist. Es sei nur erinnert an Karoltne
von Humboldt , Mathilde Weseudonck und Klara Wieck.

diesen Frauen , die man sich aus unserer Geistes-
geschichte mcht mehr wegdenken kann, wird in kurzer
Zeit auch die Braut Klaus Groths , Toris Finke, ge-
hoien . Die triefe , bte Groth an dieses Mädchen, die
Tochter eines Bremer Kaufherrn , geschrieben hat , oe-
giniit soeben Prosesior Hermann Krumm sm neu-n
Jahrgang Jmn „Westermanns Monatsheften " heraus"
»uscben Sie . sind als Beitrag zur Charakterisierunq
des Dichters und seiner Braut , sowie als Zeitbild von
hervorragendem - Wert und bUen eine ' reich» r.wck,--
logische und literarische Ausbeute . )G ™ ;

Groth lernte seine Braut im Sommer 1858 der
alten Kieler Seebadcanstalt , in dem damals nocb̂ un¬
berührten Idyll Düsternbrook , kennen und lieben' E"
ivar damals mit seinen 39 Jahren längst über die erste
Jugend hinweg, und ein schweres und entsagungsvolles
sHben lag hinter ihm. Fast glaubte er. schon abge-
(ffllongn, 2« haben. Desto flammender schlug jetzt die

taumrlung und die Verstimmung über den russisch-

Leidenschaft über ihm zusammen. Tie Briefe atmen
eine oft beinah ungestüme Jugendlichkeit , eine weiche
Schwärmerei des Gefühls , verbunden mit gradsinnigem
Mannesmut , gleich charakteristisch für Groths Art wie
für bctt>  Wesen seines VolksstammcS Cr kann Win
Giuck kaum fassen, aber die Liebe schenkt ihm nicht nur
® n ^ .zenden Taumel , sondern sie hebt ihn empor

lem Herz mit neuer Schaffenslust : Laura
unii ^ eatrice soll chm oie Geliebte sein. Freilich kam
® f m . . bcu Brieseu knospende Tichtnngssrühlmg
sÄ -v * Blute , und so werfen sie auf die
-̂ ragodie dev Dichters Groth ein Helles Licht- die zu-
nehmende ^ ellnahmlosigkeit derer , die ihn ' einst so
stürmisch bewrllkommt hatten , lähmte ihii Ja es

Bitterkeit ilnd mancher Zweifel durch
5?^ jubilieren der Hochzeltsgeigen hindurch, und auch
die Schwierigkeiten , in die der Autodidakt als Pro-
fcifor in Krel geriet , melden sich hier an, wo es 'gilt , für
mc nmoc Ehe cm sicheres Heim zu bauen.

.-von den auch rein künstlerisch betrachtet wertvoller:
-oiiefert feiert fiter einige mitgeteilt . Zunächst einer der
eisten die Groth an die nach Bremen zurückgekehrte
^.>au , in vollem Jubel ' über ihren Besitz geschrieben hat.

__ . Freitag , 3. Sept . 1858.
, Wie ist es möglich, dieses Glück, das mir zusüllt

wie der Sonnenschein auf die Erde, dieses Glück, das
xm mir bereitest, Geliebte ! Ich kann es nicht fassen,
mcht glauben , und doch, c§ berückt mich kein Traum.

F ^bel ist noch immer im Wachsen, wie weiin erst
die Fibern der Brust müssen lose geschüttelt werden
von der Freude , daß sie alle mitklingen können in die
liebliche Harmonie . Wie im Hafen der erfrischende
Hauch nur die Wogen kräuselt , aber draußen , hinaus
über Bülk und den leitenden Feuerturm , da schlageii

japanischen Vertrag wird sie jedenfalls nicht aus der
Welt schaffen können. Wie tief stellenweise die Er¬
regung ist, beweist der Umstand, daß die in Ver¬
bindung init der konstitutionellen Bewegung stehen¬
den Militärrevolten weiterdauern . So haben sich erst
kürzlich die Soldaten von Sing -Kiang gegen die Man-
darinen erhoben, den Gouverneur vertrieben und dessen
Gerichtsstätte ^ verbrannt . Welchen Umfang solche
'L-oldatenaufstä '.ide zuweilen annehmen, ersteht rnan aus
den Ziffern , die über die Meutereien in Lai -Aang be¬
kannt gemacht werden. Danach sind dort int Laufe
Mcfe§ Jahres 3666 Personen durch Selbstmord umge-
kommen, 1763 wurden durch Artilleriegeschosse getötet

Dörfer , die 1834 Familien enthielten und
loov,0 Hauser zählten , sind in Brand gesteckt und ver¬
wüstet worden.

Deutsches Deich»
* Der Hmrsavund und die politischen Parteien . Der

Hansabund schreibt über seine Stellung zu den politischen
Parteien , namentlich zur Sozialdemokratie: „Der L>ansa-

^ ^ feinen Gegnern seine Taktik vor-
schrer-ben, noch durch mehr oder weniger geschickte Versuche

nu® femcr  Bahn der Neutralität gegenüber rein poli-
Ivanen und Parteien bringen. Zu welchem Zweck

du Versuche letzt von gegnerischerSeite ge>i°acht werden
“tllaö“nb  J u. parteipolitischen Erklärungen zu provo-

Scttujtg des Haiisabundes genau bekannt
sei deshalb nochmals scstgestellt, daß der Hansabund die

Führung im politischen Kampf, mag es sich um den Kampf
gegen irgend eine Partei handeln, ein- für allemal den
hierzu zuständigen und notwendigen politischen Parteien
»verläßt. Wenn aber gewisse Kreise immer noch glauben,
man könne allein durch agitatorischen Kampf oder mtt
Schlagworten die SogtaldeimvLvatie>bekämpfen, so nurf>
man das eben als das erkennen, was es ist: als einen de-
daucrlichen Irrtum . Die Sozialdemokratie wird am wir¬
kungsvollsten bekämpft durch die vom Hanfabund verircrene
gerechte, d. h. allen Erwerbsständen ohrie Ausnah,ne
gleichermaßen gerecht iverdende Wirtschafts- und Finanz¬
politik. Die Nrederringung der Wirtschaftspolitik des
Bundes der Landwirte ist eins der wirkungsvollstenMittel
um Demonstvationswahlen zu verhindern und damit das
Deutsche Reich vor inneren Erschütterungen zu bewahren:"

* Das Zeitungsverbot des Papstes. Der Schritt des
Papstes, den Priesteramtskandidaten alles Lesen von Zei¬
tungen und Zeitschriften, „seien sie auch noch so aut", wegen
der Gefahr modernistischer Infektion zu verbieten, ist in
seiner Ungeheuerlichkeit erst dann voll erkennbar, wenn man
sich die Verhandlungen des österreichischen Katholikentages
vom ii . d. M. vor Augen hält. An diesem Tage wurde
von dem Jesuitenpater Kolb das „Apostolat der Presse"
u. a. mit folgenden Worten verkündet: „Die katholische
Presse ist -der Fackelträger in der Nacht der Lüge, des Irr¬
tums, des Zweifels, der Leidenschaften. Wo diese Fackel
hineinleuchtet, flieht das Gewürm, fliehen die Rattern vor
dieser Fackel entweichen die Raubtiere ; was furchtbar' und

sie empor, schaumgekrönt, daß das Schifflein aufta -nt-
so gehen die Wellen durch meine Brust , immer höher'
oft jauchzt mir das Herz, daß es weh tut . Tief 1„ der
Nacht ruf ' ich tausendmal Deinen Namen und "kann
nicht enden, Geliebteste. Siehe , Tu Vögleiu von
Bremen , nicht demütig hättest Tu sagen sollen sonder-,
wie eine Königin : komm her, Tu Vielgeprüfter , hier
hast Tu die Krone des Glücks, falle aus die Knie ich
reiche sie Dir ! — Mein Lorbeerkranz liegt und ' 'ver¬
trocknet in Bonn , man setzte ihn mir ausi als in.m mich
zum Ehrendoktor machte: Tu sollst ihn haben. - Ich
hat,' i:ä nicht für möglich gehalten : eine Jungfrau
wem ; iar :el Geist, Herz, Bildung , Ordnung Frömmig¬
keit. Heile', teil - und will es nur für in ich habend so
schön, daß !>-enie Augen sich erquicken an jedem ' Zuge,
nur mein , Aber ich werde auch dankbar sein ! Wissen
Sie . Torchen, eine Stellung habe ich mir in der Nacht

ru der ich mir Sic einigermaßen , vor¬
stellen kann , mit dem blauen Mützchen aus im üira ;,
im Mondschein. Junge ! Junge ! ich werde noch Ä
M °I°r ,„,d mafe Dich! SIDc «SAm“

«w nicht cedit wNblich vH - ach 71
schuldige mein Geplauder ! ' '

^eder Abschied immer trübe gewesen
MVin dumpfe Nachgefühl. Als ich von Ihnen ,ging,
schlug me,n Herz so voll, daß ich fröhlich und sicher

fürchtete ich unterwegs in der Droschke,
ui ß ich emen olutsturz bekommen möchte, aber da^

lo gleichgültig, daß ich den Kopf zum Fenster
r r Unö  Stacht haben : laß strömen!

dm Liebe gar nickt gekannt. Was ich gesungen,ZnwfSÄ na? ,ßtebs' Tvs Mädchen in meinen
minmÄ Glattem habe ich nur gesehen, nur Gleich¬
gültigê mit ihr geiprochen, ich dachte mir schoitz baß
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grauenhaft durch die Nacht geschienen, unubettvindstch, e-
löst sich au-f in eitle Phantome . Ohne eme große kathoUiche
Presse fehlt unserem Volke das Licht in den Wirrnissendes
Kckens . . . Das , was die Presse für das katholischeV^ t
bedeutet, läßt sich durch gar nichts ersetzen. Von dem Un¬
ersetzlichen aber hat Papst Pius X. die angehenden Ger t-
eichen während ihrer Studienjahre ausgeschlossen, # '
.ber Zeit, zu der sie des „Fackelträgers", des „Lichts upv.
hauptsächlich bedürfen'

* Sonst wird nichts verlangt. „Lieb' Vaterland , magst
ruhig sein . . Unter dieser Spitzmarke wrro der „Je.
Konstanter Abestd-ztg." geschrieben: „Wenn em Veteran
keine Beihilfe in Höhe von 10 M. pro Monat erheben will,
muß er eine Quittung obrigkeitlich beglaubigt und erm
Retckeiiriauna der hohen Obrigkeit vorlegen, daß er noa)
am Leben ist, sich wegen dauernder gänzlicher Erwerbsun¬
fähigkeit in unterstützungsbedürftiger Lage befindet aus
Reichsmitteln keine gesetzliche Jnvattdenpenslon odu , ,̂
sonstige ähnliche Zuwendung bezieht und auch nacĥ emer
Lebensführung der Äuriorge °ls würdig amusehen .st
Sonst Wird nichts verlangt. Man hatte vteuncyr w»
weitere Bedingungen noch hinzusetzen können, daß er noch
alle Glieder hat . nicht Drehorgel sprelt und keine sostab
demokratische Zeitung liest.

* Deutscher Juristentag . In der zweiten Vollsitzung des
Kuriktentaaes zu Danzig erstatteten die Kommissionendie
ötT & V * TAigkett. Die Versammlung nahm
ftmMche Berichte ohne Debatte zur Kenntnis. EmVe .-

sttzwdm Brungcr «uzgcwim “JJnÄ*knapper Mehrheit zurückgewiesen. Im Nuftragderian
diaen Deputation des Juristenkongreffes machte ^ ustrz-
minister a D Klein  die Mitteilung , daß dre Deputation
^ne U^ ftaM über dm Einfluß der Gesetzgebung am d.e

rung en über die Wohmmgsresorm veranstaltet habe, ^ .r
Kongreß wurde sodann geschlossen.

* Der Bäuerische Lehrerverem zahlt jetzt 18 987 ->ut
vliöder, während dem Katholischen Lehrnverem nur 335
ordentliche Mitglieder angehoren. Dennoch kann sich dies r
Verein rühmen, daß senre Enrgaben an ^ « ®

syas
®Äs -hcrrtet"  natürlich der VMsstiMMUNg. die
in Schulsachen ausgerechnet von dem Haustein Zentnrms-
getreuer zum Ausdruck gebracht wird, Rechnung tragt.
b * (Pin  rheinisch-westfälischer Straßenbahner-Verband
Mie veAautet wird die Gründung eines rhemrsch-west-
tälitckerr Straßenbahner -Verbandes geplant. Es ist auch
liue ^Witwen- und Waisenversorgungskassevorgesehen.

' Jublläumst -gnna der Baug-werk̂ -ssenschaftem̂Dre
zeschäft'lichen Beratungen d - - - ° eröffnete der Vorsitzende

Ba“ Sfe ®“iftS '«STWS« :a“ ÄÄ
daß der ganze Gesê ntwuttiaueniv ^  von Ver-
L„Lü'L"'NS -««-»»- °°LSS -L ..?L
lichen Mitwirkung auf dre Bund 1 Errichtenden Aüteüungen
grüßt und beantragt : Ä für das Gebiet
für Arberterversrcherung lerne Sv ) Berufsgenossen-
der Unfallversich-runguberimger . daß ^ Arujsg ^ ^
schaft ern Wahlrecht kur dre B s d 3 Rekurs beibehalten.
a^ daLder ^ u?ch?ag^zurn" sieservefonds L den Anträgen der

Verbandstag » ?e der Mntenfestsetzung aus . -

g ’ÄÄ gsgg ,IS“
ätfvä-ÄMr & s  te

Sf« 14!Sämit den Schmerzen zurück, ivelche dre Resignation
immer bereitet. Tann vermied rch mrt eiserner Konse-
auenz rede Bekanntschaft mit jungen Mädchen, rch lerne
wirklich wie ein Anachoret. Aber dabei verdiror oer
Mensch es ist zu unnatürlich. Ich habe nachdem zwei¬
mal eine flüchtige Neigung gefaßt, wovon rch den Um-
sinn gleich einsah und dafür lrtt. was sich gehört, reg
wußtE daß kein Glück dabei zu finden war. rch glaubre
-aber auch nicht mehr ans Glück. Nun hat ^ eme L eoe
mich beschlichen wie der Frühling dre Erde. Nun furchw
ich nicht einmal den November und Dezember, wovor
rcki sonst solch trübe Angst habe. kenne noch ue
schöne Seit, wo ich, in Begeisterung für merne Ar besten.'
aus Gedanken oder Träumen oft mit lebljastem ^ tog
erwachte, freudig, wre wenn ern Fest mich erwarte,
dies ist jetzt mein Zustand. Habe Tank, Gelrebtesst. . . .

Ewig Ihr Klaus Groth.
Groth hoffte, die Geliebte recht bald in Bremen

wiederzrrschem Doch dieser Wunsch erfüllte sich mi)t
w bald. Um ihr näber zu sein, reiste er zu Werhnachie..
zu Freunden des Jmkeschen Hauses nach HZwburg und
schrich an Doris von dort aus seinen Silvesterbrief

Liebe Doris ! Ich wünsche Ihnen ern frohes N̂eu¬
jahr vor allen Dingen Gesundheit, und dann Wunsche
ich noch etwas, was uns beide arrgeht, Sre mögen es
sich selbst in Worte fassen, Heut abend wird n ern
letzter Gedanke an Sie sern, morgen früh mem erster.
Das ist ft-eilich immer, aber es fallt ernem wohl sum
Schluß des Jahres ein, wie es rn dem alten >zahl.e
anders geworden. Ich kann nicht anders, als dem
Himmel von Herzen dankbar sern für dre Gaben de-
letzten Jahres , und bin es auch - - - •

Ich habe seitdem oft mit Freude über all dre Punkte
nacktQedacht. in denen wir uns. ähnlich sind, und es oe-

Qeranziehung von Polieren zu Bankontrolleur er. die Berufsge-

chllverWMngsvorschstften<̂wlehmn̂ mMten^ Hü Versammlung

E ?Ä £ »Äi | | ältÄ 'iS "SSwurde Regensburg  gewählt.
•Qittv  NNS L' toire.

WeMel in der Leitung der Danziger Marinewerft.
Nachdem b̂ie Kaiserlichen Wersten M Kiel und Wilhelms-
haven bereits in den Kapitäns z. Henkel und Eckermann
neue Oberwerstdirettoren erhalten haben, erne der Folgen
des Kieler Werftprozesses. scheidet nunmehr auch der
Danziger Oberwerstdirektor, Konter-ALmrral Freiherr von
Schimnrelmann, von seinem Posten, über den er seinem
Dienstgrad nach hinausgewachsen rst. Er trat am 15. d. M.
zunächst einen -IStägrgen Urlaub an , wahrend dessen er von
Sn S . v. Holleben,  dem bisherigen Kommam

wird , in dem man auch seinen Nachfolger zu scheu haoen

^ ^ Die PreffeaLteilung im Großen Generalstab. Dem
Leiter der^Presse-abteilung im Großen Generalstab, Oberst
«kose  der demnächst diesen Posten verlassen wird , wrrd
Maior Heye  vom Großen Generalstab in dieser Stellung
wlaen der im vergangenen Kaisermanöver den Oberg
Brose'in der Führung und Unterweisung der Presse unrer-

stützte,̂ Panzerkreuzer „Gneisenau", aus dem der deutsche
K'-onvriuz seine Ausreise nach Ostasien antreteu wird, >,
nach Beendung der diesjährigen FlottenuLungen nach
WLeLhEgegangen . um dort seine Aus« w
die aenarmte Reise vorzunehmen. Nach den vrs ieyr e^
gangmm Weisungen soll da§ Schiff Ende November d.
zur Abfahrt bereit sein

Drirtsche Kol -snren.
D-Mscker Kolmrialkongreß191«. Das endgültige Pr »-

^ ^ Deutschen Kolamalkongresses 1910 lregt vor.

I Lipztg : Übersicht über die Ergib
Ee de? ErVediiwnen d'er landeskundlichenKommission des

S. Baltzer, Geh. Oberbanrast Vor-
rraaender Rat im Rerchs-Kolomalamt: „Die Fortschritte
de/Eisenbahnbaues und der Techmk in den Kolonien ; amr ™ ,!,. . . w Zerren : l . Schilling, Professor Br ., Leiter
ber Abteilung für Tropenkrankheitenim Kgl. Institut sur
Infektionskrankheiten, Berlin : „Welche Bedeutung haben
dw neuen Fortschritte der Troperchygrene sur uirs-re
Kolonien?“• 2 Zoepsl, Regreruugsrat Br ., ao. Profeßor
an der Uuiv'eAtät Berlin : „Die Entwicklung und Aussichten
des Handels der Kolomen" ; 3. Richter MarrerB . Jul.
Sck,wanebeck: „Das Problem der Negerseele und die sich

’ Entwicklung des Negers ergebenden Folge-

Die Reform des Kolonralrecht-- , am 8. Oitooe^
irr der Schlußsitzung: 1. Graf von Götzen, Körrigl. Preußischer

frSÜ : , ° b-r di- , ,, d-»
Kolonien" ' 2. Rackette, Br ., Staat --vetennar , Mr.luar-
Veterinär-Akademie, Berlin : „Die Seuchen der Hausüere
in ihrer Bedeutung für unsere Schutzgebiete, 3. Sau,
Ruete R , London: „Die gemeinsamen Interessen Deutfch-
5nds ' und Englands in der Kolonialpolitrk und -ms denr
Weltnrarkte" In den Sektionen sind 63 Vortrage über dre
veftchredensterr Themata arrs dem Bereiche der Koloural-
polrtik und Kolomalwirtschast vorgesehen.

lien gegen die Linranowa nicht aufgehoben werden, Frarw
reich solche tarrsarrsche Maßregeln treffen wird die oe»
Import österreichischen Petroleums nach Frankreich unmög¬
lich urachen würde. Die österreichische Regierung har die
sranzösffche Regierung verständigt, daß sie nicht rn der Lage
sei, den Wunsch der französischen Regierung zu eftEem
Sollte in Frankreich der erhöhte Tarrs sur österreichisches
Petroleum in Kraft treten, so würde Österreich mit einer
Erhöhung der Champagnerzölle antworten.

Gergr - n.
-Älm Brüsseler Besuch des deusschen Kali^ PaaE

Nach der neuesten amtlichen Meldung ist ber B^ uch btdeutschen Kaiserpaares erst nach dem 25. Oktober zu ei
warten, jedoch noch vor Schluß der Weltausstellung.

Die großen Preise der Brüsseler WeltaussteLunĝ FoL-
.enden Firmen wurden große Preise zuerkannt: Masse.-
München Borsig-Berlin, Maschinensabnk HartM -Ehem-
nid Berliner Maschinenbau, Breslauer GeseMyaft für
Eisenbahnwagenbau, BenratherMaschinensabrik, Maschinen-
bauaktienaesellschast Duisburg , Breest-BerliU, Hochdrucr-
bobrl-eitunaen-Berlin, Elektrizitätswerke Bergmann-Berlm,
9 nm* Mannbeim Wolf- Magdeburg, Ludwig Loewe-

Benz-  Mannheim, Henschel-  Gap er, »romg
und EbbardbHannover , Daimler-Stuttgart . Rudolf Hertzog-
Bwlin Gladenbach A^G.-Berlin, Verlag Bruckmaun-Mun-
wen SEueckeu -Bonn, Metallwerte-Düren, Dynamit A -G.
m «!., esmn!mta Großherzogl. Keramik-Darmst-rdt, Fichte!

vp.vfju Königl Porzellaufabrik Nympherrburg, Rosenthu.
U und Witwer -Berlin. Aktiengesellschaft

Spinn -Berlin, Webstuhlfabrik-Ehemnitz.

^ «molski Die „Nowoje Wremja" erklätte gestern
kurz Jswolskr Wernehme den Botschasterpostenm Parr»
oder London.

mtkgi.
Entwaffnung der Fremden in der Türkm. Die von der

türkischen Regierung angeordnete Erittvassnung de
unikerrtna aewisser Gebietsteile der türket - iVf ^ 1 .
^n ebewoaut wie die Einheimischen. Dies ist den Kon-
? 5 fremden Mächte in Saloniki in einem osslzreflen

& für MeW «S *2  Zt  fk “ ’fW "nto

ttner Haussuchungu ntZiehen müsse?, ist dagegen noch nicht
geklärt.

Ausland.
G stsrperch -Nrrgavrr.

Zollsttcitigkeiten mit Frankreich. Die französische
Neaieruna hat der Wiener Rogierung ern Ultimatum bis
zum 15- September dahin gestellt, daß, wenn die Repr-essa-

»ft « s
us ää
etn Wink der von mir oder Ihnen kam, und wir wuß¬
ten sogleich beide, woher und wohin . Es ist doa; wahr¬
haft geheimnisvoll , warum wir zwei auf dem einen
Fleck am grünen Ostseestrande zusammen treffen mußten.
Dafür sei das alte Jahr bedankt!

Es spielt hier eben entfernt und nur kaum faßbar
eine Trehorael den Choral „Ztun danket alle Gott .
^as Geräusch auf den Straßen betäubt Mich sonst, aber
jene Töne haften schon von der Kindheit her mir im
Fr wo ich jedesmal sehr ernst, ja oft traurig war
wenn ick zu Weihnacht oder zu Neujahr diesen Choral
hörte . Ich begreife noch jetzt nicht, warum so wemg
Heiterkeit gerade zu jenen Festen m nur lag Noch
webt mit diesen Tönen jene Wehmut zu Mir heruver.
Ich denke namentlich meiner lieben geschiedenen Muuer
und Tante Christine . Wenn ste doch noch gelellt hatleu,
daß ich ihnen hätte sagen können, was jetzt meine
Seele füllt ! Auch das aus dem allgemeinen Menschen-
lose stimmt -mich wehmütig , daß wir zwei.̂ die sich jo
liebbaben, jeder in seinem Kreise getrennt sem müssen.
Jawohl das ist Menschenlos! Durch welcy eine Reu;e
von Jahren voll Mühsal und Entsagung habe ich imck,
nun schon hindurchqearbeitet ! und nun ich gefttndUl,
was mftn Herz beseligt, trennt wieder unerbittlich
Raum und Zeit . Doch denke ich, Mut und Kraft sollen
beide vernichten. . . . , ^ . .

Endlich drucken wir noch den neckischen Brief un
AuS-uq ab, in dem Groth der Braut die freudige uuu
imcftttae Botschaft von der ihm gewahrten .Pension
übermittelt (6. Jan . 1839) : „Heute, steoe Torrs , hafte
sch mir vorgenommen , einmal recht den lieben Langen
Tag mit Ihnen allein zuzubringen , und denken « fe oa
verhinderte , mich heute morgen ein gemeiner veritablei
erbärmlicher Katzenjammers Erstaunen Sw mcht, ich

Fuftschisse und Jmiännt.
-rur Brand -Katastrophe des „L. 3 . 6".

: - B»deii-Baden 15. September. Die Ursaci' e der9aAn?W WÄawMKti WWÄS"T*1S
SffiSa bet Gondeln mit Benzin hat em Monteur ver.

Brrg “ i ? ,:ÄR Ä

MWWZM
mrnmmm

Bil SJnen enffllen . So mub cs einem » «» m e«
neben Also ich komme aus meiner Vorlesung gestern
Ld ri 'wfflc >m- - e-« . I° * % * ? ” * % *
umziehen mußte . Ich ^ ^ hren schonen weiß N
Schal umgebunden (er stcht doch aus , lagte ftewr , i.
aw ich ihn mit Jubel zeigte und mm toi  0 . MJ
üreftte wie eine saubere Madchenseele selbst,
können schon daraus wissen, daß ich an sie dach , ^
uwre Gedanken sind sich also um fünf und sechs iwch
rnwnders beaeanet Das merkte ich auch, tom«

hnnr , toej Stunden verträumte , nur Minuten , fast nur
5K . « « bistdn , j - * ; « «
eine Gesellschaft, eine große, zu ^ ° ich ^Bck, durfte nickt nem saaen, mochte nicht, uw iaj w»
ÄÄS mit ke ' « M*
i* die Emvfindung , wie wenig das Vateriano fur^
feinen Dichter tut ' Jni Coupä mit Mir saß em Deutz,
scher aus Pernambuko in Brasilien , der, als er meinen
Namen hörte sogleich seinen Hut zog und Mit ernem
lanaaezogenen Ah ! seinen Respekt äußerte . >;m Gegeu-
atz dam dachte ich an die Häuslichkeiten Kiels herum

und fand  im Herzen so wenig, Ä
wurde . Nun aber empfing Cb. mich am
Netersen, der erkältet zu Hause saß, erzählte mrr , daß
Kinder mit einem Weihnachtsbaum für Mich am Dh
Dezember dagewesen seien, ich fand Briefe vor , deren
einen ich Ihnen gleich bezeichnen luerde, und so kam
eine sehr freundliche Einladung der Frau Doktorm auf
"n wärmeres Gefühl . Also ich S^ , ^ e memen
Schal ab, binde einen andern um, bin stanz nob^
schwarz, bin ganz geistreich und artig und bekomme
erst um halb zwölf kalte Küche zu essen, hall » tost Wern,

i den ick so hineintrinkc , vielleicht em halbes Flaschche^
! Jenas hieß Ungarwein , und habe heute morgen gonm
l miaen Kopfschmerz. Trotzdem habe ich Mit wahrhaft«
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Gondel heraus , einem anderen Monteur, der sich damit ab¬
wandte, um den Eimer aus der immerhin gefährlichen
Stähe des Luftschiffes zu bringen. Aus diesem Eimer schlug
mm, im Moment als der Monteur sich damit abwandte,
anfchcineird infolge der Bewegung, eine große Flamme
heraus und züngelte sofort an der äußeren Hülle empor.
Im Nu stand dieser Teil des Luftschiffes bis oben in
Flammen. Das Feuer griff so schnell uni sich, daß Ober¬
leutnant Wagner den Befehl geben mußte, daß alle Mann¬
schaften in der Halle diese zu verlassen hätten. In wenigen
Sekunden war die Halle geräumt. Innerhalb 2% Minuten
waren sämtliche Ballonetts verbrannt und das Gerippe zu
Boden gestürzt und völlig zertrümmert. Nach einer weiteren
Minute war die Halle zwar noch total verqualmt, aber es
war keine Gefahr mehr vorhanden, und die Leute drangen
nun wieder ein. Eine Anzahl Angestellter, man spricht
neuerdings von 10, hatten Brandwunden erlitten. Die
Verletzungen der Leute sind jedoch leicht. Drei befinden sich
im Spital , haben jedoch noch nicht einmal offene Brand¬
wunden, sondern nur Rötungen der Haut, so daß sie bald
wieder arbeitsfähig sind. Das Bild, das sich den Augen
setzt bietet, ist folgendes: Dis Spitze des Luftschiffes liegt
nach den kleineren Eingängen, die für das Personal bestimmt
sind, der hintere Teil nach dem großen Tor . Die Galerien,
auf denen man zu dem Luftschiff gelangen konnte, waren
unversehrt und ftnJ> nicht einmal durch Rauch geschwärzt,
überhaupt ist die Halle ganz intakt geblieben, so daß die
Arbeit von höchstens einem halben Tage genügen dürste,
um Dach und Fenster wieder in Ordnung zu bringen. Das
Luftschiff selbst ist vollkommen verbrannt. In Baden-Baden
ist das Mitgefühl für den Grasen Zeppelin allgemein, der
mm abermals von einem so schweren Unglück betroffen
wurde. Direktor Colsmann , der augenblicklich nicht an¬
wesend ist, wird heute erwartet.

sich Oos, 15. Septemher. Gras Zeppelin  erhielt
die Nachricht von der Vernichtung des Luftschiffes aus der
Insel Mainau gerade in dem Moment, als er sich in einer
Audienz bei der Großherzogin befand. Er wurde durch die
Trauerkunde tief erschüttert. Direktor Colsmann und Ober¬
ingenieur Dürr begaben sich gleich nach Erhalt der Bachricht
nach Baden-Baden, wo sie um 12 Uhr nachts eintrascn und
sofort zu einer Besprechung mit den dortigen Herren zu¬
sammentraten. Heute in aller Frühe besichtigten beide
Herren bas Wrack des Luftschiffes, und es wurde folgendes
sestgestellt: Die Katastrophe ist lediglich infolge des un¬
begreiflichen Leichtsinnes des Monteurs
herbeigesührt worden, der den Motor ankurbelte in dem
Moment, als sich offenes Benzin in der Gondel befand.

* Zum Aeroplanflug über fe-.-jt Simplonpaß, der am
18. September beginnen soll, sind auch bezüglich des Sicher¬
heitsdienstes große Vorbereitungen getroffen worden. Von
Brieg aus ist eine 40 Kilometer lange Tclephonstrcckebis
nach Gondo angelegt worden, in Brieg, auf der Höhe des
Simpl on, im Dorfe Simplon und in. Gonde wurden
Rettungsstationen eingerichtet, die mit Automobilen aus¬
gerüstet werden. Dazu kommen zahlreiche im Gebirge zer¬
streute Hilfsstatiouen. Die Flugstrecke soll den Aviatikern
durch Rauchsignale angezeigt werden.

* Ein neuer Berliner Flugplatz. Demnächst wird für
Berlin ein zweites Flugfeld eröffnet. Es lieat bei Teltow
und umfaßt mehrere hundert Morgen.

Aus Stadt «nd Land.
Missbadsuer Nachrichten.

Wiesbaden , 16. September.
Rechtsauskunftsstellenund Juristcndildung.

In dem soeben erschienenen Jahresbericht des „S o z i a -
len Museums" (Frankfurt a. M.) für 1909 lesen wir
folgende beachtenswerten Ausführungen über die Nutzbar¬
machung der RechtsauskulistiAstcllcn für die Ausbildung
junger Juristen : „Nach unseren Erfahrungen wie nach
denen der Assessoren, Die jetzt oder früher längere Zeit , z. T.
an unserer Rechtsauskunftsstelle jahrelang tätig sind oder

Glückseligkeit auf dem Sofa gelegen, Ihr Bild vor mir,
Ihr Brief bei mir , und gedacht: es gibt doch keinen
glücklicheren Menschen als du, nichts kann dir wider¬
fahren , was Liesen Hellen Punkt tief innen ver¬
dunkelt . . .

Störung eine über die andere . Nun endlich sitze ich
wieder vor meiner Mappe , Ihr Tintenfaß ist hübsch ge¬
füllt , ich schreibe mit einer von den Federn mit Joch¬
band, wovon mir Ohm zarterweise einige mitgegeden,
gab er mir doch sogar in Hamburg eine solche zu meinem
Schreibgeschirr. Und als Ihre Sachen von Bremen
kamen, sagte er : Sehen Sie nun , Klaus , das rührt
mich, das kann nur Doris ! Sie kennt meine Lieb¬
haberei für Stahlfedern , das vergißt sie nicht in dem
lauten Paris.

Doch der eine von den Briefen , die ich vorgestern
oorfand , schließt nun , wie folgt : „Ich kann mir bei
dieser Gelegenheit das Vergnügen nicht versagen, Ihnen
privatim mitzuteilen , daß Se . Majestät der König
Ihnen vorläufig auf drei Jahre ein Jahrgeld von 400
d. N. M . (300 pr .) zu erteilen geruht haben. Die erste
Jahresrate wird Ihnen schon in diesen Tagen ange¬
wiesen werden. E. Möllenhoff ." Ter Kopenhagener.
Ich wollte Ihnen dies schon sogleich in der Nacht schrei¬
ben, fürchtete aber vor Aufregung , Ihnen vielleicht
eine Sache zu wichtig zu machen, die allerdings wichtig
ist, denn dies gibt man mir ohne Gesuch, Bitte , Schritte
von meiner Seite , ohne Verpflichtung , ohne Arbeit,
ich könnte es sogar in Bremen verzehren. Das vor¬
läufig ist eine bloße Formel , ich werde es stets be¬
kommen. Mir gibt es neuen Mut , ich schaute gerührt
in Ihre Augen auf dem Taguerreotyp und sagte zu
Peterscn : Nun noch 300 Tsiler , und . . . zugleich niit
dir , Freund ! Doch will ich Sie nicht aufregen , die
andern drei sind ja noch nicht da. Aber möglich? Lieber
Gott , es ist recht von Dir , daß Tu einen Menschen etwas
hüchültst, ex würde ja schwindlig in der Überfülle des

tätig gewesen sind, weisen wir ans ,die große Bedeutung
eitler TäKMeit an der Rechtsauskunftsstelle  für
die jungen Juristen , insonderheit auch die Verwaltungs¬
juristen, nachdrücklich hin. Erstreckt sich schon der Geschästs-
kreis einer Rechtsauskunftsstelleüber die Gebiete des Zivil-
uud Strafrechts , des Zivil- und Strafprozesses hinaus auf
Verwaktungs-, Steuer -, Unterstützungswohnsitz- und FUr-
sorgeerziehungss-achen, auf Staatsangchörigkeitsrecht, auf
Handels- uNd Gewerberecht, umfaßt es vor allem das
Sozialrecht der gewerblichen und kanftnänüischen Unbe¬
stellten, Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherung, die
weit über die normale Tätigkeit der Anwälte und Gerichte
hrnausgehen und deren Kenntnis trotzdeur für den Juristen
notwendig ist, so erscheint uns für die Ausbildung der künf¬
tigen Richter, Anwälte und DerwaltUngsbeamteir ein an¬
derer Umstand wichtig. Der so härisig erhobene Vorwurf
der W e l t f r c m d h e i t, der nicht seltene Mangel an
sozialem und persönlichem Verständnis für die Weltanschau¬
ung und Lebensgewohnheiten der Volksmaste gehen wem-
ger aus den Formalismus und die Betonung der Theorie
in der Jurisprudenz zurück als aus die mangelnde und
Nicht gesuchte Gelegenheit, das Volk im seinem Leben und
Arbeiten ausMsuchen und kennen zu lernen. In den Gym¬
nasien und auf der Universität fehlt das Interesse hierfür,
und später stehen Richter wie Verwaltungsjuristen dem
Volk als Beamte, umkleidet mit der ganzen, das persön¬
liche Nähcrtreten abweisenden Autorität des Amtes gegen¬über.

Ein hoher Derwaltungsbewmter erklärte einmal bei
Erörterung der jetzt so vielfältig angestrebten Ausbildnngs-
kurse für Juristen und Verwaltungsbeamtr : „In meiner
ganzen beamtlichen Laufbahn habe ich nirgends intensiver
und lebendiger das Leben erkennen lernen als damals als
ich, ein junger Referendar, einige Monate lang auf An¬
regung des Landrats den erkrankten Kreissekretär vertrat.
Damals trat ich unmittelbarer und freier als je zuvor und
später mit den Leuten, zu deren Regierung ich bestellt war
in persönliche Beziehung und stellte gleichsam am lebendi¬
gen Leibe die Wirkungen der Gesetze und Verordnungen fest"

Zwischen dem Leiter einer Rechtsauskunftsstelle und
seinen Klienten besteht keinerlei Schranke.  Sie
sehen in ihm sehr bald nicht einen Beamten, sondern ihren
Beauftragten, ihren V e r t r a u e n s m a n n, und enthüllen
ihm in ihren Klagen mtd Anträgen rückhaltlos ihre An¬
schauungen und Derrkgewohnheilen und erschließen ihm ihr
Fühlen u-nd Denken in privaten und öffentlichen Dingen
Das Leben und nicht das Aktenstück, der selbständige Mensch
rn seinen Schwächen und Stärken, nicht der im Gerichts¬
saal oder in der Berwaltungsstube mit der Scheu oder dein
^rotz -nngvttde „Angeklagte" oder „Untertan" tritt ihm cnt-
. .Zu kleinen Klagen — Bagatellsachen nach dem
juristischen Sprachgebrauch — der Rechtsauskunftsstellen
äußern sich die letzten Wirkungen unserer Gesetze und Ver-
ordnungen, treten zuerst die Anzeichen neuer Bildungen im
Recht-Äeben wie im wirtschaftlichenund sozialen Verkehr
hervor. Dve Rechtsauskunftsstellen sind, wie wir bereits
mehrfach hervorgehoben haben, Forsch ungs- und
ckusbildungsstelle .nl von höchstem Wert, die auch
für unsere jungen Juristen nutzbar gemacht werden sollten."

—  Personal -Nachrichten . Fabrikbesitzer Hermann Wachen-d o r f f dahier erhielt den Charakter als Kommerzienrat . —.
Dem pensionierten Eisenbahnschaffner Philipp Baum  und
dem pensionierten Eisenbahnrottenführer Jakob Schweikert
zu Oberzpah wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— Städtische Schlacken und Flugasche aus der Kehrichr-
verbrenmingsanslalt machen — so schreibt mau uns — den
Heroen Stadtverordneten und den städtischen Dienststellen
fortwährend Kopffchmerzen. Man sucht für Verwertung
Gelegenheit und bietet sie in Zcitungsbekanntmachungen
fast kostenlos an . In der letzten Stadtverordnetensitzung
machten nun die Stadtverordneten Becker und Kalkbrenner
ausdrücklichst darauf aufmerksam, daß für Wege- usw. -an-
lagen das Schlacken- und Flugaschenmaterial zurallseitigen
größten Zufriedenheit für die Rennbahn verwendet worden
sei. Man möge doch die städtifchenWegeanlagen ebenfalls da¬
mit ausführen und unterhalten. Es ist nun schwer begrcif-

Glücks! Kein Wort mehr davon, mein Liebling , mein
Torinchen ! . . . Also wieder eine Stufe ! Und ge¬
duldig arbeite ich weiter . O Liebste, wie wär 's zu er¬
tragen , das Glück! — Kein Wort mehr davon. —

Immer Ihr Groth.

Aus Kunst und Fedrn.
* Woher kommt die Bezeichnung „Ehrlich-Hata 606".

Obwohl die Zeitungen fast täglich über neue Erfolae des
bekannten Ehrlich-scheu Präparates berichten, wissen doch die
wenigsten Leute, woher die Bezeichnung „Ehrlich-Hata
606" stammt. Diese erklärt sich folge,cdermaßen: Professor
Ehrlich, der das eigentliche Verdienst an der Entdeckung des
neuen Shphilismittels hat, machte von seinem Präparat
1000 Mischungen, die alle verschiedene Abstufungen desselben
Mittels darstellten und die sukzessive erprobt werden sollten.
Nun hat die von dem unter Professor Ehrlich arbeitenden
japanischen Arzt Dr. Hata versuchte Mischung Nr. 606 die
besten Resultate erzielt, die denn auch unter dem bekannten
Namen „Ehrlich-Hata 606" als das vielgepriesene neue
Heilmittel der Öffentlichkeit bekannt wurde, übrigens will
Du. Hata, der augenblicklich im Mjafstnzki-Hospftal in Mos¬
kau mit dem Präparat erfolgreiche Versucht geniacht hat, sich
mit 500 Dosen des Heilmittels nach Japan begeben, wo cr
es an die Kliniken zu verteilen und sich am japanischen
Bakteriologischen Institut mit Untersuchungen über die Pest
zu beschäftigen gedenkt. Auch in Moskau hat Dr-. Hata die
fast an Schüchternheitgrenzende Bescheidenheit gezeigt, die
für ihn charakteristisch ist. Er lehnt trotz seiner Erfolge alle
Verdienste für sich ab und bezeichnet sich nur als ein Werk¬
zeug Professor Ehrlichs, der die Seele aller Arbeiten am
Präparat gewesen sei. Dr . Hata hat alle die Zeitungs-
intcrviewer, von denen er natürlich überlaufen war, nicht
empfangen, dagegen in einem Gespräch mit dem Moskauer
Stadtoberhaupt erklärt, daß man das Mittel „Ehrlich-Hata
606" noch nicht als das Univerfalmittcl gegen die Syphilis
ansehen könne und daß man noch lange an ihm arbeiten
müsse, um ein vollkommen sicheres Heilmittel damit zu er-
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sich, warum man erst noch«ruf Anregungen aus der Stadtz-
Verotdweten-Versammlung wartet . Sollte onon nicht laugst
erfahren haben durch angestellte Strasienbaubeanrte, dde<mß
der Jndustrie -gegend gekommen sind, daß «mm dort vorzäg-
liche und bet jeder nassen Witterung stets trockene Wege
und Promenaden für weniges Geld hergeftellt hat ? Warum
macht rrmn hier nicht die alten Erfahrungen zum VorteS
des Städtsäckels zmmtze? Hier sind kaum vor einigen
Wochen abgespülte Bürgersteige vor zwi-schenkrogende«! löt»
bebauten Villeubauplätzen -und viele Promenadenwege Mi-
dem mit Lehm (Bindemittel) durchsetzten Grubenkies ausge¬
bessert und Mt Rheinfand überspritzt worden. Heute, nach
kaum einigen Stunden Regen, sehe man sich diese Verbin¬
dungswege an. Spaziergänger machen Umkehr und laufen
widerwillig nach weniger störenden äußeren 'Stadtteilen nrtt
endgültig befestigten Bürgersteigen, um einigermaßen Ersatz
für die begehrte frische Waldeslust zu finden. Gerade jetzt
würde man bei Ausbringung der Schlacken unid Befestigung
mittels Handwalze für trockene Winterpromenadenwege
sorgen können. Der vorhandene klebrige Zustand der Wege
würde durch die Schlacken sofort beseitigt und durch Nach¬
spritzen mit Nheinsand würde man die Instandhaltung,
bezw. Unterhaltung leicht in der Hand haben. Etwa wird
seitens der Bauverwaltung der Einwand erhoben lverden,
daß Beschwerden wegen Beschädigung des Schuhwerks
durch Schlacken oder durch die in denselben ab und zu
kommenden Glasscherbchen nicht ansbleiben würden ! Die»
serhalb soll man, da sich solche Teile leicht ablcsen lasten,
jedoch nicht -znrückschr>ecken. Es ist Wohl vorteilhafter und
dankbarer für die Stadt , wenn die hier zur Kur weilenden
Freniden trockene Wege vorfinden uNd nicht wegen un¬
passierbarer Wege in den vier Wänden die Zeit verbringen
müssen. Unseres Erachtens i-st «s unschwer, für sogar un¬
geübte Arbeiter, die Schlackenwegebesesügungen herznstellen.

— Aus dem Kurhaus. Die Beteiligung an dem
DmLnerstagfrüh 10 Uhr vom abgegangenen
Marlcoach - Ausflug  war so stark, daß insgesamt
13 Ehaisen, mit Teilnehmern! besetzt, erforderlich waren.
Auch am Mitttvoch war die Teilnahme an dem Wagenaus-
flug eine lebhafte. — Kurdirektor v. Ebmeyer  ist aus
dem Urlaub znrückgekehrt und hat bereits seinen Dienst
wieder angetreten. — Der S p e i s «s a a l, der etwa zehn
Tage, lang infolge Arbeiten an dem Parkettboden dem
Publikum verschlossen geblieben !var, ist nunmehr seiner
Bestimmung wieder freigegeben worden.

— OrtSkrankcnraffe oder freie Hilsskaffe? über dicseL
Thema hielt Herr v. Mda aus Frankfurt a-. M. am ver¬
gangenen Dienstag im Kreisverein Wiesbaden des Ver¬
bands deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig einen Vor¬
trag , der durch seine sachlichen, belehrenden Ausführungen
für die Zuhörer von große,n Interesse war . Redner gab
zunächst ein Bild über die Er« viÄlungsgeschichte des
Krankonverstcherungsgesetzes und iifoer die Entstehung der
OrtskrankenSaffen, Betriebskrankenkassen, freien Hilfskassen
usw. Wsdaun schilderte er eingehend die Vorteile, welche
die freien HiGskassen gegenüber den Ortskrankenkastenden
Handlungsgehilfen bieten. Die Ortskrankc-NlÄssen seien nicht
der richtige Platz, wo sich der Handlungsgehilfe versichere,
da die Leistungen dieser Kasten aus die Bedürfnisse der
Arbeiter zugeschnitten seien und im Gegensatz zu den hohen
Beiträgen viel zu gering seien. Redner nmchte dies durch
statistische Gegenüberstellungenderr Anwesenden klar. Er
kam alsdann speziell aus die Vorteile der Kranken- und Ve-
gräbuisLKsse des Verbands deutscher Handlungsgehilfen zu
Leipzig, zu sprechen, die mit ihren 45000 Mitgliedern die
leistungssähigste, größte imfo angesehenste kaufmännische
Krankenkasse Europas ist. Herr v. Nida erntete für feilte
Ausführungen lebhaften Beifall. Herr Hugo Hadlich
dankte dem Redner und forderte erfolgreich zum"allge¬
meinen Beitritt in die Kranken- und Begräbniskafle des
Verbands deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig aus.

— Im Zeichen des großen Umzugs. Die Umzugszeit
ist wieder da, ihr Haupttevmin, der 1. Oktober, rückt mit
Riesenschritten näher. Bei einem Gang über den 5daiser-
Friedrich-Ring konnte man Donnersiagsrüh in kurzen Slb-
ständen nicht weniger als zehn große Möbelwagen ver¬
schiedener heimischer Firmen gewahren, und auch in dm

zielen. Jedenfalls befinde sich Professor Ehrlich aber auf
dem richtigen Wege; das Präparat 606 sei auch wirksam
gegen Rückfalltyphns, da durch dieses Mittel die Typhus-
l'aktemen im Lause von vier Strmden getötet tverden
können.

C. Ein nicht sinkendes Schiff. Um den Anthony-Pollock-
Preis von 250 000 Frank, der vor 15 Jahren für die beste
Vorrichtung zur Lebensrettuug auf See ausgeschriebenund
vom Pariser Gewerbemusenmverwaltet wird, bewirbt sich
neuerdings ein Erfinder aus Kansas City, R. M. Clark, der
behauptet, mit seiner Vorrichtung Schlachtschiffe vor dem
Sinken bewahren zu können. Seine Erfindung beruht auf
einem Luftpumpensystcm, das ini Zusammenhang steht mit
einer großen Röhrcnleitung rings um das Schiff; hiervon
gehen doppelte Spieren in das Wasser, an denen schwere
Leinwand- oder Gummisäcke befestigt sind, die aufgeblasen
und versenkt werden können und die größte Spannung aus-
haltcn. Unter der Oberfläche des Wassers sind sie dann
vollkommen sicher, und das Schiff ist, wenn cs von diesen
Lustsäcken getragen wird , solange vor dem Untergang be¬
wahrt, als der Rumpf nur zusammenhält.

Theater und Literatur.
Frau v. Seyssertitz,  die bekannte Schau¬

spielerin, ist von einem tragischen Schicksal betroffen wordm
Vom Krankenbett Kainz', den Frau v. Seyssertitz in den
letzten Wochen gepflegt hat, wurde sie nach Eisenach zu
ihrem einzigen Kind gerufen, das im Sterben lag. Die
Mutter traf das fünfzehnjährige Mädchen nicht mehrlebend an.

Das zweite Septernberhcst des „Kunsttvart" widmer
natürlich dem gefeierten Geburtstagskind Marie von
Ebner - Eschenbach  einen längeren Aussatz und bringt
auch ein vorzügliches Bild der Dichterin. Hervorragend
gut gelungen ist ein Buntdruck nach einem stimnmngsvoüen
Herdebild von Karl Holleck-Weithmann.

Agnes Sorma  wird in Kopenhagen  gastiere »,
und im Frühjahr eine Tournee durch Schweden und Nor¬
wegen unternehmen.



-Frena », 16 . September 1910. MirsvKSerrer Tagdlrrl-.
Yfitfrsrittt'''.ßtta &tn  bogeMen dem Passanten gar oft die
^»-̂ rzen Ungeheuer, verkündend, daß die Erntezeit der
^speDiteure in vollem Gang ist.
V ' — Ein Verkehrshindernis entstand vorgestern abend in
der Biebrich-r Straße dadurch, daß eine hoch mit Heu be¬
ladene Rolle umkippte ,und die Ladung aus die Straße und
die angrenzende Reitallee fiel. Zum Glück blieben die Ge¬
leise der „Elektrischen frei, so daß das mehrere Stunden
dauernde Hindernis nur den übrigen Straßenverkehr betrau
Das Beladen der Heu- und Strohwagen sollte schon Wegen
der damit für das Publikum verbundenen Gefahr nicht
iivcrtrieb.'n werden.

— Durchgehende Pferde. Kurz nach 3 Uhr nachmittags
gingen gestern die Pferde eines Droschkenkutschers, während
dieser in der Häfnergasse für wenige Minuten sein Fuhr¬
werk ohne Beaufsichtigung gelassen, um in einem Geschäft
dortselbst eine Kleinigkeit einzukaufen, durch und rasten
durch die Bärcnstraße nach der LanAgasse. Zugleich kann
auch vom Kranzplatz die „Elektrische". Die Tiere wären
zweifelsohne direkt in den Wagen der „Elektrischen" hin-
eingerannt, wenn nicht ein in der Langgasse postierter
Schutzmann den rasenden Pferden in die Zügel gefallen
wäre und unter eigener L eb e n>sgefahr  dieselben
zum Stehen gebracht hätte. Glücklicherweise entstand wäh¬
rend der wilden Fahrt kein Unglück, was bei dem regen
»Verkehr zu dieser Tageszeit nur zu verwundern ist.
V __ Gestürzt ist am Douncrstagvormittag infolge _des
fn der Mittwochnacht niedergegangenen gewittcrähnlichen
Regens aus der oberen Bleichstraße das Pferd eines hoch
mit Heu beladenen Leiterwagens. Das Tier erlitt dabei
stark blutende Wunden an beiden vorderen Fessclgelenken
und bedeutende Schürfungen in der Weiche, konnte aber nach
einiger Erholung und nach Anlegung eines provisorischen
Verbands feinen Weg wieder sortsetzeu.
' — Ein Zechpreller. In einer hiesigen Frcmdenpension
ist ein Engländer , der „zur Kur" hier weilte, unter Hinter¬
lassung einer Mietschuld für eine Woche dnrchgegangen.
Auch der Kurtaxe hat er stch durch sein Verschwindenent¬
zogen. . . . ..

— Lcbensnlüde. Ein Förster von auswärts hat gestern
-Hand an sich gelegt, indem er sich erschoß. Wie man hört,
war derselbe in einen Prozeß bei den hiesigen Gerichten
wegen eines Hasen verwickelt, in dem er unterlag . Das
nahm der bisher unbescholtene Mann sich derart zu Herzen,
daß er den unseligen Schritt tat.
si- — Prozeß wegen Akzise aus Wild. _Aus Interessenten¬
kreisen wird uns miigeteilt, daß vor einigen Tagen vor dem
Landgericht in Friedvichshafen sich ein Prozeß abgespielt
habe,' den die dortigen Wildhändler gegen die Stadt wegen
unberechtigter Erhebung von Akzise erhoben hätten und der
zugunsten der Klagenden ausgefallen sei. Die Stadt
Friedrichshasen müsse die ab 1. April 1910 zu Unrecht ein-
gezogenen Gebühren wieder zurückzahlen.
" — Postpakete mit lebenden Tieren werden von der
deutschen Post im allgemeinen als Sperrgut behandelt. Für
solche Pakete wird das Porto um die Hälfte erhöht. Nicht
erhöht wird aber Portozuschlag und VerstcherungsyAmhr.
Das Reichspostamt hat jetzt die Erhebung des Zuschlags
für Sperrgut bei Sendungen mit lebenden -vieren einge¬
schränkt. Pakete mit lebenden Hummern, Austern, Muscheln,
Krebsen und dergleichen, sowie mit lebenden Blutegeln
sollen nur dann als Sperrgut taxiert werden, wenn der In¬
halt aus der Postpatetadrcsse oder aus der Sendung selbst
als lebende Tiere zu ersehen ist. Als Sperrgut sollen der¬
artige Sendungen auch dann behandelt werden, wenn sie
nach Art ihrer Verpackung einer besonderen Behandlung
während der Postbeförderung bedürfen.
, — Eine durstige Reklameschriststetterin. Ein Leser der
.Köln. VoMstg.", ein Weingroßhändler, erhielt dieser Tage
von einer süddeutschen Schriftstellerin, die offenbar Freun¬
din eines guten Tropfens ist, nachstehendes eigenartige
Schreiben: „Sehr geehrter Herr! Mit Gegenwärtigem er¬
suche ich Sie höflich, mir zur kostenfreien Ausarbeitung
eines hübschen-Artikels über Ihre „Weine" die nötigen Un¬
terlagen .zugehcn zu lassen. Es wäre mir deshalb erwünscht,
von Ihnen Prospekte und sonst Wissenswertes eventuell auf
Probe  zu erhalten. Der gedachte Artikel ist für ein
Familie nlblaii bestimmt, welches stch allgemein großer Be¬
liebtheit erfreut und darum in den weiteren Kreisen Aus-
nähme gesunden hat . Das Manuskript lasse ich Ihnen vor
Druck noch zur Prüfung zugehen. Ich würde mich freuen,
wenn Ste auf meinen Vorschlag eingehen, d. h. mir in
Bälde Ihre gefl. Antwort sowie erbetene Unter¬
lagen  einseNdcn wollten."

— Der Wechsel. Bei den Meisterprüfungen im Gewerbe-
Hans in Gießen wurde ein .angehender Handwerksmeister
oesragt, was er vom Wechsel wisse. Nachdenklich sagte der
junge Mann : „E i n W c chs e l i st e i n b ö s D i n g, vor
dem soll man sich in acht nehmen." Zustimmend nickten die
Mitglieder der Prüfungskommission. Der Kandidat wußte
über den Wechsel trotz weiteren Besra-gens wirklich nichts
mehr zu sagen, da er aber sonst seine Sache gut verstand,
ließ man ihn die Prüfung bestehen.

_ Eine eigenartig «: Vorführung hat das elektrische
jstsstallationsgeschäft C o m m i cha u . Michelsberg 13, ^aus¬
gestellt. indem dasselbe in einem DemonstrationS -Schauiasten
den Siromverbrauch von „Econo-Woframlainpeu " gegenüber
gewöhnlichen „Kohlenfadenlampen" dadurch zeigt, daß cs vor
diesen Lampen zwei Wattmesser geschaltet hat an welchen der
Stromverbrauch in beiden Lampen zu erkennen ist. Die
Tcono-Wolfram -Lampe hat gegenüber der gewöhnlichenKohlen-
fadenlampe eine Strdmcrsparnis von ca. 70 Proz ., was Nicht
ichem Interessenten bekannt gewesen sein dürfte.s

Jsraelitischer Gottesdienst. I s r a e l i t i s che K u I i u I -
gemeinde. (Synagoge : Michclsbcrg.i Gottesdienst in der
Dauvispnagoge: Freitag : abends 6.30 Uhr, Sabbat : morgens
8.30 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 7.2b Uhr. Wochentaoe:
morgens 6 45 Uhr. iiachmittagS 6.15. Die Gemeindebibliothek
ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10% Uhr.

Alt - Fsraelitis «ie Kultusgemeinde. (Synagoge
Fricdi-ichswatze 83.) Freitag : abends 6)4 Uhr, Sabbat : morgens
7 Ubr. Müffapb 9% Uhr, Jugendgottesdienst 314 Uhr, nach¬
mittags 4 Uhr abends 7.20 Uhr. Wochentage: morgens 6% Uhr,
abends 6 Uhr,' — Betsaal , Stiftstraße 3. Gottesdienst : Freitag,
abends 614 uhx, ©nH>at : morgens 8 Uhr, Mussaph 9 Uhr.

Talmud Thora - Verein,  Nerostraße 36, 1.
< Sabbat -Eingang 6.15, morgens .8, Mussaph 9, Mmcha 4. Aus-,

N<rng l .oO. ^ ochentrrgs: morgens 6.4O, 6.15, Mnaris
A.45. — Dienstag , den 20. September , abends 6 Uhr, feierliche
Wnweihuui der neuen Bereinssynagoge Iterostraße 16. Hof.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Walhalla -Theater . Heute Freitag findet die Premiere

des Zweiie-Hälfte -Sevtember -Programms statt . Die Direktion
hat alles aufgeboten, um wiederum ein glänzendes Programm
zu bringen . An erster Stelle sei erwähnt Frl . Therese Kmiz,
Schulreiierin . Ferner Susi Lucca. Vortrags -Soubrette , The
Wilsons , Drahtseil -Akt, Merry Trio . Kunstgesangs- und Ber-
wandlungs -Trio , Kaufmanns Fantoche-Thcater , Heros, Herku¬
les -Jongleur , welcher zurzeit die größten Erfolge rin Albert-
Schumann -Theater in Frankfurt erzielt , Les Montaldos mit
ihren dressierten Arras , Kakadus und Papageien , L-s Auberts,
Tanz -Akt, Paul Coradini . Humorist, und The Hawlehs , komi¬
scher Jongleur -Akt. Die Vorstellungen beginnen präzis 8% Uhr.
Die Kasse ist geöffnet vormittags von 11 bis 1 Uhr und nach¬
mittags ab 6 Uhr.

* Stadttheater in Mainz . Am Sonntag , den 18. September,
beginnt die neue Saison des Mainzer Siadttheaters . Bis zur
Fertigstellung des Theater -Umbaues ist in der Stadthalle nach
dem Muster des Münchener Künstlertheaters eine Interims - ,
bühne errichtet, auf der Schau- und Lustspiele, sowie Operetten
zur Aufführung gelangen. Als Gast für tote Operettensaison m
der Sladthalle ist die bekannte Operettendiva Fraulein eftina
Saccur gewonnen, sowie Frau Agnes Sorma für einen
Shakespeare-Lustspiel-Zyklus. Durch Anbringung eleganter
elektrischer Beleuchtungskörper kowie reicher Pflanzen - und
Teppichdekorationen ist der Aufenthalt in der Stadthalle zu
einem äußerst angenehmen gestaltet Als Eröffnungsvor¬
stellung geht am Sonntag , den 18. d. M .. ShakeipeareS Lust¬
spiel „Was ihr wollt" mit der Musik nach Schuberts Rosamunde,
von Kruse bearbeitet , in Szene . Di - szenische Leitung hat Hof-
rat Max Wehrend, die musikalischeKapellmeister Grau . — Der
Spielplan  sieht weiter por : Montag , den 19. September:
„Lcutnantsmünüel ". Dienstag , den 20.: „Iphigenie . Mitt¬
woch, den 21.: „Der fidele Bauer ". DonnerAag . den 22.:
„Leutnantsmündel ". Freitag , den 23.: „Was ihr wollt .
Samstag , den 24.: ..Rasenmontag ". Sonntag , den 25., nach¬
mittags 3 Uhr : „Der dunkle Punkt ". Ab ends 7 Uhr : „Geisha .

Aus dem Landkreis Missdnden.
"* ■■■ Zur Bierstadter Postamtsfrage.

— Brcrstadt, 15. September . Auch in ihrer . neuesten
Nummer beschäftigt sich die „Bierstadter Zeitung " wieder Mit
der aktuellsten lokalen Angelegenheit: der Postamts frage.
Sie faßt eine Anzahl ihr zugegangener Erklärungen tme folgt
zusammen : Ein- endgültige Entscheidung konnte durch Bcichluß
der Gemeindevertretung nicht erfolgen : es Ware ,em starker
Eingriff in das Selbstberwaltungsrecht der Gemeinde, wenn
die Regierung die Aufhebung der Verweigerung der Bauerlaub¬
nis verfügen würde , gegen eine derartige Verfügung wurde
zweifellos an das Verwaltungsgerncht appelliert ; die Postver-
waltung hat sich die ihr erwachsenen Schwierigkeiten allem zu-
zukchreiben, da sie nicht auf dem üblichen Wege vorgegangen
ist ' und ein Verdingungsausschrciben unterlassen hat ; es ist
zu erwarten , daß die Eiitscheidung des Staatssekretärs des
Reichspostanitcs im Sinne der Mehrhe-tswunsche der Ortsbe¬
völkerung ausfallen wird. In einer Einsendung , aus dem
Leserkreis, veröffentlicht in derselben Nummer der „Blerst . Ztg . ,
wird fcstgestellt. wie viel Stimmen für und wie viel gegen das
Postbauverbot waren . Dem Beschluß des Gemeindevorstandes,
der sich für das Bauverbot aus sprach, schlossen sich darnach 11
Mitglieder an , dem eine Minderheit von 5 Mitgliedern gegen-
überstand, die sich aus einem bei der Angelegenheit interessierten
Mitglieds , einem Verwandten des Unternehmers , des proiek-
tierten Postneubancs , einem Verwandten des interessierten
Mitgliedes (der sich aber der Stimme habe enthalten wollen)
und zwei sozialdemokratischen Gemeindeverordneten zusammen¬
gesetzt habe. Die Einsendung ist von einem Beigeordneten und
drei Schöffen unterzeichnet.

— Brcckcnheun. 13. September . Am verflossenen Sonntag
fand hier die G u st a v - A d o l f - F ei e r für den Dekanaw-
bezirk Wallau statt . Das herrliche Wetter begünstigte einen
großen Zuzug auswärtiger Gäste, welche die schon geschmückte
Kirche bis sii.f den letzten Platz füllten . Als Festprediger war
Herr Pfarrer Weber-  Schwanheim gewonnen worden Die
Nachfeier hatte man ins Freie verlegt., Ern stilles Plätzchen
Uiiter schattigen Bäumen wollte kaum die Menge der Besucher
fassen. Dekan Dr . Lindenbein  begrüßte die Erschienenen
und bat um bereitwillige Herzen für die Aufnahme der Gustav-
Adolfsfrcundc . Pfarrer Weber gab einen kurzen Rückblick der
Geschichte seiner Diasporagcmcinde , welche . mit sicotlichem
Interesse entgegengenommen wurde. Eine reiche Kol kette
wurde den evangelischen Gemeinden zu Nied und Schwan-
Heim  überwiesen . Kirchenchor und Gesangverein hatten sich
in dankenswerter Weise in den Dienst der guten Sache gestellt
und halfen Gottesdienst und Nachfeier in würdiger Weise ver¬
schönern. Auch der vereinigte P o f a u n e n cho r - B i e b r i ch-
S o chb e i in hat sich unter der bewahrten Leitung de» Pfarrers
K ortheuer  verdient gemacht. — Das Ausmachen der K ar -
toffeln  bat begonnen, liefert aber nur zum ^ eil günstige
Erträge . Das starke Fallen des Obstes macht eine bald'ge
Ernte nötm. Die vorjährigen Preise haoen sich nicht halten
können. — Allgemeines Interesse erregte hier eine weiße
Schwalbe,  ivelche bei der Frübjahrsbrut ausgegangen war.
Die ersten Schwärme haben uns bereits verlassen.

ei. Hschhcim, 14. September . In ihrer gestrigen Sitzu" «
wählten die S t a d t v e r o r d n e t e n daS seitherige Magistrats¬
mitglied . den WeinguiSbesitzer Georg Kroschell.  wieder und
an Stelle des freiwillig ausscheidenden Peter Böller den Wenw
gutsbesitzer Karl Lembach.  Herr Böller, der sich durch
langjährige Tätigkeit in den städtischen Korperschasten große
Verdienste um unsere Stadwerwaltung erworben hat wurde
zum Stadtältesten ernannt . Der durch die Wahl des Herrn

( Lembach freigewordene Posten eines StadtverordnetNivorstcher-
Stellbertretcrs wurde Herrn Sanitätsrat vr . Santtus
übertragen . Weiter beschlossen die Stadtverordiieien das Stand¬
geld für Pferde von 2» Pf . auf 50 Pf . pro Stuck zu erhöhen.

' Als Preis für die Obst- und Gartenbauausstellung in Frank¬
furt a. M. wurden 25 M. bewilligt.

Uaffamsche Nachrichten.
n . Idstein , 14. September . An den Folgen eines Schlag-

anfalls ist der frühere Stadtverordnete . Pferdehändler Jessel
Wolf,  eine weit über die Grenzen der Stadt hinaus be¬
kannte und geachtete Persönlichkeit, gestorben.

— Köliigstcin, 15. September . (Eigener Drahibericht.) Die
G r o ß h e r z o g i n von Baden  ist heute nachmittag nach
14täg!gem Aufenthalt bei ihrer Mutter , der Großherzogiu-
Mutter von Luxemburg, nach Karlsruhe zuruckgereist.

Bad Ems , 14. September . Herr Oberingenieur A.
Bobrczhk,  der lange Jahre als Beamter des Emser Blei-
und Silberwerks mit großem Erfolge tätig war und sich
allgemeiner Beliebtheit innerhalb der Bürgerschaft erfreute,
verläßt mit dem 15. September seinen bisherigen Posten . Die
„Aktien-Gesellschaft für Bergbau . Blei- und Zinnfabrikation zu
Stolberg und in Westfalen", mit der das Emser Werk seit 1909
fusioniert ist, hat den unermüdlichen, pflichtgctreuen Beamten
an die Generaldirettion nach Aachen berufen , um iich die
Dienste des hervorragenden Ingenieurs auch für die anderen,
ihr unterstellten Betriebe zu sichern.

— Dauborn , 14. September . Der hiesige Ziege n z u cht -
verein  erzielte auf der diesjährigen Haupt -Lier ;chau in
Oberursel ein schönes Resultat . Obwohl die Schau mit an¬
nähernd 200 durchaus schöner Ziegen befahren war , wurden den
einzelnen Züchtern des Zuchtvereins Dauborn in den wer Ab¬
teilungen zusammen elf 1. Preise , zwei 2. und ein 3. Preis zu¬
erkannt. Außerdem erhielt der Verein den Sieger -Ehrenpreis,
bestehend in einem wertvollen silbernen Pokal , gestiftet von
Landrat v. Marx -Homburg.

bs . WcUburg, 14. September . Gestern nachmittag glitt
die in ihrem in der Nähe des „Webers Berg" gelegenen Garten
beschäftigte Frau des Näbmaschinenreisenden Georg Pfeils er

3 aus und zog ntf>einen schweren Knückclbruch zu. Die

Morgen-AuLgave, 1'. Matt. Är .^ 31^

der Verunglückten verhallten in, dem etwas abseits vom Wege
gelegenen Garten völlig ungehört ., ©o mußte denn me be¬
dauernswerte Frau in ihrem hilflosen Zustande etwa drei
Stunden in einem inzwischen eingetretenen strömenden Regen
liegen, bis es ihr endlich mit Aufbietung aller Kräfte gelang,
sich auf Händen und Füßen bis auf die Straße zu schleppen,
wo sie schließlich von Passanten gefunden wurde.

4- Freiendiez, 14. September . Von „der Arbeitsstelle des
hiesigen Zentralgefängnisses ist der Sträfling  Spitzer aus
Berlin entwichen.  Derselbe ist schon mehrfach wegen Em-
bruchsdiebstähle bestraft . Der Flüchtling , verichwand m den
Tannenbeständen des Schafsberges bei Limburg.

Hs. Drommershausen (Oberlahntreis ) , 14. September.
Gestern mittag ereignete sich hier ein Unfall,  der noch ver¬
hältnismäßig gut abgelaufen ist, aber leicht schlimmere Folgen
hätte haben können. Der Dachdeckermeister Keller  aus Wcsi-
burg war mit einem Gesellen auf einein Dach beschastlgt, als
plötzlich ein Dachhaken brach und die beiden in die Tiefe stürzten.
Zum Glück fielen beide auf einen Haufen Dung , der die Wucht
des Falles erheblich milderte. Während der Meister einen Arm.
bruch erlitt , kam der Geselle mit leichten Verletzungen davon.

— Marienberg , 13. September . Der Kreisdeputierte Keßler
erläßt als Stellvertreter des König!. Landrats folgende B e -
kanntmachung: „Im Verlag des Christlichen Zeitschriiien-
Vereins find die vaterländischen Kalender „Deutscher
Reichsbote" Hauskalender ", „Das Vaterland ", „Feierabend ,
„Fleißige Hände" und „Jugendkalender für 1911" erschienen. .
Mit der Verbreitung dieser Kalender hat stch der Chrisil-.ch-
Zeitschriften-Verein die Aufgabe gestellt, Gottesfurwt , monar¬
chische Gesinnung, Liebe zum Vaterland und ^ ur engeren
Heimat und Verständnis für die sozialfursorgende Tätigkeit der
staatlichen Behörden zu wecken und zu pflegen. , Die Anscha>iung
der Kalender kann ich nur empfehlen." — Wir meinen , es sei
nicht die Aufgabe eines Königlichen Landrats , auch nicht de-,,
stellvertretenden- die Schriften eines Verlages zu befürworten,
dessen Erzeugnisse auf einseitig religiös -orthodoxem und polp-
tisch-konservativem Standpunkt stehen.

Ans der UMgebung.
- Frankfurt a. M„ 14. September . Das In st i t n t f ü r

Gemeinwohl ^u Frankfurt a. M. versendet soeben fernen
Jahresbericht über das 14. Geschäftsjahr 1909/10. Der Berrcht'
zeigt, daß auf dem weiten Tätigkeitsgebiet des Instituts das
in Zahlreichen Verzweigungen ferne Kräfte entfaltet , auch rm
Berichtsjahr mit Erfolg an der Volksbildung, dcr^ höheren
Bildung , der Verbesserung der Gewerbehygieue, der surforge-
bestrebungen ufw. gearbeitet worden ist.

w. Fulda , 15. September . In den Manövern der 25. hessi¬
schen Division bei Hanswürz stürzte ein Leibgardedragoner un
Nebel haushoch ab ; Mann und Pferd wurden g eto . et.

^ Gerichtliches.
Aus Wiesbadener Gerichtssalerr.

ag. Eine Bürgermeisterbrille wurde gestern am Schöffen¬
gericht ĝesucht. Daselbst war in einem Beleidrgungsprozeß
wider zwei Einwohner aus H-imbach Hei Langenschwalbach
wegen Beleidigung des dortigen Bürgermeisters mittels
einer Beschwerde der der Köntgl. Regierung in Wiesbaden
vechcindett worden. Dem als NebenKäger zugelassenen
Bürgermeister legte am Schluß der Verhandlung dcr^Vor-
sitzende eine von diesem an einen der ÄbngeKagten gerichtete
Vcrsügmvg vor, welche entgegen den Bestimmungen der
Landgemeindeordnunjgnicht von dem Bürgermeister selbst,
sondern von dessen Sohn unterschriebenwar , worauf in der
Hauptsache ein Angeklagter seine Behauptungen stützte, doß
der Sojhn des Bürgermeisters mehrfach amtliche Schrift¬
stücke unterzeichne. Die in vorliegendem Fall augezogene
Unterschrift sollte der Nebenkläger und .Bürge rimeist:r als
die seinige oder die seines Sohnes anerkennen. Da er cs
infolge mangelnder Sehschärfe nicht konnte, gab ihm der
Vorsitzende den guten Rat , sich eine „Vürgermeisterbrillc"
anzuschafsen. Um dieses BewcisMaterial jedoch nicht ver¬
gebens fallen zu lassen, erfolgte schnell eine Umfrage nach
einer „Brille", die auch zufällilg in Gestalt eines Klemmers
von einem Zuhörer beschifst wurde,und mittels dessen die
Tatsache festgestellt werden konnte, daß das Schriftstück von
dem Sohn des Bürgermeisters unterzeichnet war . Der
Vorfall rief lebhafte Heiterkeit inr Sitzungssaal hervor.
In der Sache selbst erging nach diesem Ergebnis ein F r e i-
s p r u ch._

Uerwischtes.
Die Cholera.

ivst. Plauen i. V., 15. September. Entgegen den Mel¬
dungen auswärtiger Blatter wird von zuständiger Seite
erklärt, daß der Fleischermeister Hofmann nicht an Cholera
erkrankt ist, auch ist noch nicht festgestellt, ob Hofmann der
seit einigen Tagen im Krankenhause weilt, an Unterleibs¬
typhus oder Nierenerkrankung leidet.

tut. Berlin, 15. September. In das Augusta-Virtoria-
Krankenhaus in Schönebcrg wurden heute früh zwei Per¬
sonen als choleraverdächtig eingeliefert. Es handelt stch
um den 39 Jahre alten aus Wien  gebürtigen Ingenieur
Gustav Meyers borg  aus der Barbarossastraße und um
seine Wirtschafterin. Obwohl zurzeit nur Choleraverdachi
besteht, wurden doch von den Sanitätsbehörden u\!b der
Polizei sofort die entsprechenden Vorsichtsmaßregeln er¬
griffen. M. war erst vor etwa 5 Tagen aus dem Orient,
wo er geschäftlich zu tun hatte, zurückgckehrt. — Ferner er¬
krankte in der vergangenen Nacht der 24jährige Kellner
Jakob Ulsius  in der Sebastianstraße unter choleraver¬
dächtigen Erscheinungen. Er wurde sofort unter den
nötigen Vorsichtsmaßregeln nach den Cholcrabaracken des
Virchow-Krankenhauses verbracht.

Almcria, 15. September. (Eigener Drahibericht.) An
Bord des von Alexandrien eingetrofsenen Dampfers
„Antone" ereigneten sich 14 verdächtige Krank¬
heitsfälle.  Der Dampfer wurde unter Beobachtung
gestellt.

*

* Aus kleinen Anfängen. Man schreibt der „Fraiilj.
Ztg " aus Mannheim: Wie bescheiden die Anfänge des
größten industriellen Unternehmens in Baden, der hiesigen
Firma Heinrich L a n z , gewesen sind, geht aus einem
charaktoristischen Beleg hervor, den Dr . Karl Lanz vor
einiger Zeit in einer nicht öffentlich bekannt gewordenen
Rede anftihrte, die nun in einem Eriunerungsbuch aus An¬
laß des 50jährigen Jubiläums der Firma mitgetcilt wird
In einem alten Notizbuch fanden sich folgende vorn
Gründer der Fabrik eigenhändig geschriebenenAufMA-
nungen: „Mein Reinvermögen bestand am 1. Januar Ist,al
aus ft. 13—3 Kr.. Zunahme in 1861 ft. 40 —54 Kr., Rest.-
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vermögen am 1. Januar 1862 fl. 53—57 Kr.̂ im Jahre 1862
verdient sl 1653—36 Kr. So klein fing der Manu an, dessen
SKöPsuna heute 4000 Arbeitern Verdienst gibt und dessen
Wtwe und Kinder innerhalb zweier Jahre 4 Millionen
Mark für humanitäre und wissenschaftliche Zwecke spendeten.

Ktsirw Ghvottik.
Das Technikum Mittweida ist ein unter Staatsaufsicht

sichendes, höheres technisches Institut zur Ausbildung von
Eektro - und Maschinen-Jngeni euren, Technikern und Wcrt-
nietstcril und zählt jährlich ca. 3000 Studierende. Der
Unterricht sowohl in der Elektrotechnik als auch tm
Maschinenbau wurde in den letzten Jahren erheblich er-
lweitert und wird durch die reichhaltigen Sammlungen.
Laboratorien für Elektrotechnik und Maschinenbau, Weitt
stätten und Maschinenanlagenusw. ^ hr wirksam unterstütz. .
Das Wintersemester beginnt am 18. Oktober 1910, und s
finden die Ausnahmen für den am 3. Oktober beginnenden,
unentgeltlichenVorkursus von Mitte September an wochm-
täalich statt. Ausführliches Programm mit Bericht wird
koste, ttos vom Sekretariat des Technikums Mtttwcioa
(Königreich Sachsen) abgegeben. In den mit der Anstalt
verbundenen, ca. 3000 Quadratmeter bebaute ^ undflache
^umfassenden Lehr-Fabrikwerkstätten smden Volontäre zur

bei München hat ein Arbeiter ein aus Liebeskummer ms
Wasser gesprungenes Dienstmädchenaus der^ zurzeit hoch-
gehenden Würm herausgezogen. Er holte sich dre Geld-
dörse dos Mädch!ens mit 3 M. aus dessen Rock und legre
die immer noch Bewußtlose aus den nächsten Rasen, wost
erst nach 2 .Stunden von einem zufällig vo-rbeikommeniden
Schutzmann aufgefunden wurde.

Jür 10600 M. Briefmarken gestohlen. Aus Berlin
wird berichtet: Für 10 000 M. Briefmarken erbeuteten Eni-
brechcr bei dom Wirt vom Belvedere-Restaurant an der
Jawnowitzbrücke. Der Besitzer handelte früher Mit Brres-
nrark-n ustd besaß aus jener Zeit noch die
>Sammlung. Er weilt augenblicklich außerhalb Berlins,
und seine Wohnung stanid ohne Aussicht. Diese Gelegenheit
benutzten Einbrecher, sie ließen stch wahrscheinlich abends
einschließen, versteckten sich und gelangten über dre Drenst-
boi-rrtreppe in die Wohnung, aus der sie mit der Beute un¬
bemerkt wieder entkamen. .

Buchmachrreien. UmfangreichenBrrchinachereien rst die
Kriminalpolizei zu Gelsenkirchen aus die Spur gekommLM
Sie besetzte vor zwei Tagen bei einem Gastwirtundzwel
Zigarrenhändlern die Telephone, sowohl in den Privat-
Wohnungen als auch in den Geschäften, und nahm eine An
mhl Wettausträge entgegen, die von Gelsenkirchen und l
ganzen Umgegend gemacht wurden. Ber einem der Buch-
wacher wurden 500 M. Wettgelder beschlagnahmt. E --
wurden bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen. ^

Flammentod einer Greisin. Eine 71jährige Frau in
Reininghausen wurde, als sie die Treppe hinuntergehen
wollte, vom Schwindel ergriffen und stürzte dieselbe hin¬
unter. Die Lanipe, die sie in der Hand hielt explodierte
und setzte die Kleider der Frau in Brand . Die Unglück¬
liche erlitt so schwere Brandwunden , daß sie bald daraus
verstarb. _ .

4000 Mark in einem Versteck gesunden. In Ruthen bei
Brilon fanden Klempnerlehrlinge, die mit dem Ausbessern
aon Wasserlcitungsrohren beschäftigt waren, im Mauerwerk
einen Betrag von 4000 M. Wer das Geld dort versteckt hat,
ist noch nicht ermittelt.

Landwirtschaft und Gartenbau.
Das Obst wird zu früh abgemacht,

ö Vom Taunus , 13. September . Sehr zu beklagen ist
-s daß sich schon hier und da Obstzüchter anschicken, das Obst
von den Bäumen abzunehmen. Mit einem schlechten Bei-

gefielt toielc ©cirtcittbcborfiäitbcift bicfct Söcjicfyuns
voran, indem sie das Obst von den Gemeindebaumanlagen
in der ersten Hälfte des Monats September verkaufen.
Dis Steigerer , fürchtend, das Obst könne, was auch oft der
Fall ist, gestohlen werden, beginnen alsbald mik der Ernte,
sind die anderen Obstzüchter folgen aus demselben Grunde
nach. Die Früchte der Obstbäume sind in diesem Herbste
vollkommen ausgebildet und säst gänzlich frei von Ob st¬
unden ; es ist also jammerschade, wenn dieselben durch die
frühe Ernte welken und faulen. Im verflossenen Jahre
ließen viele Obstzücher die Früchte bis tics in den Oktober
Hinein hängen; die Züchter hatten die Freude, daß der Ver¬
lust durch Gewichtszunahme ersetzt wurde, und d,e Konsu¬
menten erhielten wohlschmeckendes Obst, das gar nicht sauste.
Das heurige Obst braucht zu seiner Reise und Süße noch viel
Sonne ; aus diesem Grunde schon — ganz abgesehen von
dm schweren Beschädigungen der Obstbäume — sollte die
Ernte unter keinm Umständen vor Oktober stattsinden.
Kelterobst soll niedrig im Preise werden, der Zentner dürfte
tz M. nicht überschreiten.

(!) Dotzheim, 13. September. Auch hier sieht man schon
— leider zu frühe — vereinzelt die Obstzüchter mit dem
Ein ernten des Obstes  beschäftigt. Es zeigt sich da¬
bei, daß die Ernte, namentlich in bezug aus Äpfel und
Birnen, sehr reichlich aussällt, wenn auch nicht alle Bäume
tragen. Zwetschm gibt es dagegen gar kerne, so daß man
mit hiesigen Zwetschm wohl nicht einen Kuchen backen kann.
Minen prachtvollen Anblick bieten die Obstbäume an der
Biebricher Ehaussee, von denen die meisten, soweit sie noch
nicht abgeerntet sind, außerordentlich voll hängen. Die
Weinernte fällt hier sehr schlecht ans . Wenn sie ja hier
auch nicht von der Bedeutung ist, wie in anderen Gemeinden,
so hat doch mancher Weinbergbesitzer in gutm Jahren durch
dm Verkauf der Trauben ein schönes Sümmchen verdient,
das um so angenehmer empfunden wurde, als es sozusagen,
ein hübscher Nebenverdienst war.

Letzte Nachrichten.
Die türkisch-griechische Spanmmg.

wb. Saloniki, 15. September. Das hiesige Boykott-
komitee beschloß die äußerste Verschärfung  des
antigriechischen Boykotts, sowie die Aushebung aller Milde-
ruwge« auch in dm Fällen, in denm eine diplomatische
Intervention stattkmdet. Es wird den Luitträgern nicht

mehr gestattet sein, Waren, welche mit griechischen Schrsstn
ankommm, auszuladen oder zu transportieren . Sämtliche
Häsen der Türkei sind verständigt.

Der Eisenbahncrstreikin Österreich.
Wim , 15. September. (Eigener Drahtbericht.) Die

Direktion der Südbahn teilt mik: Infolge Scheiterns aer
gestrigen Verhandlungen hat heute zwischen 12 und 1 Uhr
die passive Resistenz aus allen österreichischen Linien »e-
gounen. Die Züge haben bedeutende Verspätungen. Der
Personen- und Schnellzugverkehrist bereits in MltletDm-
schast gezogen. Die Stationen Jnnsbruck-Kusstelw-Triest
und Laibach leiden an großem Wagenmangel.

Manöver -Unfälle.
hd  Leipzig 15. September. Auf dem Manüversclde

bei Annabera 'wurde der Regiments-Adjutant des In¬
fanterie-Regiments Nr. 113, Oberlmtnaut Gramm,  von
einem Geschütz überfahren. Der Oberleutnant ^ ranz von
demselben Truppentttl stürzte mit dem Pferde und wurde
von einem Hufschlag getroffen. Ein Reservist des 131.
Regiments ist infolge eines Blutsturzes gestorben.

Ein Neubaueinsturz
Hamburg, 15. September. (Eigener Drahtberlcht) Bet

dem Einsturz eines Neubaues in der Battho omaussttape
wurden sieben Personen verschüttet  93i*
214  Uhr nachmittags waren zwei Schwerverletzte geborgen.
Einzelheiten fehlen noch.

Ein Sonderzug in Gefahr.
Kürich. 15. September. (Eigener Drahtbericht.) Durch

die Aufmerksamkeit eines Bahnwärters wurde ein
Sonderma mit 175 deutschen Ärzten besetzt, vor der Ent-
alettuna bewährt Ein Felsblock hatte beim Simplon-
tunnel 5 Minuten vorher eine Schiene verbogen. Der Bahn¬
wärter brachte den Zug rechtzeitig zum Stehen.

Zu dem Bergsturz in Spanien.
Murcia , 15 September. (Eigener Drahtbericht) Nach

den testen Meldungen wurden durch den Bergsturz bei
SSjf *, Personen getötet.  Von den Verwun-
Lteä waren Einige länger als vierzig Stunden verschüttet.

Ein großer Juwelendiebstahl.
Winnipeg, 15. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der Gräfin von Arnim wurden im hiesigen „Hotel Royal
Alexandra" Schmucksachen im Wert von mehreren tausend
PfuNd Sterling gestohlen.

ivb. Brüssel, 15. Septenrber. Der König und die
Königin  sind heute früh zum Besuch des holländischen
Hofes nach Amsterdam abgereist.

Amsterdam, 15. September. (Eigener Drahtbericht.)
Das belgische Köpigspaar,  die Königin 11-
h elmina  und Prinz Heinrich  der Niederlande sind
hier eingetroffen. Sie wurden von der Volksmenge b
geistert begrüßt. _ , ^ .

Grandvilliers , 15. September. (Eigener Drahtbericht.,
Der Leiter der großen Manöver, General Michel,  gav
den ausländischen Offizieren ein F r ü h stu ck zu 60 Ge¬
decken.

Berlin , 15. September. (Eigener Drahtbcricht) Auf
dem städtischen Gut Buch  wütete heute nacht et»
großer Scheunenbrand.  Der ganze Roggenvorrat
von 175 Fuder ist verbrannt . , ,

Berlin , 15. September. (Eigener Drahtbericht.) >M
Norden der Stadt durch schnitt  heute Mittag der
Arbeiter Johann Kruse  seiner Frau und darauf sich
selber mit einem Rasiermesser die Kehle.  Kruse
ist schwerverletzt; seine Frau ist ihren Verletzungenerlegen.

Kiel, 15. September. (Eigener Dralstbericht.) Der
Begründer der „Kieler Zeitung", l >r. Ahlmann,  tsi
heute vormittag im Alter von 93 Jahren gestorben.

Petersburg , 15. September. (Eigener Drahtbericht.)
In EHarbin stach der Rittmeister Fevre den Rittmeister
Antulajeff nieder, der ihn in Trunkenheit beleidigt hatte.

Petersburg , 15. September. (Eigener Drahtbericht.)
Die bakteriologischeUntersuchung der vorgestern unter
Pestverdacht eingelieserten Kranken ergab, daß es keine
Pest ist.

Veite 5»

Eine Baumwollkrise.
hd . London, 15. September . Die englische Baumwow

Jndustrie steht vor einer schweren Krisis, dre sur ben » t der
aanzen Welt von größter Bedeumng (em kann. sich a
sonders unangenehm für den indischen,Baumwoll -ProdUAen
bemerkbar machen wurde . Das Verhalten , der Arbeiter m o
Spinnereien von Lancashire ist derart , dan emc ^rwze Anzah
Dort Fabriken mehr als je zur Aussperrung entschlossen rst.
Anderthalb Millionen Arbeiter würden dadurch öur ckrberw-
losigkeit verurteilt werden. Aus Wales wird gemeldet daß
dort eine lebhafte Agitation unter den Grubenarbeitern
herrscht. *

... RHU 15. September . Die Aktiengesellschaft Fasson¬
eisenwalzwerke L. Mannstaedt u . Ko. m Coln-Kalk hat rm Ge¬
schäftsjahr 1909/10 nach 275 207.24 M. (r.  B . 247 08Lck7 M.
Abschreibungen einschließlich203Öbo.29 .W. (i. 171 JM
(Skummbortraa einen Überschuß von 7b^ oa .öo -vc.
585 184.08 M .) erzielt . Der Aufsichtsrat wird der am
18. Oktober stattfindenden Hauptversammlung dm Verteilung
einer Dividende von 12 Proz . (i. V. 8 Proz .) aus das Vorzugs¬
und Stammkapital Vorschlägen. 221 066.02 M. werden auf neue
Rechnung vorgetragen. Gleichzeitig wird der Gerreralvermmm.
hma der Antraa unterbreitet werden, dasmnentapttai wn
IV.^Millionen Mark Stammaktien zu erhöhen, welche allen
Aktionären gleichmäßig in der Weise angeboten werden sollen

ont ie drei alte Aktien — gleichviel ob Vorzugs - ooer
Stammaktien — eine neue Stammaktie entfällt . Das neue
Kavital dient zu einer erheblichen Vergrößerung der Betriebs-
aälagen , wodurch die Leistungsfähigkeit , des Werkes gesteigert
wird und eine vermehrte Rentabilität m Ausstchl genommen
tocrbm kmm..^ ^ September . Die Ledermesse  nimmt
emeii festen Verlauf zu im allgemeinen festen Preisen . Dre
Stimmung ' ift gut, Kauflust ist vorhanden. Dre allgemeine
Lage der Lederindustrie ist normal.

Briefkasten.
SMe NedaMen de» «Wies^adenrr Taffblatts " beantwortet schriftNche« nfragm hi
Gefrästen , wenn die letzte Nezugsqmttun̂ beiaeĝ Lrectztsveromdlkche Gewahr wu»

Cü. I . E. Die erforderliche Pflege und ärztliche Be¬
handlung des erkrankten Dienstboten ist höchstens bis zur
ie>cmer von 6 Wochen zu gewähren. Endigt das Dienstverhält¬
nis borhe? durch Ablauf der Zeit oder befristete Kündigung , so
erlischt damit auch der Anspruch auf die Krankenpflege.

L. H. Wenn nichts anderes vereinbart ist, gilt für Woh¬
nungen die vierteljährliche Kündigung zum Schlüße emes
KalendermertelMres .^ ^ Autor die Arbeit borbehaltlcS Ver¬
äußert , hat der Verleger freies Verfügungsrecht darüber . Wegen
des Ratgebers wenden Sie sich an eure Buchhandlung.

H. M. Auf gelb gewordene Marmorplatten axt%e man
Petroleum , lasse es einige Zeit auf diesen stehen, reibe sie dann
sorgfältig ab, seife tüchtig nach und reibe den Marnwr schließ-

“ SiÄ "* “ - * - ®'f
vorausgesetzt, daß sich überhaupt nachterlrge folgen gezergt

Das schwerste Geschoß hat die Küstenartillerie
(Marine ), die Granate der 28-Zentimeter -Haubitze, dre 8c>0 Klio-
gramm wiegb_

FmnlliM- Urlchrichtrrv
Standesirmt Wirsbadru.

Mlithaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet ait Wochentagen von 8 bis ’M ItT/r, für Eh»
fchlietziinge» nur Dienstags , Donnerstags und SamsiagSP

Geburten:
8. Sept . dem Schlosser Friedrich Ludwig Lauth e. T .. Elrsa-

8. „ dem^Schreinergeh. Hch. Hochbein e. S ., Erich Heinrich
g. dem Metzger Franz Gloggler e. S ., Karl Peter.
q hpttt üulEirröra ^h. (§mil Etrittri . c.  S .,
9*. dem Kgl. Eiscnbahn-Fahrkarten -Ausgeber r̂ rrtz Walter

11. .. dun ÄschläH Job Wahl e. S ., Wilhe^ t Hans12. „ dem Herrschaftskutscher Franz Reinte e. S ., Wühelm

13. .. dm? Pftrcrer vr . phil , Franz Meinecke e. S „ Wolf.

14. „ dem Ŝchutzmann Friedrich Nitschke e. T.
Aufgebote: . .

Verw. Schreiner Johann Gruber in Nredcriosbach mrt Frredc-
' rite Lorch hier. . .

Kaufmann Emil Rüb mrt Luife Batz hier.
Kaufmann Heinrich Bayer in Frankfurt a . M. mrt Helene

Maria Mandt daselbst. . .
Postbote Heinrich Christian Gerherm in Frankfurt a. M. mit

Maria Kah hier. ^ r .«te agistf fe
Geschäftliches.

mmMnrnmnnnwKmnnunnmmMum ^ mmä

£t %U  Hnttdelsttttritt 'tültrn.
Berliner Börsenbericht.

Berlin 15 September. (Eigener Drahtbericht.) Das
Angebot  erlangte bei dem heutigen Börsenverkehr wieder
das Übergewicht  über die Kauflust. Die Ermattung
New Yorks der nicht befriedigende Jron -Age-Bericht über
den amerikanischen Eisenmarkt und vor allem das Heran¬
nahen des Quartaltermins riefen Realisierungsneigung
hervor Naturgemäß machte sich dies besonders in den
Werten geltend, in welchen große Hausseengagements be¬
stehen Montanwerte verloren teilweise über 1 Prozent,
so Phönix und Gelscnkirchener. Einige Papiere dieses Ge¬
bietes erfreuten sich aber einer bemerkenswerten Festigkeit,
so Hohenlohe, Oberschlesischer Eisenbahnbedarf und
Bocbumer Gußstahl. Von Bahnen gaben besonders
Amerikaner nach, von denen Kanada im Anschluß an Scew
York über 2 Prozent einbüßten, aus die den Erwartungen
nicht entsprechende' Schätzung der kanadischen Weizenernte.
Warschau-Wiener wurden gleichfalls heute wieder m
stärkerem Matze realisiert. Auch Schantungbahn stellten sich
nach nirfänglicher Festigkeit niedriger als «estern. Lom¬
barden drückte die Meldung über die bei der Bahn -Ob¬
waltenden Schwierigkeiten mit den Angestellten Auch
österreichische Staatsbahnaktten waren nicht behauptet.
Von Banken unterlagen Petersburger Internationale
Handelsbank wesentlichen Schwankungen, wahrend -Msi-w
bank weiter nachgab. Einiges Interesse zeigte stch sur
Große Berliner Straßenbahn und für Dynamittrustaktieli.
die aus Meinungskäufe % Prozent anzogen. Jas Geschäft
gestaltete sich im allgemeinen sehr schleppend. T a gl ' cye ->
Geld 3 Prozent.  In dritter Borscusürnde war die
Tendenz träge bei wenig verändetten Kursem Von >w-
dustriepapieren b ŝ Zemenl̂ vkr f >

l Privatdiskont 3^8 Prozent

Öigaretten.
S 7«r Varhiiligung(!. Verpackung wird diese CisareHe.auBer in s ^
| ßarsonsä 100,auch in selchen ->E00 Stück Inhalt geiisfert. ä cg
S- ^ - ^ wraa * BBB» * BBn »BWS!iaB »« JW* !BWSSmWW » a« MMWM “ *

hierdurch bescheinige ich Ihnen , daß ich, herzleideud und
--i.ckerkrank, seit einiger Zeit Ihre St . Georgsguelle Bisktrchen
a d Lahn mit bestem Erfolge trinke. Die Herzbeklemmungen
haben nachgelassenund ist auch bezügl. der Diabetes ein Still¬
stand zu verzeichnen. Auch meiner Tante , die an großer Magen-
schwäche leidst, bekommt das Wasser sehr gut . Ein Widerwillen
bat sich bisher beim Gebrauch nicht eingestellt. Bestelle hier¬
mit 100 Flaschen usw. H. (L . S.) Dechant N. Preis für
25 Flaschen 9 M., 50 Flaschen 17 M . inkl. Verpackung ab Station
Sto ckhausena . d. Lahn._ F 64

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 18 Seite«
und die Verlagsbeil age »Der Roman"._

Leitung : W. Schulte vom Brühl.
BerantwortlicherRedalteur fürBoliti ! u. Handel: 3 . SS. : W. Schulte dom Brühli
Sonnenfietn ; für Feuilleton : SB. Schulte vom Brühl , Sonnenberg ; für « wfo
badener Nachrichten: C. Rötherdt ; für Naliauifche Siachrichren, Ans Jer Umnernmn
und GeriÄtsjaal : H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sperr und Bcrefrasten:
C. Losacker ; für die Anzeigen u. Reklamen: H- Dornaui ; sämtlichul L̂le-oad« r.
Druck und Verlag der L. Schellenberaicken Lof' Buchdruüerer in Wiesbade«.
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Seite «. Kreitag, 16 . September 1916. Mesö -rdetter Tagdlatt.

Steinig. M 20 .40
'»« raue , 1 Lire, 1 Peseta , I Lei . —.80
T Ssterr . fl . L G . . 2 -
1 fl. ö. Whrg . . 1.70
1 osterr .-ungar . Krone . . . » —,S5
100 fl . äst . Konv.-Münze . 105 fl .-Whrg.
1 skand . Krone. ji  1 .125

Morgen -Ausgabe , 1 . Biarr. S!r. 431,

Kursbericht vom L W . II ® .
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts,

Zf.
Staats - Papiere.

a) Deutsche.

•3V2
3.

4
31/2
3.
4
4. .1
31/2
■31/2
"3»/2
31/2
31/2
3-/2

c37r
3.
'4.
4 . .
4
31/2
53. .
4.
,3.
*4.
31/2
Ä '/2
31/2
3.
4. .
4.
4.
31/2
31/2
3.
3.
31/2
4.
31/2
>31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/:
31/2
3.

D.-R.-Atti. unk . 1918 Jb
D. R.-Schatz -Anw . »
D. Reichs -Anleihe *
* > * »

Pr . Cons . unk .V.lS «
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad . Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk . 09 »

« Anl . (abg .) s. fl

» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 189211. 04»
» » v. 1900 kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl,
» E.-B.-A.«k. b . 06 M
* » » » » »15»
» E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Wälz. E . B. Prioritäten
Elsass -Lothr . Rente »
Harab .St.-A.1900ii.09 »

» St.-Rente <
» St.-A. amrt .1887»
» 91,93,99,04»
» » » » 86,97,02 »

Gr . Hess . 1899 »
» 1906 »
» 1908, 1909 .
» » (abg .) »

Sächsische Rente :
Waldeck -Pyrm . abg . >
Württemb . unk . 1915 :

V. 1875-80,abg . :
* 1881-83 » :
» 1885u.87* ,
» 1888 u. 1889 >
>1893 -
»1894 2
» 1895
»1900 ,
> 1903
»1895 .

In
101 .80
100 .10

82 .35
83 .05

102 .10
100 .20

92 .30
83 .15

101 .60
100 .80

97 .50
93 .20

92 .L0

91 .60
91 .60
85 .50

100 .20
101 15
101 .15

91 .30
82 .50

101 .
82 .20

101 .10

92.

100 .75
100 .60
101 .25

90 .60
90 .60
80 .10
83.

101 .75
92 .60
91 .40
92 .50
92 .70
92 .50
92 .50
92 .50
91 .40
91 .60
83 .40

Zf.
3. . Egypt . garantierte
4‘/2 Japan . Anl . 8. II »
4. . do . v. 1905 S. 12- 19 Jb
5. . Mex . am. inn . I-V -Pes.
5. . > cons . äuß . 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr . Jb
3. . * cons . inn .5000r Pes.

* * 1250r *
5. . TamauI .(25j.mex .Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G . L
5. . do . E.-ß . in Gold jt

1 f>- holl . . Ji  1 .70
1 alter Gold -Rubel . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . * » 2.10
1 Peso . . » 4._
1 Dollar . > 4.20
7 fl . süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. . > 1.50

07 .95
92 .90
99 .95

95 75
69 .30

100 .20
100 .70

4. . [Rheinpr . 20,21,31 -34.//»
3V<| do . 22u »23 >
3o/iv do . 30

3 . .
3. .
4 >/2
41/2
4. .
5 . .
3 . .
4. .
4.

k) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Pr . 95 .50
Bern . St.-Anl .v.l895 » 84.
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr. 99 .80

» u . Herz .02 uk .1913» —
» u. Herzegowina »

Bulg . Tabak v. 1902 Jb
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination »ö . fl,
l Ä/ioGriech . E.-B. stfr .90 Fr.
l 3/4j » Mon .-Anl . v . 87 *> > 87 2500r*
,3. . Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . 'ltal . amort .89,S.3u .4Le
■4. . ! »Kirchgüt .Obl .abg . »
33/i cons . stfr . Rte . i. G.
33/4 10000/20000 Le
2*]10: , > 100-4000 »

! > Rente i. G. »
Luxemb . Anl . v. 94 Fr.

3-/2 Norw . Anl . v 1894 Jb
?• •!_ < cv. >v. 1888 »
4‘/5 Ost . Papierrente ö. fl.

» Goldrente 6. fl. G.
> Silberrente ö. fi.
> cinheitl . Rte .,cv . Kr.
» » > 1 . 5./11.»
» Staats -Rente 2000r»

» » 20,000r »
Portug . Tab .-Anl . Jb

J /2 :do. inn .amrt .stfr .v.05 >
E' *l<3o. unif . 1902S. 1410 »

do . > > S. III >
do . > S. Ill fSpec.) »
Rum . amort . Rte .v. 03 »

» Conv . »
» > v. 1890 »
» > 1891 »
> inn . Rte. (Vb 89) >
> 5uss . Rte . (Vs89) >
» amort . > v. 1894^
» » » 1396 »
» » » > 1898 >
» » » » 1905 »
» » » 1908 »
> » > > 1910 »

Russ .StaatsanI .stfr .05 »
do . Cons .-Anl.v. 1880»
do . Gold - do . v. 1889>
do . C. E.B. S.Iu .1189»
do . do . S.IIIstf .v.90 >
do .GoId-A.Em.Ilv .OO»

»IIIv .9ü>
do . » »IVv .90 >
do . > > VI v. 94 »

» St .-R. v. 94a .K. Rbl.
» * » 1902stfr . ^

3«/i | » Conv . A. v. 98 stfr . »31/2 »Goldanl . » 94 » »
3. . > > » 96 » »
31/2 Schwed . v. 80 (abg .) »3-/2 > > 1886 >
31/2! » > 1890 »
3. .1 >
3i/2iSchweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
Serb . stfr . Gold Jb

amort . v. 1895 »
Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . L

> cons . » v. 1890 .-//
> (Administr .)1903»
» (Bagdad ) S. I »
>con . u .v.l903,06Fr.
> Anl . von 1905 J6
» > » 1908 »

Ung . Gold -R. 2025r »
> » 1012,50r >

> Staats -Rente Kr.
» > lO.OOOr»
> St.-R.v.l897stf . >
> Eis . Tor Gold » ji,
> Grundtl . v.89 »ö.fl.
* , 5000r » »
» » 500r » >

4. .
4V5
4.
4.
4.
4.
4-/2

3.
3.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4 .
4.
4.
4.
4.
41/2
4.
4.
4.
4.
4.
4 . .]do.
4.
4.

101 .4-0
93 .50
97 .80
93 .60
47 .60
47,30

41/2
4.
4.
3-/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .

4
3Vr
3. .
4 .

104 .50
104.

98 .30
94 .70
32 .30
97 .40
98 .80
97 .25
93 .30

94 .40
94 .40

83.
66 .40
69 .25
3 1.70

102 .90
91 .60

92 .10

90 .90
90 .80
90 .70
90 .70
80 .50
90 .50

100 .15

92.
93 .50

91 .50

92 .40
93 .25
93 .10
89.
85.

95 .70
92 .05

80 .90

98.
90 .65

88.
37 .40
88 .40
93 .80
32.
35 .85
94 .10
94 .40
91 .90

30 .80
76 .60

92 .50
92 .50

3-/2 do .10,12-16,19,24-27,29»
3-/2 do . Ausg . Wuk . 09 »
3V2 do . » 28uk.b .l916>
3-/3 do . > 18 >
3. . do . > 9, 11 u. 14 >
4. . Frkf . a. M. v. 06u . 14 >
4. . do .l907untlgb .b.l8 >
4. . do .l908unkdb .b .lS»
31/2 do .Lit . N u .Q(abg .) »
3-/2 do . Lit . R (abg .) >
3-/2 do . > Sv . 1886 >
3-/2 do . > T » 1891 »
3-/2 do . » U »93,99 »
3-/2 do . > V » 1896 »
3-/2 do . Wv . 9811.O8 »
3-/2 do . Str .-B. > 1899 »
3-/2 do . v. 1901 Abt . I >
3-/2 do . > > A.II,III >
3-/2 do . » 1906A. I,II »
3-/2 do . > 1903 >
3'/2 do . v. Bockenheini >
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v . Oluk . b .06»
4. . do . > 07 » > 12>
3-/2 do . > 1898 >
3-/2 do . v. 05 ukb . 1910 *
3-/2 do . > 1895 >
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. . > v . 09 u. 16 >
3-/2 do . abg . v. 79 »
3-/2 do . v. 1888U. 1894 »
3-/2 do . conv .v. 91 L.H . »
31/2 do . > 1897 >
31/2 do . v. 02äin.a,b 07 »
31/2 do . v. 05 >abl910>
4. , Giessen v.l907u .1917 »
4. . do . 09 u . 1914 >
31/2 do . v. 1890 »
31/2 do . v. 1893 >
31/2 do . v.1896 kb .abOl »
3-/2 do . »1897 » > 02 »
3-/2 do . > 03 uk . b. 08 »
3-/2 do . » 05 uk .b . 1910 >
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . V.1907U.1913 »
3-/2 do . » 1894 » ,
3-/2, do . > 1903 >
3-/2 do . v. 05uk.b .l911»
3-/2 Cassel (abg .) »

Cöln von 1900 >
do . > 1906 >
do . > 1908 uk. 09»

Limburg (abg .)

4.
4.
4.
3-/2
4.
4.
4. .
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4-/2
4-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2

Mainz v.99 kb .ab 1904»
do . v . 1900uk.b .1910»
do . R. 1907 uk . 1916 »
do . (abg .)1878u, 83»

do . > L.J . v. 1884»
do . von 1886u. 88 »
do. (abg .) L.M. v.92 >
do . von 1894 »
do . » 05uk .b .l915»

Mannh . v. 1901 uk .06 »
do . » 1906 uk . 11 »
do . > 1907 uk . 12 »
do . 1908 u. 1913»
do . » 1888 »
do . » 1895»
do . v. 1898k . 03 »
do . « 1904/05 >

Offen bach von 1877 »
do . > 1879 »

do . v . 1900 k. 1906 »
do . v. 1891/92abg. »
do . von 1898 »

do . v. 1902 u. 1908 »
do . v . 1905 11. 1915 »
Stuttgart v.1895k.a.05 »

do . > 1906u . 13»
do . » 1902u. 08 >
do . » 1904 u. 12»

Trier v. 1901 uk . b .06 *
do . » 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1903S. IVu .I2»
do . 1908, S. I,r . 1937»
do . 1908,5.H,u . l910»
do . (abg .)
do . v. 1887,96, 98,02 »
do . v. 1903 S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . 1908 u. 1913 »
do . 1909 uk. 1914»
do . » 1887/89 »
do . » 1896k.1901»
do . » 1903k.l914,»
do . « 1905u. 1910»

91 .60

90 .70

91 95
91 95
91 .95

100.

IOO.

90 .60

IOO.
100 .

100 .40
95 10

100 .20

102 .
100 .50

04 .80

01 .20

100 .50

II . Aussereuropäische.

31/2iAmsterdam h. fl.
4V2 Buk. v. 1888(conv .) J6
4-/2 do. » 1895 4050r »
4-/2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v . 01 u . 11 »
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 Ji
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3s|io:Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö. fl.
4. . do . v. 1898u . 08 Kr.
4. . do . Invest . Anl . .4
3-/2 Zürich von 1889 Fr.
6. . St . Bueu .-Air . 1892 Pe.
5. . do . 1909 i. Ci. (4C9) Ji
41/2 do . v. 88 G . L

*' • Deutsch . Hyp .-B.Thl.
9*• » Überseebank »
5; • » Ver .-Bank Jb9j/2 Diskonto -Ges.
81/2 Dresdener Bank

Provinzial - u , Comnumal-
Zf. Obligationen . In 0/0.

101.
97 .50
S5 .75
91 .10

31 .10
38 .25
37,

101 .
100 .75
100 .80

93 .20
93 .20
93 .20
93 .20
03 .20
84 .50
95 .20
93 .20
93 .60
93 .20
93 .20
93 .25

100 .30
100 .30

92.
92.
92.
92.
92.
92.

Eiscnbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C .-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . Jb

do . Cr .-Bank »
Natlhk . f. Dtschl . »
Niirnb .Vcrciiisbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Ocst . Länderb . > {132 .25
do . Cred .-A. ö. fl . 208 .75

Pfalz . Bank ./b 105.

In (/o.
145 .40
173 .20
117.
190 .6 .5
159 .90
162.
200 .
209 .10
166 .20
163 .50
101 .20
119 .10
124.
235 .10

86 .90
100.

31 .40

101.

96.
95 .20
93 .60

103 .10
103 .50
100 .50

. .]Arg .i.G.-A.v . l887 Pes.
» » » abgest . »
> 1907 unk . 1912 »
» 190? tgb . ab 1910»
»äuss . E .-B. i . G . 90£
» innere von 1888 J !>
> äuss .G .-Aü).188S L
» » » v. 1897 Ji

2Chile Gold -Anl . v. 89 »
2nu-  r. > * v . 06 ». Chin . St.-Anl . v. 1895 £

v. 1896»

! ' •ISbStV 5*"® -'*5. . CubaSt .-A. 04stf .i G m
41/2 do .stf i.G .tgb .ah 1919.4. . Egypt . umficierte Fr
3Va| * privilegierte »'

41/2
4.
4-/2
4V:
4-/2
e.
5.
4-/2

101 .85
101 .50
101 .50
102 .60
100 .20

91 .20
91 .20
94 .10

106.
102.

99 .50
101 .80
102 .40

99 .35
100 .00

Div. Vollbez.
Vorl . Ltzt.

Bank -Aktien.
In o/i,

do . Hypot .-Bk.
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B.

Reichsbank »
■Rhein . Credit .-B. »

do . Hypot .-Bk. »Rh.-Westf .Di5c.-G.»
! Schaaffh . Bankver . »

Siidd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

. , 1 Schwarzb . Hyp .-B. »71/2! 7-/2 Wiener Bank-V. »
• Württbg .Bank &nst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. Jb
do . Vereinsbk . fl.

193.

121 .80
144 .40
139 .10
197.
127.
144 .10
117 .80
197.
117.
133 .70
148.
104.
115.
148 .50

10.
12.
8.
9.

11.
10.
30.
10.
41/2
6.
1-/2

11. .
12. .
10. .
20. .

10. .
8. .
3. .
9. .
8. .
8. .
9. .

10. .
4-/2
5i/r
0. .
9. .

12. .
4.

Deutsch -Luxemb . Ji
Esch weder Bergw.
Friedrichsh . Brgb . »
Gelsenkirchen » »
Harpen er Bergb . »
Hibernia Bergw . »
Kaliw . Aschersl . »
do . Westereg . »
do . do . P .-A. »

Massener Bergbau»
Oberschi . Eis.-In . »
Phönix Bergbau »
Riedeck . Montan »
V.Kön .-u.L.-H Thlr.

ö . fl.18. . Östr . Alp . M.

204 .90
128 .50
132.
217 .25
129 .20

171.
227 .50
103.

104 .50
246 .25

178.

Kuxe.
(ohne Zinsber .)
— I — |Gew . Rossleben

per St. m Jb
Jb  112 .350

Div. Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . i„ o/0,
9. . [9. . IBanque Ottomane Fr . |137 .50

Aktien u . Obligat . Deutscher
vÜIm 3; t Kolonial -Oes.Vorl .Ltzt . In t/a.
11. . — Otaviminen Fr . 1144.

Ostafr . Eisend .-Oes . !
(Bert .) Ant . gar . Jb  203.

5. . '5. . South West AfricaC .» 182.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

In % .Vorl . Ltzt.
18.. [12. .
10. . 10. .
8- ->8. .

lOV2,101/2

AIum.Neuh .(500/o)Fr . '270 .75

6-/2
7. .
3. .

6-/2
53/4
3.

4. . 4.
805. 305

13. J.13. .
V/2\ 7 -/2
6- *
8-/2 8-/2
9. 9. , i
6-/2 6-/2!
6. J 6. . !
5 '/» 6.
6. . ! 6*/*
6. 61/2

12. . 12-/2
8-/-j 8. .
4V2J5. .

A. Flsäss . Bankges . ll ^ O.
Bank R,il34.Badische

B. f. ind . U.S. A-D. J {/\
» f. Handelu .Ind .» —
> Bod.-C.-A., W . * 125 .50
» Handelsbank s.flj 163.
» Hyp . u.Wechs . » ‘«384 .50

Barmer Bank-V. » '129 .90
Berg -u. 16 .50
Berg .-Mark . Bank » 163 .50
Berl . Handelst . » 139 .10
, * Hyp .-B. L.A. B » 1117 .30
Breslauer .D.-Bk. » 1111 .80
Comm. u. Disc.-B. » !112 .50
Darmstädter Lik. s.fl. i130 .90

do. M. 1000 .a:  131 .40
Deutsche B. S. I-X » LLL .so

» Asiat. B.Taels|X74 .40
» Eff. u. W. Thl . II 03 .4 5

Aschffbg .Buntpap .^
» Masch .-Pap . »

Bad. Zckf . Wagh . fi.
3. . 5. . ßaugSüdd .I.60% E. v^

15.» 15. . Bleist.Faber Nbg . »
10. . 9 . . Brauerei Biiiding »
9. 8 . . » Duisburger »
7. • 6. . » Eichbaum »

I2-/212 » Eiehe . Kiel »
8. » 7. . »HenningerFricf .»
8. » 7. . » » Pr .-Akt, »

10. . 9. . »HerkulesCastsel » |
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. . 6. . » Kempff >
4. . 3.« > Löwenbr . Sin . »

10. . 9. . > Mainzer A.-ö . >
8. . 8. . » Mannh . Act . »
9. ... 9. . » Nürnberg »6. . 5. . »parkbrauereien »
7. . 6. . » Rettenmayer »
6. . 0. . » Rhein . (M.) Vz. »
0. • 0. . » Stamm-A. »
4-/2 0, , » Schöfferhof »
4. . 5. . » Sonne , Speier . »

13. . 10. . » Stern , Oberrad»
0. . 2. . » Storch , Speier »

14. . 14. . » Tücher »
7-/2 61/2 » Union (Trier ) »
4. » 4. . > Werger »

» Wonns,Oerfge»
6. . 8. . ßronzer . Schlenk »

12. . 10. . Gern. Heideid . »
12. . 8. . » F. Kai Ist.
9. . 0. . » Lothr . Metz »
8. . 8. . Cham . u .Th .-W.A. »
7-/r 6V2 Chem .A.-C. Guano»

22. . 24. . » Bad . A.u .Sodaf . »
0. . 0. . » BteijSilb .Braub .»

33. . 36. . » D.Gold -,Sl .-Sch .»
12. . 12. . » Fahr . Goldbg . »
14. . 14. . » » Griesli . El. »
27. . 27. . » Farbw . Höchst »
0. . 0. . » » Mühlheim >

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .:
7. . 12. . » Weiler -ter -Meer:

32. . 32. . » Werke Albert
10. . 11. . » Holzverkohlgs . 3
10. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . :
12-/212-/2 El. Accum . Berlin ;
9-/2 10. . » Deut . Uebersee -

12. . 13. . »Ges .Allg .Berl . <
]8». 18. . » Bergm .-Werke ;
4. . 4. . »W .Homb .v .d. H.
6 . . 5 . . » Lahmcyer 3
7. . 7. . » Licht u. Kraft 5

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Bei l. -
5. . 6. . » Schuckert

11. . 12. . » Siem.u. Hals.
6. . 6. . » Siemens , Betr . -
7. . 7. . » Tel .-G . Dtsch .A. >
9. . 8. . Feinmechanik (J .) -
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda -

10. . 10. . Gasges .Frankfurt -
9. . 9. . Gummif .Berl .-Frkf ,
7. . 7. . Heddernh . Kupf . 3
4. . 0. . Gelsk . Gußst . 3
7-/2 9. . Kalk Rh . Westf . 3

10. . 8. . Kunstseide !., Frkf . *
10. . 12. . Ledert . N. Sp. -
3. . 7-/r » Rothe , Kreuzn . 3

10. . 10. . Ludwigsh . W .-M. 3
25. . 25. , Masch . A., Kley er »
0. . 4. . » Anrfat . Hilpert»

12. . 12. . * Badenia , Wh . »
17. . 23. . » Bielefeld D., »
7. . 7. . » Faber u. Schl . »
ö. * 5. . * Gasm . Deutz »

13. . 14. . » Gritzn ., Durl . »
14, fc 14. . » Karlsruher »
12-/2121/2 * Manncsm .-R. »
15. »24. . * Moenus »
z. ' 4. . * Mot . Oberurs . »

12. . 12. . »Schn .Frankenth .j
25! . 25. . » Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus . »
10. . 10. . MetaUGeb .BingjN .»
7-/2 8. . Ölfab . Ver . D. >
0. . 2>/s Frz . Stg . Wessel »

23. JlO . . Pressh .,Spirit . abg .»
9. . 8. . Pulvert ., Pf.» 3t .I. »

? io . . 10. . Schuhf . Vr . Frank . »
1 8. . 9. . Schuhst . V. Fulda *
! 7. . 7. . do. Frankfurter « »
i 8. . 7. . Seiliud . (Wolff)
i 16. . 15. . Glasind . Siemens »
1 6, . j 7-/2 Spinn . Tric ., Bes. »

9. . 8. . » Westd . Jute »
5. . 14. . O. Veriags -Anst . »

12. . jl2 . . Waggon Fuchs »
j 25 . |15 . Zellsi .-Fabr .Waldh .»

i

172.
137 .70
191.

90.
284.
177.
111 .20
109.
ISO.
134.
133.
167.

122.
159.
207.
137.
172.

91 .70
HO.

48.

ÖÖ.
31 .80

189 .90
78.

238 .50
111.

135.
144 .20
124.
IOO.
153 .80
109.
482.
123 .10
597.
204 .30
266 .25
519 .25

87.
330.

1433 .50
248 .30
177.
214.
185 .40
283.
270.

119.
137 .50
192.
166 .50
258 .75
124.
126
153.
141.
205.
153 .10
128 .50

87.
162.
110.
225.

1 58 .75
437 .25

83.
208.
431.
141 .50
120.
251 .90
203 .20
231 .40
335 .80

62.
2 55.
279.

96.
195.
157 .30

93.
234.
136 .50
177.
150.
126 .50
132.
258.
138 .50
121 .
112 .10
198 .75
260 .50

Aktien v. aransport -Anstalt
Divid. a) Deutsche,

Vorl.Ltzt. in o/0.
185.
117.
157.
186 .10

130 .30
111 .50
142 .10
121 .20
173 .20
ILO.

8. . 8. . Lübeck -Buchen Jb
5>/r 6. . Allg. D. Kleinb . »8. . 8. . do . Lok .-u.Str .-B.»
8-/4 8'/« Berliner gr . Str .-B. »4-/2 4-/2 Cass . gr . Str .-B. »6-/2 6-/2 Danzig El. Str .-B. »5. . 5-/2 D. Eis.-Belr .-Ges . »
42/4 6. . Schant .E.-B.-Akt . »
5-/2 Südd . Eisend .-Ges . »
0 . . 6. . Hamb .-Am. Pack . »
0. . 0. . Nordd . Lloyd »

6. . 1 6. .
5. . | 5. .

12«|« 7« /11
103/1 *
1--I«
5.
5.
63/5
0. .
4. .
5. .
0. .
5. .
7. .
5. .

b) Ausländische.

V. Ar . u . Cs . P . ö . !,.
do . St.-A. >

Buschtehr . Lit. A. »
do . Lit . B. »10-/2

l n i*o Czäkath -Agram5.
5.
63/5
0.
5.
5.
-/«

5.
63/5
6-/2

6. . 16.
6. .
6. . | 6. .
5. . 153/4

10. . !10. .

do . Pr .-Ä.(i .G .) »
Fünfkirchen -Barcs »
Ost .-Ung . St.-B. Fr.
do . Sb . (Lomb .) »

Prag -Dux Pr .-A.ö .fl.
do . .. St.-Act . »

RaabOd .-Ebenfurt»
Stuhlw . R. Grz . »
Gotthardbahn Fr.
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Balfim. u . Ohio Doll.
Pennsylv . R.  IR] V
Anatol . Eis.-B.
Prince Henri Fr.
Grazer Tramway öfl

45 .
234.

24 .

105.
161 .40

22 .50

27 .50

152 .50
106 .85
128 .75
117 .50
146 .50

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche.

3. . jAHg. D. Kleiub . abg . M
4. . lAllg.Loc .- u.Str .-B.v.98 »
4-/2 Bad. A.-G . f. Schiff . »
4. . Casscler Strassenbahn »
4-/2D . E, -B.-Betr .-G. S. II »
4. . D. Eisenb .-G . Serie I »

do . (Ff.) S. II u. IV
do . Serie I u. III

Nordd . Lloyd uk . b . 06
do . 08 uk. 1913
do . v. 02 » » 07 :

Südd . Eisenbahn

In 0/0.

100.
101 .40

100 .20
100 .10
102.

102.

97 50
89 .40

b) Ausländische.

4. . Böhm . Nord stk. i. G. Jb
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
4. . do . do . » in G . Jb
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G. Jb
4. . do . do . 86 » i.G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. do . stfr . in Gold »
4. . Fr . jos .-B. in Silb . ö. fl.
5. . Fünfkirch .-Bares sff.S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf. i. S. »

Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl*
4. . do . v. 89 » i. G . Jb
4. . do . v. 91 » i. G . »
4. . Lemb .Czrn .J. stpfl .S. ö. fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Gib . von 95 Kr.
4. . do . Scliles. Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . Jb

do . do . stfr . i. G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
3-/2 do . do . conv . v. 74 »
3-/2 do . do . v. 1903 Lit. C. »
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
3-/2 do . do . V. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
3-/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/a do . do . V.1903L.B. »
5. . do . Süd (Lomb.) sf. i. G . Jb
4. . do . do . »
2*/io do. do . Fr.
2&/10 do . E. v. 1871 j. G . »
5. Jdo . Stsb . 73/74sf.i.G . Jb
5. . do . Br . R. 72 sf. i.G .Thl.

do . Stsb . v.83 stf . i.G . Jb
3. . do . I—VIII . Em.stf.G. Fr.
3. . do . IX . Ein. stf . i. G. »
3. » do . v . 1885 stf . i. G . »
3. » do. (Eg . N .) stf . i. G. »
3. . do . v. 1895 stf . i. G . Jb

Pilsen -Priesen sf. i.S. ö. fl.
Prag -Dux 1896stfr. i. G. »

3. »R. Öd . Eb . stf . i. G . »
3. . do . v. 91 stf . i. G . »
3. - do . v. 97 stf . i. G . »
4. - Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . Rudoifb . stf. i. S. »
4. . do . Salzkg . stf . i. G . Jb
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl. j
4. . Vorarlberg stf. i. S. » ;

98 .98

94 .60
94 .60

97 .90
95 .25
94 .90

104.
85 .10
35.
85 .90
85 .50
85 .50

81 .30
80 .50

103 .50
97 .30
82 .10

32 .30
76 .60

78 .50
94 .90

67 .60

95 .20

4. .jWarsch .-W. S. XI uk . 11 Jb
4. .|Wiadikawkas stfr . g . »
4. .1 do . v. 1898uk. 09 >
5. JAnatolische i. G . »
41/2 Port . E.-B. v. 891. Rg . »
3. . Saloniki -Monastir »
5. . iTehuantepec rckz . 1914 »

In 0/0.

39 .50
9060

100 .10
90 .10
76 .40

101 .80

Pfandbr . u. Schaldversclir.
v. Hypotheken -Banken.

Zf.
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. .
4.
4.
4.
3-/2
31/2
4.
4.
4.
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4..
4..
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4,
4.
33a
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.

4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.

Allg . R.-A., Stuttg . Ji
Bay.Ver -B. München »

do . H .-B. S.6uk .l912 »
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u .W .-Bk. »
do. do . (unvcrl .) »

do . do . (unverl .) »
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . do . 8 . 9 u. 19 »
do . do . 8. 11,12,14 »
do . do . 8. 22, 23 »
do. do . S.l , 3-6,29 , 21 »
do . do . kdb . ab 07 »

Nürnb .V--B.,S.13,20,21 »
do . S. 22, unk . 1912»
do . S. 29-32,unk .18 »
do . »

Berl . Hypb . abg . 80% »
» do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.10,10a uk.1913 »
do . S.12,12a » 1914 »
do . S. 13 unk . 1915 »
do . S. 14 » 1916 »
do . S. 16 » 1919 »
do . Ser . 3 u . 4 »
do . » 5 ,
do . » 8, unk . 1905»
do . » 11, » 1913»

D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do . S. 14,uk . b . 1914»

S.15u . 16, uk. 17 »
S.18u.l9utlgb .l9»
S. 20u . 21 uk . 20 *
13u . l3auk . 13 »
kündb . ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 20uk . 1915»

do . Ser . 21 uk . 20 »
do . S. 16u . 17 »
do . S. 18 kdb . 05 »
do . Ser . 12, 13 »
do . 5.15,kb.1906 »
do . Ser . 19 »

do . K. Ob . 8. 1 lc. 1910»
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . »
do . do . S.43 uk. 1913»
do . do . S. 46, kdb .OS»
do . do . S. 47uk .1915»
do . do . S.48 uk.1917»
do . do . S. 49uk .l919 »
do . do . S.50 uk. 1920>
do . do,S .44 uk.1913 »
do . do . S.28-30 u. 32 »
do . do . S. 45, tilgb . »

Hambg . H . B. S. 141-400 »

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . fn o/0.
15. .112. . 1ßoeh . Eb . u . G. Jb 236 .75
fj. .1 5. . ' ßuderus Eisenw . » 112 .50

6. . !Conc . Bergb .-G . - 1204.

2Vio Ital . stg . E.B. S.A-E. Le
4. , | do . Mitteln; , stf . i.G . »
2VioLivorno Lit .C,D u. D/2 »
4. . Sardin .Sec. stLg . Iu. il Le
4. . 'Sicilian . v. 89 stf . i. G . »
2VioSüd.-ItaI. S. A.-H.
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. .! do . V. 1880 Le
3-/2Gotthard bahn Fr.
3,/2 !Jura -Siinplon v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf . g . Jb
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. .j do . Chark . 89 « » »
4. .Mosk .-Jar .-A .97 stf. g . »
4V2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. .! do . uk . 1915 stfr . G . »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr . »
4-/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4-/2 do . do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf. g . »
3. . Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . »
4. . do . Südwest stfr . g . »
4. . Ryäsan -Uralsk stf . g. »
4. .) do . do . v. 97 stfr.

Warsch .-Wien stfr .gar . »
do . do . S IX stfr,»
do . S. X uk . 1911 »

75 .75
75 .80
75 .90
73 .10
73 .30
73 .20

116 .90
102 .50

96.
94 .90

101 .20

90 .80
90 .50
97 .30

90 .60
90 .60
97 .30
90 .50
90 .50

90 .90
90 .40

90 .90

do . S. 401-470 » 1913
do . 471/540 » 1916 »
do . 541/610 uk. 1918 *
do . S. 1-190, 301-10»
do . 311-350uk .l913 »

Mein . Hyp .-B. S, 2,6 u.7 »
do. do . S. 8 uk. 1911 »
do . do . S. 9 » 1914 »
do . do . S. 11 » 1916 »
do . do. S. 12 » 1917 »

4. . do . do. S. 13 » 1918 »
4. . do . do . S. 14 » 1919 »
3-/2 do . do . kb . ab05u .Ü7»
3-/2 do . Ser . 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4 »
4. . do . Ser . 6 uk . 15 »
3-/2 do . 1111k. b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 »
3-/2 do . do . »
41/2 Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4 »
4. . do . do . S. 17u.l8ab 10»
4. . do . do . S. 21 uk . 1913 »
4. . do . do . S. 22uk . 1915 »
4. . do . do . 3 . 24uk . 1916 »

do . do . S. 25uk . 5918 »
do . do . S. 26 » 1919 »
do . do . S, 27 » 1920 »

3% do . do . S. 20 »'“1913 »
3*/4 do . do . 5 . 23 » 1915 »

do . do . S. 3, 7, 8, 9 >
Pr . Centr .-B.-C.-B. v. 90 »
do . do . v. 1899u. 01 »
do . do . v. 1903 uk. 12 »
do . do . v . 1906 » 16 »
do . do . v. 1907 » 17 »
do . do . v. 3909 » 19 »
do . do . v. 1910 » 20 »
do . do . v. 1836 »
do . do . v. 1889 »
do . cio. v. 1894 »
do . do . v . 1896 kb . 06 >
do . do . v. 1904uk . 13 »
do . do . Com . Cl kd .10»
do . do . do . 08uk . 17»
do . do . do . v. 1587 »
do . do . do . 96uk . 06»
do . do . do . 06 » 16»

32/iado. Hyp .-Act, -Bank »
2fi/i0do . do . do . »
4-/2,do. do . Sr . 125 ) auf ( »4. .!do . do . ! 800/o4»
3l/2|do . do . ; abg . ( »
4. . do . do . v. 04 uk . 13 »
4. . do . do . v. 05 * 14 »
4. . do . do . v. 07 uk . 17 »
4. . do . do . v. 09 uk . 19 »
4. . do . Kom. v. 08 uk . 18 »
4. . do . do . v. 09 uk . 19 »
4. . do .Hyp .-V.-G .(Ant.Ctf) »
3-/r!do . do . do.
4. . do . Pfbr .-Bk.E. 18u. 19 *
4. .jdo . do . E. 22uk . b . 12.

34 . a
92 .60
92 .80
94 .10

100 .10
100 .60

93 .70
92 .60
96.
96.
96.
96 .10
88.
88.
88.
52 .20

101 .30
91 .90
99 .80
©0.80
99 .60
99 .60
99 .60
93 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .80

100.
100 .40lex.

90 .50
Öl.
99 .70

100 .60
101 .20
100 .20
IOO.

92.
92.
92.
92 .30
99 .80

100.
| 99 .80
100 .30
140 .90
101.
100 .80
IOI

1 95.
| 92 .50
| 99 .50
j 39 .26
i 99 .50
IOO

j 90 .5090 .50
j 99 .5099 .60

99 .80
100.
100 . 10
100 .20
IOI.

91.
92 .30
99 .25

100 .50

100 .20
91 .90
92 .30
99 .30
99 .60
99 .60
39 .90
9 © 90

100 .40
IOI.

93 .10
98 .70
90 .60
99 .40
99 .30
99 .70
99 .90

100 .10
100 .30
100 .90

90 .50
90 .50
SO SO
9030
91.

1 00 .30
99 .60
91 .40
91 .40
22 .20

Rh.-Westf .B.-C.S.
do . S. 7 u. a 8 u. 8a
do . » 9 u. 79a uk. 12
do . » 10 uk . 1015
do . » 11 * -018
do . » 12 » 1920
do . » 2 , 4 u. 6

Südd . B-C. 31/32,34, 43 :
do . bis in kl. S. 52 -

W . B.-C. H .,CöJnS . 7 ' -
do . do . S. 8 :
do . do . S. 4 1
do . do . S. 9 ]

4. -JWrtrtt. H.-B. Ern. b.92 -
3i/2| do . do . x

In % .
5! IOO.

j 09 .5Q99 .40
99 60

j £ 00 .2 5
! 99 .30
i 100 .50
j 92 .GO
I 99 .60
| 100 .30

92 .80
• 92.
i 99 .80
[ 93 .70

Staatlich od . provinzial -garant.
|Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13 100 .9c

16, uk . 1913 A  lOl .ßo
4. Jdo . S.14-15u .!7uk . 1914» 101 .60
4. .jdo . S. 18-20 uk. 19!6 »
3>/2 do . Serie I , 2, 6-8 »
31/2jdo. » 3—5, ver !. »
3%|do . » 9—11 uk . 1915 »

do . Com. Ser . 5—ö »
do . Serie 7—9 »
do . » 10- 12 »
do . »1 - 3 »

3-/2,do. Scr .4verl . uk . 1915 »
4. . L.-K(Cass .) S.22uk .l914»

4.

4. . jdo.
4 . . jdo.
31/2 do.

do . » S.23 * 1916-
do . » S. 21 >. 1917»

Nass .L .-B. L.V.u.W. 15*
do . do . Lit. U »
do . do . Lit . J »
do . do . F. O, H,K , L »
do . do . M, N, P, Q »
do . do . Lit . R, S, »
do . do . Lit . T »

101 .60
92 .60
02 .
92 .20

100 .90
102 .10
101 .60

92 .60
92 .20

101 .40
101 .50

95 .40
101 .50

99.
©4 .50
94 .bO
94 50
94 50
94 .50

4. Jdo,
4. . do.

do . E. 25
do . E. 27

14 »
15

97 .70
97 .70
29 90
99 .10
99 .40
99 .80

100 .70
101 .
101 .50

99 .90
99 .60
98 .50
SS 50
99 .50
99 .50

3. ' cto. do . Lit . O . » 89

Zf Ainerik . Eisenb .-Bonds.
4. ;Centr . Pacif . I Ref. Ji es .ao
3-/2! do. 89.
5. Chic . Milw . St. P ., D . P 106 .50
4* do . do . do.
4* North . Pac . Prior Lien ioa.
3* i do . do . Gen . Lien 7t .90
5* San Fr . u. Nrth . P. IM IOO.
4* South . Pac . S. B. I M 94 30

Diverse Obligationen.
Zf. Ia» o/o.

4. Aschaffb .Buntp .Hyp . Ä̂ —
4. Bank für industr . LJ. » 97.
4. Brauerei Binding H . » 100 .7C
4. do . Frkf . Essigli . »
4. do . Nicolay Han . » 9i.
1. do . Mainzer Br. » 102 .5c
4-/2 do . Rhein . (Alteb .) » 93.
4-/2 do . do . (Mainz ) » 88 .5C
4-/2 do . Storch Speyer » 101.
4. do . Werger » 95 .60
4. . do . Oertge Worms » 91 .50
5. BrüxerKohleiibgb . H .» 99 . 9
4.  . Budcrus Eisenwerk » 93 .50
4. . Cementw . Heidelbg . » .̂oa . so
4-/2 Bad. Anil .- u. Sodaf . » IO J .50
4-/2 Blei- u. Silb .-M., Brb . > 101 -75
41/2 Fabr . Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke 1luchst » 101 . 50
4 -/2 Cliem . Ind . Mannh . » 100 .204. . do . Kalle 8t Co. H. »
4. . Concord . Bergb ., H. » 67 .60

>5,. Dortmunder Union »
4 .. Esb .-B. Frankf a. M. » IOO.
31/2 do . do . »
4‘/2 Eisenb .-Reiiten -Bk. > 101 .50
4. . do . do . » IOO.
4-/2 El. Accumulat ., Boese» 103.
41/2 do . AIig. Ges ., S. 4 » 102 .30
4. . do. Serie I-1V > 98 .50
5. . EI. Dtsch . Uebeiseeg . » 104 .70
4-/2 clo. Ges . Lalnneyer » 102.
4. . do . do . do . » 93
4. . ■rankfurter HofHypt . » 93 .60
4*/2i jelsenkircii .Gusstahl » 102.
i. .1 iarpener Bergb .-Hyp .» IOI.
4-/2IHotel Nassau , Wiesb .» 101 .90
4,/2|Sciliiidust . Wollt Hyp .» 103 .70
4]/2!Zcllst .Waldhof Mannh. 102 .50

Zf. Verzins !. Lose. In %
4. . Badische Prämien Thlr. 166.
3. . Bdg-.Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau -Regulierung ö . fl. 150 .30
3-/2 Ooth . Pr .-Pfdbr . !. Thlr.
3-/2 do . do . II . » 115 .20
3. . Hamburger von 1866 »3. AHol !. Korn. v. 1871 li.fl. 104 .40
3i/2|KöIii-Mindener Thlr. 134 .10
3‘/a,Lübecker von 1803 »
21/2;Lütticher von 1853 Fr.
3. . 1Madrider , abgest . »

Mein ing . Pr .-Pfdbr .Thlr. 136 .40
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 174 .30
3. . jOldenburger Thlr. 124.
5. J <uss. v . 1364a. Kr . Rbl. 475.
5. -1do . v. 1866a. Kr. »
2i/2!Stuh!weis$b .-R.*Gr . öfl. 1X4.

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. in Mk.

ugsburger fl. 7 37 .50
—,Braunschweiger Thlr . 20 205.
—iFinländisch . Thlr . 10
—[Mailänder Le 45
—'Meininger s. fl. 7 37.
— Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100 54.6.

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 445.
— Pappenheim Gräfl .s . fl. 7 73 .SQ
—!Salm-Rciff.Q. ö .fl. 40CM.
—jTiirkische Fr . 400 130 80
—iUng . Staats !. ö. fl . 100 385 .20
—'Venetianer Le 30 41 .30

4. jdo. do . E. 28 » » 17 » 99 .80
4. 'do. do . E. 29 » » 19 » 100 .30
33/4 do. do . E. 23 » » 12 * 93 .75
33/4 do. do . E. 26 » » 14 » 93 .80
ZI/2 do. do . E. 17«. 18kdb . » 90 .30
3‘/2 do. do . E. 24 uk . b. 12 . 91 .30
37 3do . Kleinb. E. Ikb ab04 » 95.
3-/2 do . Korn. S, 3 uk . b. 12 * 91 .60
4. - do . Landsch Central 103.
4. . Rhein . Hyp -U.frh.ab02 > 99 .70
1. . uk. b. 1907 99 .70
4. . do. » 1912 99,804. . do » 1917 IQO .ir4. . do. > 19 IOI.3-/2 do. 91.3-/2 do. * > 1914 » 91.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Fraucs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p. Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold almarco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hoch halt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p . D.

AmerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100f!.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N. p . 100Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
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Kbend -Ausgabe.
_ 1. MLcrtt.

Die UllZdeKurger Halbkugeln.
Man hat sich längst daran gewöhnt, die Bedeutung

der sozialdemokratischen Parteitage weniger nach ihrer
wehr oder minder reichhaltigen, aber zumeist belang¬
losen Tagesordnung , als vielmehr nach der Schärfe der
Tonart abzuschätzen, mit der die übliche alljährliche
Auseinandersetzung zwischen links und rechts vor sich
gehr, zwischen den Alien und dm Jungen , zwischen den
Unentwegten und öcu Gemäßigten , zwischen den
Revolutionären und dien Evolutionisten , oder wie man
den Gegensatz zchischen den Radikalen und den Revisio¬
nisten, der in der Hauptsache zugleich ein Gegensatz
zwischen̂ norddeutsch und süddeutsch ist, sonst bezeichnen
will. l--eit dein Erfurter Konzil voin Jahre 1891, auf
dem das noch heute für die Partei als Tognia geltende
sogenannte Erfurter Programm nach den ökonomi¬
schen Grundsätzen von Marx revidiert wurde , hat der
Kampf zwischen, diesen beiden Richtungen niemals ganz
.aufgehört , und er hat sich in den letzten Jahren noch
weit schärfer als früher zugespitzt, trotzdem oder viel¬
leicht auch weil die „Unentwegten " sich genötigt sahen,
-einen Stein des mühsam aufgerichteten Gebäudes nach
dem anderen , wie die Theorie von der Verelendung der
Massen und von dem Zusamnicnbruch, den Bebel für
Äas Ende des 19. Jahrhunderts angesctzt hatte , abzu-
tragen.

den letzten Jahren hat sich dieser alte , in immer
anderen Formen erneuerte Streit vorwiegend aus eine
iganz bestimmte Frage zugespitzt, die in der Tat in ge*

Kernpunkt dieser beiden einander
schroff gegenüberstchenden Weltanschauungen darstellt,
war meinen die Frage der Budgetbewilligung . Man
io.. . so sagen die Revisionisten, alles nehmen, was mori
kriegen kann, wenn es nur einen Fortschritt bedeuten
und von diesem Standpunkt aus erklären sic eine Mit¬
arbeit im Rahmen des heutigen „kapitalistischen
Klassenstaates " für notwendig , dem man deshalb nicht
die Mittel zur Existenz verweigern dürfe,/schon des¬
halb, weil cs sich ja lediglich um eine hohle Demon¬
stration handele. Das aber eben ist, so erklären die
Unentwegten , grundfalsch, beim die Parole müsse nach
wie vor lauten : Nieder mit dem Klassenstaat ! Ter
Abgeordnete Adolf Hoffinann , einer der Hauptschreier
der Unentwegten , hat diesen aus der Seele gesprochen,
indem er erklärte , wenn die Sozialdemokratie das
Budtzet bewillige, so könne sie ihr Programm auf
Gummiband drucken lassen. Wozu freilich bemerkt
werden mutz, daß ein nicht geringer Teil des sozial¬
demokratischen Programms schon längst ans solchem
Bande gedruckt ist.

Aber eben deshalb , weil schon so manches Togrna
von der Partei , um ein , Tadtzlswort des unentwegten
Stadthagen zu gebrauchen, in den Silberschrank ' ge¬
stellt worden ist, klammert mau sich um so fester an die
Überbleibsel, deren hervorragendstes die. Budgetsrage
ist. Als vor zwei Jahren auf dem Nürnberger Partei¬
tag über diese Frage verhandelt wurde , die damals
fast die Partei zu sprengen drohte , da erhob der Revi¬
sionismus stolzer denn je sein Haupt , und wenn er auch
bei der Abstimmung in der schwachen Minderheit blieb,
so hieß cs doch: die Garde stirbt , aber sie ergibt sich
nicht! Die mehr als fünf Dutzend Überstimmten , die
sich ganz überwiegend aus Lüddeutschland rekrutierten,
gaben einen Protest gegen den Beschluß zu Protokoll,
demzufolge die Abstimmung für das Budget unter
allen Umständen ein Verstoß Wider das Parteidogma
bedeuten sollte. Und eS ist nicht bei dem protokollier¬
ten Protest geblieben, sondern die unbotmäßigen
Badenser Frank , Kolb und Genossen haben ihren
Worten die Tat folgen lassen und in der badischen
Kammer für das Finanzgesetz gestimmt.

Über dieses Verbrechen wider das in Nürnberg
proklamierte Parteidogma soll der ani Sonntag in
Magdeburg zusammentretende Parteitag zu Gericht
sitzen, und mit begreiflicher Spannung sieht man
allenthalben dieser Entscheidung entgegen, der gegen¬
über die übrige , verhältnismäßig belanglose Tages¬
ordnung an Bedeutung . weit zurücktritt . ES gibt
unrer den bürgerlichen Politikern zahlreiche Optimisten,
bi- von dem Ausgang dieser Entscheidung entweder
cure^völlige Wandlung in der Taktik der Sozialdemo¬
kratie oder gar eine Spaltung der Partei erwarten.
Wir gehören nicht zu diesen Optimisten . Einmal haben
wir kein sonderliches Zutrauen zu dcni Manncsmut
der Revisionisten, die bisher noch stets die sogenannre
„Wanzentaktik " des Sichtotstellens befolgt haben, wenn
es zur letzten Entscheidung karu. Und andererseits sind
auch unter den Unentwegten bereits die Diplomaten
an der Arbeit , um irgend ein Kompromiß anzubahncu.
mit dessen Hilfe den stutzigen Badensern und ihren
süddeutschen Hilfstruppeu eine goldene Brücke gebaut
werden kann. Dazu kommt aber noch die ebenso wert¬
volle wie unfreiwillige Unterstützung, welche der Sozial¬
demokratie von außen zuteil wird . Wir kennen alle
aus dem Physikunterricht das Experiment mit den so¬
genannten Magdeburger Halbkugeln, die, luftleer ge¬
pumpt , durch den äußeren Luftdruck aneinander haften.
Dieser Luftdruck bildet für die Sozialdemokratie die
rückschrittliche Politik der letzten Jahre , die in der
Reichsfinanzreform ihren schärfsten Ausdruck fand . Und
dieser Luftdruck wird schon — leider — dafür Sorge
tragen , daß die beiden sozialdemokratischen Halbkugeln
auch bei der bevorstehenden Generalabrechnung " in
Magdeburg trotz aller Trennungsgelüste zusammcn-
halten.

Politische Übersicht.
Fürst Radolin.

L. Berlin,  15. September.
Die Entgleisung des Fürsten Radolin wird in politt.

scheu Kreisen immer noch lebhaft erörtert. In der Wil¬
helmstraße wirb eine vornehme Schonung geübt, für die
der befremdlich in die Irre gegangene Fürst dankbar zu sein
hätte. Es ist bisher von dieser Seite nichts über die Ab¬
schiedsrede des Botschafters gesagt worden, und zwar,
wie sich vermuten läßt, darum nichts, weil die Rede als eine
private Leistung betrachtet wird, von der weder in amt¬
licher noch in halbamtlicher Weise Akt zu nehmen ist. Auch
steht ja der Wortlaut der Rede nicht fest, und er wird auch
nicht srstzustellen sein, da es sich, wie übereinstimmend be¬
richtet wird, um eine Improvisation handelte, die von
einigen Hörern wohl mitstenographiert worden sein mag,
ohne daß jedoch Fürst Radolin die Richtigkeit der Wieder¬
gabe bestätigt hätte. Der Fürst selbst hat inzwischen be¬
stritten, daß er in seiner Rede auch auf einen Brief des
Reichskanzlers angespielt habe, durch den er sich habe ver¬
letzt fühlen müssen. Aber von diesem Briefe hat er ander-
weit doch gesprochen, wenn ein Gewährsmann des „B. T."
recht berichtet ist, nach dessen Darstellung das Schreiben des
Herrn v. Bethmann-Hollweg beim Fürsten Radolin während
dessen Kuraufenthalts in Kissingen eintras und den Emp¬
fänger aufs tiefste erschütterte. Es wurde damals in
Kissingen erzählt, daß Fürst Radolin nach Berlin gereist
fest um den Kanzler zu fragen, ob er wirklich wie ein
„Jammergreis " erscheine, den man in die Ofenecke setzen
müsse. Jedenfalls muß sich bei dem bisherigen Botschafter
eine erhebliche Summe von Groll und Erbitterung ange-
sammelt haben, welchen Gefühlen er dann in den bekannten,
eigentlich unbegreiflichen und für ihn selbst unheilbar ver¬
nichtenden Formen Ausdruck gab. Eine Selbstvernichtnng
aber bedeutet -die Redseligkeit, zu der sich Fürst Radolin
hinreißen ließt denn nichts kann klarer sein, als daß
nunmehr überhaupt nicht und unter keinen Umständen in
die Lage kommen wird, seine „ungebrochene Kraft" für
Kaiser und Reich noch einmal in irgendeiner amtlichen
Eigenschaft einzusetzen. Wie sollte das wohl geschehen
können? Fürst Radolin hat sich mit dieser Unbesonnenheit
aber auch kein besonders gutes Zeugnis diplomatischer Be¬
fähigung ausgestellt. Die erste Kunst des Diplomaten, zur
rechten Zeit zu schweigen, hat er mißachtet.

Zentrum und Rslenfroge.
Die ZentrumSführer benutzen jede Gelegenheit, sich nach

oben hin zu empfehlen. Die Kaiserreden von Königsberg
und Marienburg konnten selbst bei den Konservativen nicht
so viel freudigen Beifall finden, wie ihn die klerikale Presse
mit tönenden Worten aufzubringen wußte. Jetzt hat auch
der Zentrumsabgeordnete Graf Praschma ein lautes Be¬
kenntnis zu diesen beiden Kaiserreden abgelegt, und es liegt
eigentlich nur noch am Reichskanzler, ob der Bund zwischen
Regierung und schwarz-blauem Block besiegelt werden soll.

FemAeLon»

Der ftsifif ums Dasein!mWH der Wgei.
Unsere Dichter pflegen uns das Reich der Vögel als

eine idyllische Welt zu schildern, deren Bewohner in freier
Höhe durch die stillen Lüste segeln und über dem Lärm,
Getriebe und Kamps unseres Erdendaseins schweben. Aber
das ist eine grimmige Täuschung, demr auch im Bereich
der geflügelten Lustbewohner herrscht der „Krieg aller gegen
-alle", tretbi der allmächtige Hunger zu Raub und Mord.
Kaum einer der zarten „Schwärmer unterm Himmelszelt"
begnügt sich mit den Früchten und anderen pflanzlichen
Speisen, die ihm die Natur darbietct, sondern die meisten
jagen dem Lebendigen nach und vernichten einen großen
Teil des sich ewig regenden neuen Seins , das die Natur
in ihrem Schöpserdrange hervorbringt.

Von diesen unermüdlichen Jägern und Räubern in
der Vogelwelt erzählt Magaud bAubusson in einem in¬
haltsreichen Aufsatze der „Revue".

Von einem einzigen Svcrlingspaar , das in irgend einer
Dachnische haust, hat man berechnet, daß es jede Woche
L000 Larven. Raupen, Maikäfer und Heuschreckenver¬
zehrt. Ein Pärchen Zaunkönige, die doch nach dem Gold¬
hähnchen dir kleinsten aller Vögel sind, steckt wohl 30mal
in einer Stunde seinen Kleinen einen Leckerbissen in die
aufgesperrten Schnäbel und braucht so wenigstens 500
Schmetterliugscier, Spinnen, Larven oder Mücken in einem
Tage, wenigstens 12 080 dieser Lebewesen, um die Kleinen
aufzuziehen, wobei natürlich die Eltern auch noch einige
Tausend Insekten verzehren. AL die kleinen Vögel die uns
durch ihren Gesang entzücken und deren unschuldiges
melodisches Leben wir Preisen, sind unermüdliche grausame
Jnsektenjäger, selbst die Tauben, die noch am ehesten reine
Vegetarier unter den Vögeln sind, verschmähen Tier-
nahrnng durchaus nicht; man hat häufig in ihren Mägen
Würmer und Raupen gefunden. Auch der Kolibri, dickes
»Kleinod der Natur ", wie ihn Bujfon genannt hat, nährt

. sich durchaus nicht von Blumennektar, obwohl man es lange
| Zeit glaubte, sondern verschlingt die kleinen Käser, die sich

auf die Blüten gesetzt haben. Die Papageien nähren sich
zwar zum größten Teil von Pflanzen, aber auch sie be¬
reichern ihr Menü gern durch Insekten und manche greifen
sogar große Tiere an. So ist eine Papageienart von Ren-
Seeland, der Nestor, zum furchtbarsten Feinde der Hammel
geworden, die man dort eingcsührt hat. Früher war er
ein unschuldiger Körnerverzeyrcr gewesen, aber der An¬
blick der verführerischen Hümmel machte ihn rasch zu eincin
gierigen Fleischfresser. „Die Vögel kommen in Scharen her¬
bei", so schildert ein Augenzeuge diese wilden Szenen der
Papageien-Entartung , „und wählen sich aufs Geradewohl
einen Hammel aus ; dann stürzen sie sich auf seinen Rücken,
reißen dem Tier die Wolle herunter und hacken es blutig,
bis es sich unter die Herde rettet. Auch dahin folgen ihm
die Papageien und jagen es so lange umher, bis es völlig
erschöpft zu Boden stürzt und liegen bleibt. Dann hacken
die Vögel von neuem auf den Hammel ein, bis er tot ist."

Viele der Insekten fressenden Vögel hasck-en ihre Opfer
beim Fluge durch die Lust, so die Schwalben, die Fliegen¬
schnäpper, die Ziegenmelker und die Segler. Die
Schwalben, deren Sittenunschuld, Treue und Anhänglich¬
keit zahllose Gedichte verherrlichen, sind recht grausame
Todbringer und wetteifern mit den Fliegenschnäppernim
Zerreißen der Tiere, die sie unbarmherzig gefangen haben.
Wieviel solch ein kleiner Vogel verzehren kann, läßt sich
aus dem Mageninhalt verschiedener Segler seststellcn, den
Florent PrLvost untersuchte; zur Abendmahlzeit hatten sie
bis zu 680 Insekten verspeist. Man hat berechnet, daß eine
einzige Meise im Jahr wenigstens 200 000 Insekten als
Nahrung zu sich nimmt und daß eine Starfamilie an
einem Tage etwa 364 Insekten konsumiert. An Gefräßig¬
keit wetteifern all diese niedlichen Freunde des Menschen
mit den fleischfressenden Raubvögeln, unter denen der
Rabe noch der harmloseste ist. Er ist durchaus kein Ver¬
ächter von Insekten und kleinen Wirbeltieren, aber er greift
auch kühn Säugetiere an, wie z. B. Hasen, und große
Vögel wie Fasanen, Rebhühner usw. Welche Schlauheit
dieser scheinbar schwerfällige melancholische Vogel ent¬

halten kann, beweisen die Beobachtungen des Grafen
Wodzicki, der an einem Wintestage zwei Raben sah, die
die beiden Ausgänge einer Höhle bewachten, die sich ein
Hase in dem Schnee gegraben hatte, damit er ihnen nicht
entkommen könne. Die Geier begnügen sich im Gegensatz
zum Raben nur mit dem Fleisch bereits toter Körper; der
ausgesprochensteTypus des Räubers und Jägers unter
den Vögeln ist der Adler, dessen Kraft und Unerschrockenheit
selbst dem Menschen gefährlich wird. Der bekannte Ornitho¬
loge Naumann berichtet von einem Adler, der, vom Hunger
getrieben, mitten in cincm Dorf aus ein sehr großes Schwein
herniederschoß und es sortzuschlcppen suchte. Als auf das
Gequieke des Tieres ein Bauer herbeikam, stürzte sich der
Adler auf eine Katze und trug sie auf einen Zaun. Dann
wandte er sich gegen den Bauer und verwundete diesen, so
daß Schwein, Katze und Mensch stark bluteten und nur von
anderen hcrbeicilenden Bauern vor dem Tier gerettet werden
konnten.

Unter den zahlreichen gefährlichen Arten von Adlern
und Bussards macht der Schlangenadler besonders aus
Schlangen Jagd und hat im Kamps gegen ihre Gistzähnc
nur sein dichtes Gefieder und seine Geschicklichkeit^ er
gefurchteste Gegner der Schlangen unter den Vögeln ist der

^Streit Gebieten Südafrikas mit den
furchtbaren Reptilien wahre Zweikämpfe aufführt . Während
"Z ‘ bem «*««* Flüg -l seines starken Gefieders seine Füße
Sr Schlange schützt, versetzt er ihr mit dem
anderen Flügel furchtbare Schläge, bis sie erschöpft ist und

*0̂ ewein Hiebe seines Schnabels den Kops zer-
Räuber , als vielmehr geschickte-Diebe

Lr ^te  die sogar in Kairo als Straßenvögel
EN und sich von Fleischabfällennähren. Der edelste und

tuhnste unter allen Jagd - und Kriegsvögeln ist der Falke,
er seit dem Mittelalter der Genosse des Menschen beim

«mng von anderen. Tieren war und den man auch heute noch
Arabern, den Kirgisen, den Japanern und Chinesen,

fa auch in Deutschland, Frankreich und Enaland . allerdings
»Ä SP°rtkreisen. als Jagdvogcl benutzt. ‘ Unter den
2 ÄS ? r :L bcr .mächtigste der sog. Großherzog, der ge¬
fürchtete Herrscher über alles Getier der Dunkelheit. 0 . K.
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Graf Praschma tat in seiner Rede zu Tarnowitz (die man
in der „Germania" Nachlesen kann, wenn man Lust dazu
hat, die man aber nicht naci niesen braucht, weil Nichts
'daran verloren ist), er tat also in dieser Rede noch ein
Ädriges. Er sichte nämlich „unsere polnischen Mitbürger'
an, treu zur Zentrumsfahne zu Hallen und unter dieser
Fahne auch „die gemeinsame Liebe zum deutschen Vater¬
land " zu pflegen. Möge bei den Polen , so fuhr oer Redner
fort, die Einsicht immer mehr durchdringen, daß das Zen¬
trum stets ihre Interessen vertreten werde. Man merkt die
Absicht. Wenn man auch sonst im Zentrum so denkt wie
Graf Praschma, dann soll der Regierung ein hohes Angebot
gemacht werden, nämlich die Zuführung der Polen «b
eines Bestandteils des schwarz-blauen Blockes. selbstver¬
ständlich allerdings müßte die Regierung einen Preis
zahlen, aber die ausschweifende Phantasie der Zentruni!--
staatsmänner schreckt auch vor diesem Hindernis mcht zu¬
rück, zumal es sich ja nur um ein Luftgebäude handelt, das
nicht weiter mit Hypotheken belastet zu werden braucht.
Ebenso selbstverständlich kann Graf Praschma nicht glauben,
daß alle polnischen Richtungen für eine Verständigung zu
gewinnen wären, aber er und das Zentrum wurden auch
mit Teilerfolgen zufrieden sein, wenn sie sich mit ihnen von
Dank der Regierung für eine Verstärkung der sich estrig an-
hietendon schwarz-blauen Gemeinschaft sichern konnten. <;M
Grunde genommen sind die Berechnungen und die Wunsa,.
im Zentrumslager auch ganz logisch, insoweit es sich um
die Polen handelt. Wenn das Zentrum wieder ausschlag-
gebend werden soll, muß die Ostmarkenfrageirgendwie m>u
geordnet werden. Geschieht dies aber so, dop die Regre-
rung die Großmut des Siegers beweist, worauf alsdann
die Polen weit entgegenzukommen haben werden, dann er¬
strahlt das Zentrum als Friedensbringer , und seinen ..caust-
zuwachs hat es obendrein sozusagen umsonst Wird cs
auch so kommen? Aber nein, im geringsten nicht, und ,oUHU/ - - - r
werden von den Milchmädchenrechnungen
Häupter zuletzt nur ein paar
bleiben.

.. .. u er Zentrums-
erbröchene Scherben übrig-

Deutlch
» Hof- und Personal-Nachrichten. Prinzessin„s ei nri ch

-°n Preußen bat sich von Kiel nach Zueobexzm Setzen begehnDer Kaiser  hat auf seurer Reise nach Uimarn gestern
um 2 Uhr 20 Min. nachmittags Kreuzburg (Oo-r,chleueulkassiert Wie aus Ofenpest gemeldet wird. wrrd. d.r Kals.r
den choleragefährlichenOrt Mohacs nicht berühren 1 andern auf
einem großen Umweg über Essegg nach dem Jagdrevier de^
Thronfolgers in Belly fahren. ^ ^ _ .

* Die Reichstugsnachwahl in Frankfurt a. d. O. ic
Nachwahl im Reichstagswahlkreis Frankfurt a.  d . O.-Leous
hat eine Stichwahl zwischen dem Sozialdeniokraien und dem
nationaliberalen Kandidaten notwendig gemacht. Nach bcrt
bi»beri>gvn Feststellungen erhielten Geh. Archivrat Br.
Wsttter-Magdeburg (Ver. Lid.) 7757, Arbeitersekretar
Dunkel (kons. urid Bund d. L.) 65M, Schuhmachermerstcr
Faber-Frankfiirt a. d. O. (Soz.) 14 318 Stimmen . 128
Stimmen sind zersplittert. Gegen 1907 haben verde bürger¬
lichen Parteien einen Stimmenrückgang zu verzeich'.ien.

rv. Die Wahlbcwegung aus dein Westerwald. Am letzten
Sonntag fand in. Hachenburg  die Jahresversammlung
der Zentrumspartei  im 5. Nass. Wahlkreis statt, mir
der eine allgemeine Volksversammlung verbunden war. In
letzterer sprach vr . Dahlem  über die politische Lage. Die
ganze Rede war ein Lobhymnus aus die konservativmltra-
montane Politik und ein Verdammungsurteil des Libera
lismus . Auch die heutige Fleisch not  wurde gestreift.
Der Redner erklärte, dem Schreien nach Öffnung der Grenze
für die Vieheinfuhr möge man nur nicht nachgeben, denn
das bedeute eine große Gefahr für unsere Landwirtschaft.
Pfarrer Dr . Luschberger  hatte es sich zur Aufgabe ge¬
macht. die speziellen Gegner des Zentrums (wie er meintet,
die „Deutsche Vereinigung" und den Hansabund, abzutun.
Besonders vor letzterem, den er als eine Gründung der

Großindustrie bezcichnete, konnte er nicht genug warnen.
Als ein Vertreter der Sozialdemokratie sich zum Wort
meldete, wurde es ihm verweigert mit der Begründung,
die Versammlung sei keine öffentliche. Ganz nach dem¬
selben Rezept verführt in letzter Zeit auch der Christlich-
Soziale Dr . Burckhardt. der im Dillkreis eifrig an der
Arbeit ist. Glücklicherweise nützt ihnen diese „Vogelstrauß-
politik" nichts; denn die Sozialdemokraten halten in den
Jndustriegcgenden des Westerwaldes auch Versalnmk-mgen
ab, uni aus ihre Weise den „klaren" Wein der Schwarz-
Blauen etwas zu trüben. Rur der Liberalismus rührt sich
nicht. Man möchte ihm wirklich Zurufen: „Komm herüber
nach Mazedonien und hilf uns !"

* Wassergesetz. über den Stand der Arbeiten am
Wassergesetz und entsprechendeEntschließungen der Re¬
gierung finden sich in der Presse Mitteilungen, die unzu¬
treffend sind. Es war zu lesen, daß das Gesetz erst zu Be¬
ginn dcS nächsten Jahres fertiggestellt und dann- dem
Staatsministerium zugehen könne. Dementsprechendhabe
die Regierung die Absicht, das Gesetz dem Landtag tu ^ct
nächsten Session noch nicht vorzulegen. Demgegenüber er¬
fahren wir folgendes: Die mit der Umarbeitung des
seinerzeit veröffentlichten Wafsergesetzes beauftragte
Kommission, bestehend aus Mitgliedern des Landwrrt-
schafisministeriums und des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten, hat ihre Arbeiten abgeschlossen, und der unter
Derücksichtioung des in der ganzen Zeit eingegangenen
kritischen Materials fertiggesiellte Gesetzentwurf, auf Grund
dessen etwa 70 bis 80 bestehende Gesetze ausgehoben werden,
ist mit eingehender Begründung bereits dem Staats»
Ministerium zugegangen. In allernächster Zeit sollen
zwischen den Ressorts im Landwirtschaftsministerium Be-
ratungen statffinden, unr etwaigen Wünschen noch Rechnung
zu tragen. Wenn auch wesentliche Bedenken innerhalb der
Ressorts bisher nickt bekannt geworden sind, so läßt sich
jetzt mit Sicherheit nicht sagen, wie lange Zeit die Be¬
ratungen in Anspruch nehmen werden. Da dre Notwendig¬
keit und Eilbedürftigkeit der baldigen Einbringung des Ent¬
wurfes von allen Setten anerkannt wird, so ist zu hoffen,
daß der Landtag sich »och in der kommenden Session mit
der Vorlage wird befassen können. Daß das Fischereigesetz
wegen seines engen Zusammenhanges mit dem Wasser-
straßengesetz gleichzeitig oder im engeren Anschluß an
letzteres eingebracht werden soll, ist bekannt.

Herr ' tm ’sJ FtoNe
Überlrmdflug eines deutschen Militäracroplnns . Gestern

abend 6 Uhr 15 Min landete unerwartet auf dem Born-
stedtcr Feld bei Potsdam ein mit zwei Offizieren
besetzter Militäraeroplau (Farman -Doppcldecker), welcher
von Döberitz kam. Nach 5 Minuten Aufenthalt wurde die
Rückfahrt angetreten.

DoAtfche
Eine SüdwestafrikanischeBoden-Kredit-Gesellschaft mit

dem Sitz tu Berlin und einem Stammkapital von einer
Million befindet sich in- Entstehen. Gegenstand des Unter¬
nehmens soll die Gewährung von Boden- und Kommunal¬
kredit in Deuffch-Südwestasrika sein.

Gstorreich-Mn gckt-tt
Maßnahmen gegen die Fleischnot. Der Ministerrat be¬

schloß, sofort mit der ungarischen Regierung wegen provi¬
sorischer Bewilligung der Einfuhr argentinischen Fleisches
in Verhandlung zu treten. Hierbei ist vorläufig fiir die
probeweise Einfuhr ein Kontingent von 10 000 Tonnen in
Aussicht genommen. Der Verkauf würde nur unter aus
drücklicher Herkunftsbezeichnung zu gestatten sein.

Die deutsch-tschechische Verständigung. Der Oberstland¬
marschall, Ferdinand Prinz von Lebkowitz, richtete an den
Statthalter von Böhmen und an die Vertreter der deutschen

und tschechischen Parteien Einladungen zu neuen nationalen
Verständigungsverhandlungen, die am 20. September i*
Prag beginnen. Nachdem auch die Tscheche! ch-Radumerr
die Entsendung von Vertretern zu den Verständigung^
konferenzen in der nächsten Woche beschlossen haben, ist me
Teilnahme aller deutschen und tschechischen Parieren an
diesen Konferenzen gesichert.

Der Eisenbahner-Ausstand. Gestern erschienen Ver¬
treter der koalierten Personalverbände beim General¬
direktor der Südbahn , der ihnen die Zugeständnisse der
Bahn zur Kenntnis brachte. In einer hierauf stattgchabten
Sitzung der Vertreter wurde beschlossen, der Generar-
direktion mitzuteilen, daß die Zugeständnisse, weil unge-
nügend, -dem Personal zur Entscheidung nicht vorgelegt
werden können. Weiter wurde beschlossen, die Vertrauens¬
männer telegraphisch anzuweisen, die passive Resistenz nur
auf ausdrückliche Weisung der Leitung einzusteben.
Entgegen dem veröffentlichten Communiqus stellt die
Generaldirektion -der Südbahn fest, daß die Resistenzbc-
wegung während des gestrigen Tages nur in geringem
Maße fühlbar war und daß bisher nur cur Teck des Per¬
sonals sich ihr angeschlofsen hat. — Von dem Beirrebsw-
spektorat der Süd'bahn in Triest Wird mitgeterlt, daß in
Triest keine Änderung in der Erledigung der dienstlichen
Obliegenheiten zu beobachten ist ,-n.d daß sämtliche Be¬
dienstete den Dienst wie bisher versehen.

Fxarrttrerch !»
Ein Besuch Kaiser Wilhelms in Rußland . In

Pariser der russischen Botschaft nahestehenden Kreisen
wird mit aller Bestimmtheit versichert, daß Kar,er
Wilhelm im November d. I . dem Zaren m Rußland
einen Besuch abstatten werde. Man beschäftigt sich
gegenwärtig damit , uEe Einzelyerten festzustelen,
namentlich über die Frage , wie der p r t b n t e
Charakter  dieses Besuches zum Ausdruck gelangen
soll. In der russischen Botschaft selbst ist man nicht m
der Lage, diese Meldung zu bestätigen oder zu ent-
krüftigen, weil offizielle Nachrichten fehlen.

Tie türkische Anleihe. Gegenüber den Meldungen,
die besagen, daß zwischen der französischen und der
türkischen Regierung ein Einvernehmen bezüglich der
geplanten ottomanischen Anleihe zustandegekommen
sei hält die „Aaence Havas " in einer Note die frühe¬
re!' Angaben aufrecht. Nach diesen ist ein Einver¬
nehmen zwischen den Regierungen in Paris und Kon¬
stantinopel lischt erzielt und wird nur auf der Grund¬
lage wirtschaftlicher und politischer Garantien erzielt
werkten können, welche die französische Regierung be¬
anspruchen muß , um die Interessen der Franzosen in
der Türkei und ihre dort angelegten Kapitalien zn
schützen. „ .. . „ ... _

Ein französisch- türkischer Zwischenfall. wem
„Temps " wird aus Smyrna gemeldet, daß der dortige
französische Konsul infolge einer von ihm von serncm
Minister erteilten Ermächtigung einen aus Ägypten
wegen Verurteilung geflüchteten Tunesier namens
Kitani durch zwei Kawasien an Bord eines abgehenden
Schiffes festnehmeu ließ. Als Kitaiii dagegen Ein¬
spruch erhob und ausrief , daß er Ottomane sei, habe
ihr. die Smyrnaer Polizei den Händen der Kawassrn
entrissen und auf das Polizeikoinmisfariai geführt , wo
man einen französischen Paß bei ihm fand Nichts¬
destoweniger habe der türkische Polizcrkommr,,ar trotz
wiederholter Reklamationen des französischen .Konsuls
sich geweigert , den Tunesier den Konsulats -Kawa,feu.
zu übergeben. Ter „Temps " hebt hervor , daß . d-r
französische Minister des Auswärtigen die Ermachtr-
gnng zur Verhaftung auf Grund eures Ansuchens üer
alaerischcn Regierung erteilt habe und fügt hinzu , naß
dieser Vorfall derselben Art sei. wie die vor eunger
Ll-ii olme Ermächtigung des franzosiichen Konsulv rii

. . .. .

Aus Kunst und Men.
^ Königliche Schauspiele. In der gestrigen Vorstellung

Non R. Wagners romantischer Oper „Der fliegende
Holländer"  gab Herr vr . B a n a f ch (von Elberfelo,
die Partie des Erik. Schon neulich hatte der Künstler als
Pedro in d'Alberts „Tiefland" hier mit Beifall gastiert;
und auch die gestrige Darbietung — cs soll sich um ein ganz
plötzliches „Einspringen", ohne vorgängige Probe , gehan¬
delt haben — legte von der musikalischen Gewandtheit und
stimmlichen Beaabung des Sängers erfreuliches Zeugnis
ab. Es ist wahr, Herr Banasch arbeitet gern „mit vollen
Seaeln", und für einen jungen Seemann Wie den Er :k ist
das ja auch nicht übel am Platz ; aber im allgemeinen
möchte vor solcher luxuriösen Verwendung des Materials
zu warnen fein. Das Organ des Sängers ist freilich von
Natur schon robust veranlagt : besitzt es nicht viel Wärme
oder glänzenden Timbre, so empfiehlt sich dagegen diese
Tenorflönmie durch Kraft, Sonorität und Männlichkeit; ernc
dunkle, fast baritonale Färbung deutet auf echt heroischen
Charakter; doch auch, was gestern an Höhe verlangt war,
gab sich mühelos. Die Textbehandlung war vortrefflich. Die
Auffassung der Partie kam so den Wagnerschen Forderun¬
gen wie von selbst entgegen: „stürmisch, heftig, und düst.er"
soll Erik sein und „ja kein sentimentaler Winsler". Auch
in der äußeren Erscheinung wie in dem ganzen, übrigens
sehr bühnengewandten Auftreten niachte sich diese Auf¬
fassung der Partie geltend. Jedenfalls eine benierkenswcrtc
künstlerische Kraft, die gegenwärtig, wo unsere beiden Kam-
merienöre, Herren Kalisch und Heu,sei, krank gemeldet sind,
vielleicht noch weitere willkommene Aushilfe bieten mag
Möchte sich der Sänger auch in bedeutenderen Aufgaben
gut bewähren. 0 . D.

* Das Duralumin , ein neues Metall, ist, wie wir den
.Münch, N. N." entnehmen, eine englische Erfindung. Kein
einfaches Metall, sondern eine Legierung, die schon vor
einigen Jahren dem deutschen Hütteningenieur A. Wilm
patentiert wurde. Sie besteht zu mehr als 90 Proz . aus
Aluminium und hat daher wie dieses ein sehr niedriges
spezifisches Gewicht: es beträgt nicht ganz 2,8. Anderseits
verleihen die ungefähr 10 Proz . ausmachenden Beimengungen
der Legierung Eigenschaften, die ihren Wert aegenüber dem

Aluminium erhöhen. Denn die fremden Bestandteile
geben der Legierung eine Festigkeit, die der des Fluß¬
eisens nahekommt. Eine weitere wertvolle Eigenschaft der
Legierung besteht darin , daß sie sich leicht bearbeiten läßt;
man kann sie warm und kalt walzen, schmicdcir und ziehm.
Das Duralumin ist aus diesem Grrmde ein geschätztes Kon-
struttionsmaterial , das in Form von Stangen , Blechen,
Drähten und Profilen im Handel ist. Wegen seines
niedrigen spezifischen Gewichtes ist es besonders auch für
den Bau von Luftschiffen und Flugapparaten von Be¬
deutung.

Theater und Literatur.
An ihrem 80. Geburtstag erhielt Marie v. Ebner-

Eschenbach  auch Glückwünsche der deutschen
Kaiserin.  Außerdem gratulierte der Goeihe-Bund in
Weimar. Außer der Literarischen Gesellschaft in 5pamburg
ernannte auch der Deutsche tthrmacherbund die Dichterin
mit Rücksicht ans ihre berühmte Novelle „Lotti, die Uhr-
maÄcrin", zum Ehrenmitglied. Eine gleiche Ehrung erfüllt
seinerzeit Ernst v. Wildenbruch für sein Schauspiel „Meister
Balzer".

Das Mainzer  Stadithcater wird in dieser Spielzeit
ein Weihnachtsspiel aus der Feder des Groß Herzogs
E r n st L u d w i g v o n H ef s e n zur Aufführung bringen,
welches sich.mit der Einführung des Christentums durch
Bonisinius beschäftigt.

Kainz  wurde gestern nachmittag von einer Ohnmackt
befallen, aus der er am Abend noch nicht erwacht war . Der
Kranke hat gestern feinerki Nahrung zu sich genommen
Den Vormittag verbrachte er ihn schlafähnlichcm Zustand
und hatte nur einige lichte Augenblicke. Zum erstenmal
beklagte er sich über seinen Zustand. Als ihm die Ärzte
Trost zusprachen, antwortete er nur : Ich halte es nicht mebr
aus . Die Ärzie lassen jetzt auch die nächsten Angehörigen
des Kranken nicht mehr z,r ihm. Die Berliner Freunde
Kainz' sind alle abgereist, auch seine Stieftochter hat Wien
verlassen.

I>r. Karl Hagemann,  der neue Leiter des Deut¬
schen Schauspielhauses in Hamburg,  hat drei Wochen
verstreichen lassen, ehe er als Regisseur vor das Hamburger
Publikum trat . Am Mittwoch, dem Jubiläumstag des 10-
jährigen Bestehens des Schauspielhauses, debütierte er mit

ner Aufführung von Shakespeares „Viel Lärm um
chts". Er hat das Werk selbst sehr geschickt für dre Buhne
«gerichtet, ihm einen glänzenden szenischen Rahmen ge-
haffen und die Darstellung erfolgreich auf einen flotten
on gestimmt. So rvu-rdc der Abend für ihn ein großer
erfolg.

Im Auftrag des preußischen K u I_t u s in i n i st c»
riums  hat Professor Emil H u n d r i e s c r-Berlin vor
kurzem eine große Relieskompostiion„K r e u z tra gung  ,
6,35 Meter lang, mit ca. 20 überlebensgroßen Figuren,
vollendet. Das Relief ist jüngst bei der Wiederheistellung
der altehrwürdigen Reustädter Kirche in Bielefeld  wach
dem Brand 1902 im Chor über dem Grabmal Ottos III.
in Savonierestein ausgesührt und aufgestellt worden.

Der „R e i chs a n z e i g e r " nceldet: Anläßlich der dies¬
jährigen Großeir Berliner Kunstausstellung
wurde die große goldene Medaille für Kunst dem Direktor
der ungarischen Aieisterschule für Malerei in Budapest,
Professor Gyula v. Benczur,  die goldene Medarlle für
Kunst dem Graphiker M. A. I . Bauer  in Amsterdam,
dem Maler Paul v. S z inye i-  M er  s e in Budapest,
dem Bildhauer Reinhold Felder hoff  in Eharlotten-
burg, dem Architekten Julius Habicht  in Halenfee und
dem Maler Professor Julius Bergmann  in Karlsruhe
verliehen,

Wissenschaft und Technik.
In Halle  c . d. S . wurden dem Nationalökouomen

Professor Conrad  zu seinen! 70. Geburtstag von Freun¬
den und Schülern 15 000 M. überreicht. Die Genehmigung
zur Gründung einer Conrad-Stiftung , deren Zinsen für
wissenschaftlicheReisen Hallenser Nationalökononren be-
stimmt sind, ist eingetr offen.

Aus Kopenhagen  wird der „Dost. Ztg." gemeldet:
Das dänische Schiss „Hans Egedc" begegnete m Gold-
haben  dem Schiff „Brantic " des amerikanischenMillio¬
närs B r a d l e v, Bradlev war sehr scheu und verschlossen;
man glaubt, daß er C o ok an Bord hat, de: in Etah Tage,
vücher und Instrumente holen will.

Das Ehrlich- Hataschc  Präparat 606 dürste ch
etwa 4 Wochen für den Handel freigegeben werden und da.
mit in die Hände der gesamten Ärzte gelangen.
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Syrien erfolgte Verhaftung mehrerer Tunesier und die
Weigerung des Mussetarifs von Jerusalem , ein vom
französischen Generalkonsul überreichtes Ansuchen eines
Algierers entgegenzunehmeir. Alle diese Vorkomm¬
nisse zeigen, daß die türkische Regierung fest entschlossen
sei, algerische und tunesische Mohammedaner als otto-
manische Untertanen anzusehen und die diesen franzö¬
sischen Bürgern und Schützlingen geinäß den Kapitu¬
lationen zustehenden Rechte zu verletzen. — Ferner wirv
offiziös gemeldet, Minister Pichon habe heute den
Generalgouverneur von Algerien , sowie die hier
weilenden Tuareg -Häuptlinge mit den denselben bei¬
gegebenen französischen Offizieren empfangen . Tie
Häuptlinge und die Offiziere hätten den Minister aus
das Borgehen der tunesischen Behörden im algerisch-
tunesischen Hinterland und ganz besonders auf die
Besetzung der als französisch  geltenden Oase
Df an et durch türkische Truppen  aufmerksam
gemacht. Diese Angelegenheit beweise, daß die türki¬
schen Behörden auch in Afrika eine systematische Politik
befolgen.

Gnglarm-
Die „Spionage"-Assäre. Leutnant Helm,  der be¬

schuldigt wird, sich auf gesetzwidrigeWeise Auskünfte über
ein englisches Fort verschafft zu haben, wurde dem Polizei-
gericht in Farchant vorgeführt, wohin er von Winchester
verbracht worden war . Bei der Eröffnung der Verhand¬
lung erklärte der Vertreter der Anklage, obwohl es sich tat¬
sächlich um das Vebrechen des Verrats handle, solle doch
nicht gesagt sein, daß Leutnant Helm Skizzen ausgenommen
habe, um sie einer Macht zu verschaffen, zu der England
in freundschaftlichster Beziehung stehe. Die Angelegenheit
wurde bis Dienstag zurückgestellt.

KrMand.
Der Zugang nach Tibet. Auf die Anfrage des Ver¬

treters Rußlands anr Pekinger Hofe, ob die unter den
Buddhisten in Transbaikalien umlaufenden Gerüchte, der
chinesische Resident in Lhassa habe den russischen Pilgern den
Zugang nach Tibet verboten, begründet seien, antwortete
die chinesische Regierung, das Verbot beziehe sich nur auf
Reisende, für die Pilger aller Nationen sei Tibet offen.

Der finnische Landtag. Zum Talma« des Landtags
wurde der Jungfinne Swinhuwad , zu Vizctalmans wurden
rin Schwede und ein Altfinne gewählt.

Zpgvhiett.
Die Auslandsreise des Premierministers. Milowano-

witsch erstattete dem König Bericht über das Resultat seiner
Auslandsreise. Einem Redakteur der „Politica " gegen¬
über dementierte Milowanowitsch alle über seine Reise in
den Zeitungen verbreiteten Gerüchte. Seine Zusammen¬
kunft mit Jswolski dauerte drei Stunden . Die Be¬
sprechungen wurden in Frankfurt und am selben Abend in
Bad Nauheim in Anwesenheit des russischen Gesandten
Hartwig fortgesetzt.

Trwke «.
Dir Patriarchatskrisis. Die Polizei hat noch 5 andere

Delegierte der Nationalversammlung verhaftet. Es heißt,
daß gegen alle Delegierten Haftbefehle erlassen seien. Das
Patriarchat richtete eine Rote an die Pforte , nach der sich
das Patriarchat angesichts der angewendeten Gewaltmaß¬
regeln gezwungen sieht, die Arbeiten der Versammlung zu
unterbrechen, um ein Einvernehmen mit der Regierung her¬
beizuführen. In den Kreisen des Patriarchats wird diese
Unterbrechung als eine Vertagung auf unbestimmte Zeit
betrachtet. Man hofft jedoch aus eine Beilegung des
Konfliktes.

Gstasterr.
Eine antirussisch-japanische Bewegung. Eine an¬

läßlich des russisch-japanischen Abkommens über die
Annexion Koreas von Vertretern der Landschaft efti-
berusene Versammlung beschloß, ans eine Vermehrung
der Truppenzahl in der Mandschurei Hinzuwicken,
japanische Waren , sowie russische und japanische Weci-
zeichen zu boykottieren und Vertreter nach Peking zu
entsenden, die um die möglichst baldige Eröffnung des
Parlaments bitten sollen. In diesem Sinne wird
unter der Bevölkerung eine weitgehende Agitation be¬
trieben.

Präsident Taft tat in einer Rede in Beverley
(Massachusetts) eine Äußerung , die als eine Art
Widerruf seinixr bisherigen S t e l l u n g n a h in e
gegen die Insurgenten  in der republikani¬
schen Partei angesehen wird . Während Präsident Taft
nämlich bei früheren Gelegenheiten schwere Angriffe
gegen diese Elemente richtete, sagte er heute, er werde
keinen Unterschied zwischen progressiven und regulären
Republikanern anerkennen ; alle Parteiführer würden
Von der Regierung gleichmäßig unterstützt werden.

SÄdasuika.
Das südafrikanische Parlament . Nach vorläufigen

Feststellungen sind zum südafrikanischen Parlament gewählt
in Kapland 16 Unionisten, 11 Nationalisten, 1 Unab¬
hängiger, in Transvaal 9 Unionisten, 12 Nationalisten,
1 Anhänger der Arbeiterpartei, in Natal 2 Nationalisten
und 5 Unabhängige, in der Oranje-Kolonie 8 Nationalisten
und 1 Unionist.

Luftschiffe und Aeroxlane.
Zur Brandkaiastrophe des „L. Z. 6".

-kvb. Baden-Oos, 15. September. Heute traten die Be¬
hörden und Direktor Colsmann  zur Untersuchung des
Falles zusammen, die noch nicht abgeschlossen ist, da die
Hauptzeugen, die Monteure, im Krankenhause liegen. —
Oberbürgermeister Fieser-  Baden-Baden sandte an den
Grafen Zeppelin  das folgende Teilnahmetclegram.n:
„Namens der Stadtverwaltung und der Bürgerschaft
Baden-Badens spreche ich Eurer Exzellenz die wärmste
Teilnahme an dem Verlust des schönen Schiffes, welches
wir Badener in den letzten Wochen so oft und begeistert
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bewundert haben, aus . Eure Exzellenz wollen überzeugt
sein, daß auch dieses Mißgeschick unseren zuversichtlichen
Glauben an die Zukunft der Zeppelinschisfe und die hier
so hoffnungsvoll begonnene Entwicklung der Passagierlust¬
schiffahrt nicht zu erschüttern vermag." — Wie wir weiter
erfahren, wird das in Friedrichshafen seiner Fertigstellung
eutgegengehettde Luftschiff „Deutschland" zunächst nach
Baden-Baden übergeführt weiden.

Der „Ersatz-Deutschland".
* Düsseldorf, 15. September. Wie hier verlautet, übt

die Vernichtung des „L. Z. 6" auf die Herstellung der im
Bau befindlichen „Ersatz-Deutschland" keinen Einfluß aus.
Die „Deutschland" wird Anfang Oktober vollendet werden
und kommt dann sofort nach Düsseldorf. Ob in diesem Jahre
Possagicrfahrten stattsinden, erscheint zweifelhaft.

Der Flug über den Simplen.
Der Termin für die Anmeldung zum Flug über den

Simplonpaß , der für die Zeit vom 18. bis 24. d. M. in Aus¬
sicht steht, ist gestern abgclausen. Es haben sich folgende
Teilnehmer angemeldet: Wiencieres, Ehavez, Äubrin,
Cattanio , Weymann und Paillette.

Ans Stadt and Land»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  16. September.
Eine Monarchenznsammcnkunftin Wiesbaden?

Der Kopenhagener Korrespondent der „Franks. Ztg"
erfährt aus diplomatischer Quelle, daß eine Begegnung des
Königs von England , des Kaisers Nikolaus
von Rußland und Kaiser Wilhelms  in Wies¬
baden für Ende September beabsichtigt sei. Die Zusam¬
menkunft soll, wie der Gewährsmann des Korrespondenten
hinzusngte, der Sicherung des Friedens  dienen.
Nach unseren Informationen scheint diese Nachricht vor¬
läufig doch noch sehr aus dem Bereich der Möglichkeit zu
liegen. Der Kaiser befindet sich augenblicklich zum Jagd¬
aufenthalt in Ungarn, der vermutlich bis zum 22. d. M.
dauern wird. Ende September, also nach Schluß dieses
Aufenthalts, wird sich der Kaiser, wie alljährlich, zur Jagd
nach Rominten begeben und dort bis Anfang Oktober ver¬
weilen. Dieser Jagdausenthalt in Rominten müßte im
Fall einer Zusammenkunft in Wiesbaden fortsallen, was
nach den bisherigen Gepflogenheiten kaum anzunehmen ist.
Abgesehen von dem soeben Gesagten, scheint uns aber auch
Wiesbaden im Augenblick nicht der geeignete Ort fiir eine
derartige Zusanmienlunft. Im Schloß ist man eifrig mit
Renovierungsarbeiten beschäftigt und die Räumlichkeiten
desselben dürften auch bei Beschleunigung dieser Arbeiten
nicht für die Aufnahme so vieler hoher Personen geeignet
sein. Daß eine Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm
und dem Zaren, so lange letzterer noch in Deutschland
weilt, stattsinden wird, ist wohl als sicher anznnehmen. Ob
dabei auch der König von England zugegen sein wird, ent¬
zieht sich augenblicklich noch der Kenntnis der Kreise, die
hierüber Bescheid zu wissen pflegen. über den Ort einer
solchen Zusammenkunft ist bisher noch nichts bekannt, doch
sprechen alle Anzeichen dafür, daß eine solche nach Schluß
des Kuraufenthalts der Zarin in Bad Nauheim im Neuen
Palais in Potsdam statffinden wird. In Wiesbaden ist
bis jetzt weder den Regierungs- noch den Polizei - und
Stadtbehörden von einer geplanten Mcnarchenzusammm
kmfft etwas bekannt.

— Kurgäste. Es sind hier emgetroffen: Der Kammerherr
des Kaisers von Rußland des Carrceres  cm „Hotel Ger¬
mania ", General Limberger  aus Karlsruhe cm „Taunus-
Hotel", Generalmajor a . D . Plato  aus Grabow cm „Hotel
Kölnischer Hof", Generalmajor Schott aus Berlin im Hause
Nerotal 15.

— Kapellmeister Jrmer . Der städtische Kurkapellmeister
Herr Jrmer  begeht heute, am 16. d. M., das Fest seimr
15jährigen Zugehörigkeit zum städtischen Orchester, in wel¬
chem er cs vom einfachen Mitglied zum zweiten Orchester¬
leiter gebracht hat. Eine Anzahl Schüler beabsichtigen aus
diesem Anlaß, ihrem verehrten Lehrer heute abend ge¬
legentlich des Abendkonzerts im Kurhaus eine Ovation
darzubringen und ihm einen Kranz zu überreichen.

— In Sachen Wassermeffcr. Unter dieser Überschrift
gaben wir in unserer Abend-Ausgabe vom 14. d. Al. einer«
Eingesandt Raum, aus welches wir heute von sachverständi¬
ger Seite folgende Erwiderung erhalten : „Da ein Anzeigen
des Wassermessers über den wirklichen Verbrauch hinaus
nur dann stattfinden kann, wenn die von den: Einsender
gemachten beiden Voraussetzungen zusammeutrcssen, näm-
lich das Vorhandensein eines größeren Luftsacks in der
Leitung und eines nur vorwärts registrierenden Messers,
so dürfte dieser Fall in Wiesbaden kaum eintreten. Denn
hier ist das Wasser nur sehr wenig lufthaltig , so daß eme
Leitung schon Monate öder Jahre unbenutzt daliegen
müßte, um Luftausscheidungen in der Menge herbei-Msuy-
ren, welche die Anzeige von Wassermessern beeinflussen
könnten. Hierbei müßte aber auch die zweite Voraussetzung
zutresfen, daß die Messer nicht rückwärts registrierten. Die
meisten der hier eingebauten Wassermesser besitzen aber die
Eigenschaft, daß sie das sie rückwärts durchfließende Wasser
ebenso anzeigen wie das nach den Verbrauchsstellenfüh¬
rende, so daß also bei Anwesenheit von Luft ein Hin- und
Herpendeln des Wassers in der Leitung ohne Einfluß auf
die richtige Anzeige des Messers ist."

— Der geplante Schaufensterwettbewerbfindet in die¬
sem Jahre bisher nicht den erwarteten und verdienten
Anklang. Der ihn veranstaltende „Verein der Kauflentc
und Industriellen in Wiesbaden und Umgebung" hat daher
an die Säumigen ein neues Rundschreiben gerichtet, in wel¬
chem auch die Gründe des geringeren Interesses erörtert
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werden. Darnach ist die Sache teilweise wohl vergesse»
worden, teilweise fühlen sich Firmen noch heute durch das
Ergebnis des vorigjährigen Wettbewerbs gekränkt _und
geben dafür dem Verein (durch Nichtanmeldung in diesem
Jahre ) die Schuld, teilweise endlich scheuen manche de«
Kostenbeitrag, wollen aber doch dekorieren. Der Verein sagt
dann noch weiter wörtlich: „Wenn Sie sich klar mache»,
was der Verein mit der Veranstaltung des Schaufenster¬
wettbewerbs bezweckt, so können und müssen Sie uns durch
Ihre Beteiligung unterstützen. Sie handeln alsdann mrr
in Ihrem eigensten Interesse, denn der Verein hat keine
Vorteile, sondern neben Unannehmlichkeiteneine beträcht¬
liche Arbeitslast. Verkehrs- und Verkcmsstage im wahren
Sinne des Wortes sollen unsere Veranstaltung Hervorrufen.
Selbstredend werden alle Geschäfte Wiesbadens durch den
Schaufensterwettbewerb Gewinn davon tragen , aber die
offiziell beteiligten Firmen werden durch vornehme
Reklame einem kaufkräftigen Publikum von Wiesbaden und
der ganzen Umgebung besonderer Beachtung empfohlen."
Schließlich ergeht die erneute Aufforderung, die Beteili¬
gung umgehend, spätestens aber bis Dienstag , den 20. Sep¬
tember, abends 8 Uhr, zuzusagen, und wird hinzngesügt, daß,
wenn auch diese Aufforderung nicht den .gewünschten Erfolg
haben sollte, der Verein genötigt sein würde, von der Ab¬
haltung eines 'Schaufensterwettbewerbs in diesem Jahre
Abstand zu nehmen. — Hoffentlich tut der abermalige
Appell an die Kaufmannschaft seine Wirkung, denn es wäre
doch recht bedauerlich, wenn die gute Sache an der Teil¬
nahmslosigkeit derjenigen scheitern sollte, zu deren alleinigem
Nutzen sie ins Leben gerufen werden soll.

— Reichstagswahl 1911. In unserem, dem zweiten
nassauischen, Wahlkreis hat das Zentrum den bündlerischen
Landtags abgeordneten Generalmajor v. Kloeden  als
Kandidaten aufgestellt. Ms konservativer oder vielmehr
„MittelstandAandidat " wird HerrSchne i der , der frühere
Hairdwerkskanrnrerprästdent, genannt... Es sind nun also
glücklich schon fünf Bewerber nur das ReickMagsmandat
auf den 'Schild erhoben, wenn Herr Kalkbrenner als Kandi¬
dat der Freisinnigen Volkspartei trotz feiner vorläufigen
Ablehnung miigezählt werden darf.

— Skala-Theater. Nach längerer Panse haben sich nun¬
mehr wieder die Pforten des Skala-Theaters geöffnet. Kein
Unbekannter war cs, der dort gestern abend ein zahlreiches
Publikum fast zu Tränen rührte . Turmes und die übrigen
Mitglieder der Eölner Volksbühne,  Theater
Schmidt, brachten den „Geschiedenen Mann " zur Auffüh-
rung und erzielten mit dieser Posse (eine Umarbeitung der
„Doppelehe" von Kurt Kraatz für die Eölner Volksbühne)
einen unbestreitbaren Erfolg. Das kleine Theater mutzte
oftmals wahre Lachsalven über sich ergehen lassen. Die
Akteure hatten leichtes Spiel und gaben die einzelnen
Rollen recht brav . Allen voran natürlich Turmes, der
Mann mit den zwei Frauen . Daneben trugen aber auch
die übrigen Mitwirkenden ihr Teil zum Gelingen bei. Das
Ensemble dürfte sich, ebenso wie gestern abend, auch in der
Folgezeit eines vollen Hauses zü erfreuen haben.

— Die 13. Konferenz des Vereins für Erziehung, Un¬
terricht und Pflege Geistesschwacher wurde gestern ge¬
schlossen. Als Ort für die nächste Konferenz wurde Biele¬
feld bestimmt. Ein Festessen im Kurhaus vereinigte die
Teilnehmer am Mittag . Bei dieser Gelegenheit wurde
manches zum Lob unserer Stadt , in welcher es den Herren
anscheinend sehr gut gefallen hat, gesagt. Heute vormittag
fand ein Besuch der sechsklassigen Hilfsschule Hierselbst statt.
Um y2ll  Uhr erfolgte die Abfahrt nach Idstein,  wo auf
Einladung des Anstaltsvorstvnds eine Besichtigung der
Arbeitskolonie Altenheim und der Anstalt Idstein vorge¬
nommen wurde.

— Wiesbadener Herbfircnnen. Zu den Rennen an den
drei Renntagen sind wiederum Ehrenpreise, und zwar sechs
Stück, beschafft worden. Dieselben sind während der Renn¬
zeit wie bet dem Sommerrennen aus dem Ehreugabentisch
am Zickhäuschen ausgestellt.

— Ein Festessen aus dem Rennplatz veranstaltete gestern
der dortige Restaurateur Fab er gewissermaßen als Ein¬
leitung der Herbstrenncn. Der ausgedehnte Raum unter
der reservierten Tribüne war dazu hergerichtet, uud nahezu
an 160 Teilnehmer hatten sich eingesnnden. Die Veranstal¬
tung erbrachte erneut den Beweis, daß der „Rennllub" in
Herrn Faber einen guten Griff getan hat, denn auch gestern
wieder lieferten Küche und Keller nur Gutes, so daß sich
der Anwesenden alsbald eine launige Stimmung bemäch¬
tigte, die als gute Vorbedeutung für die kommenden Renn¬
tage betrachtet werden darf. Hoffentlich hält auch das
Weiter, was es in den letzten Tagen verspricht.

— Die Freiwillige Sanitätskolonnc vom Roten Kreuz
versammelte sich am 14. d. M., abends um 9 Uhr, im
Physiksaal der Oberrealschule der Oranienstraße zu einem
Vortragsabend . Der Kolonnenarzt, Stabsarzt a. D. d. L.
Dr. Schrcher, sprach über den zeitgemäßen Stoff : „Die
Cholera" und brachte im Anschluß einen sachlich geschickt
zusammengestellten Überblick über: „Die Tätigkeit der Frei¬
willigen Sanitätskolonne zu Mainz in den Kriegsjahren
1870/71". — Zugführer Schwärze! sprach über die stattge¬
fundene Übung zu Hochheim a.  M . und Herr Bertina gab
ein Stimmungsbild von der letzten großen Nachtübtmg.
Der Kolonnenführer Leutnant d. L. Bömng dankte den
Rednern für ihre Ausführungen, brachte einige Kolonne«,
befehle zur Kenntnis der Mitglieder und schloß den Vor¬
tragsabend mit einem ernsten Mahnruf zu eifriger Werbe¬
arbeit im Dienst des Roten Kreuzes.

— Die Gcrichtsserien haben gestern ihr Ende erreicht.
Damit 'ist bei den hiesigen Gerichten der Geschäftsgang
wieder in vollem Umfang ausgenommen worden. Beim
Oberlandesgericht Frankfurt a. M. ist eine Neuerung
einge-führt. Um den Verzögerungen und sonstigen Miß-
ständcn entgegenzutreten, die mit dem weiten Hinausrücken,
sowie dem Ausfallen und Vertagen von Prozeßterminen
wegen mangelnder Vorbereitung der anstehenden Sachen
verknüpft sind, wird in neu eingehenden Berufungssachen
ein sogenannter erster oder Vortermin bestimmt. In die¬
sem ersten Termin werden nur diejenigen Sachen, di« in
tatsächlicher und rechtlicher Beziehung einfach liegen, ver¬
handelt. Die anderen neuen, schwierigeren, der Vorbe¬
reitung noch bedürfenden Sachen werden in dem ersten
Termin nur insoweit erörtert , daß die Bestimmung der
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Fristen, innerhalb deren die Berufungsrechtsertigung, die
Gegenerklärung und etwaige weitere vorbereitende Schrift¬
sätze einzureichen sind, sowie Anbemumung des Verhand-
knngLtermins in diesen Sachen erfolgt.

— Ein Appell an die Pünktlichkeit. Auch den hiesigen
Rechtsanwälten hat nunmehr der Präsident am Landgericht
Wiesbaden nahegelegt, sich zu den angesetzten Terminstun¬
den pünktlich einzufinden, da in Zukunft die einzelnen Kam¬
mern auch ohne Vertreter der einzelnen Parteien in die
Verhandlungen eintreten und nicht mehr Sachen bis zum
Erscheinen der Anwälte zurücklegen werden.

— Eine ungesetzliche Handlung. Zu dieser Mitteilung
MtsereS Blattes über das angeblich unkulante Verhalten
eines Zahntechnikers wird urrs eine Erklärung des be¬
treffenden Zahntechnikers H. am Bismarck-Ring zugesandt,
in der es u. a. heißt: „Das mir vollständig fremde Fräulein
wünschte die sofortige Extraktion von 10 bis 12 Wurzeln
mit lokaler Betäubung. Diesem Wunsche kam ich nach.
Vor der Behandlung wurde die Patientin von mir darauf
aufmerksam gemacht, daß für diese Behandlung mit 8 M.
kein Konto eingerichtet werden könnte, wogegen̂ die
Patientin nichts einzuwenden hatte. Nachdem das Fräu¬
lein längere Zeit den Mund gespült und der Aufforderung,
den kleinen Betrag zu zahlen, nicht Nachkommen konnte, bat
ich sie höslichst, ihren Hut als Pfand  zu hinterlegen.
Eine Mark nahm ich nur an, als die Patientin mir ver¬
sicherte, daß sie noch Geld zur Fahrt nach Hause habe."

— Bürgermeister und Presse. Wir lesen im der „kölni¬
schen Volkszeitung" folgenden Artikel über den Bürger¬
meister Mangold  in Saarbrücken, den früheren hiesigen
Beigeordneten: „In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
gab Bürgermeister Mangold eine Erklärung ab, in der er
tadelte, daß zur Richtigstellung eines Zeitungsartikels,
den die liberale „Saatbrücker Zeitung" in Dachen des
städtischen Feuerlöschwesens gebracht hatte, deren Redak¬
tion es ablehnte, seinem Wunsche gemäß auf dem Bürger¬
meisteramt zu erscheinen, vielmehr den Bürgermeister bat,
mit den betreffenden Akten in die Redaktion zu kommen.
Der Cheftedakteur der „Saarbrücker Zeitung ", Zühlke, be¬
zeichnet in einer öffentlichen Erklärung die Darstellung des
Bürgernreisters als nicht ganz zutreffend. Die Redaktion
habe gebeten, der Bürgermeister möge, falls cr keine Zeit
habe, einen Beamten mit den Akten in die Redaktion, wo
die Angelegenheit besser erörtert werden könne, schicken. Auch
der Vorstand des „Verbandes der Saarpreffe" macht zu dem
Preffekonflikt öffentlich„prinzipielle Bemerkungen", in denen
es u. a. heißt: „Herr Bürgermeister Mangold würde sich
und seinem Amt unseres Erachtens durchaus nichts ver¬
geben, wenn er selbst oder ein anderer, von ihm beauftrag¬
ter städtischer Beamter in eventuellen Fällen persönlich
einer Redaktion die betreffenden Informationen übermitteln
würde." Des weiteren wird die selbständige Stellung der
Presse gegenüber der städtischen Verwaltung betont und der
Ton, in deni die Erklärung des Bürgermeisters abgegeben
wurde, kritisiert." — Womit man sich nur einverstanden er¬
klären kann. Es muß gewissen Leuten, sowohl im Bürger-
als im Beamtenstand, immer wieder klar gemacht werden,
daß der Glaube, man dürfe die Presse nur so von oben her¬
unter behandeln, ein durchaus irriger ist. In diesem Punkt
sollten die Zettungen zusammcustehcn wie ein Mann. Leider
ist das nicht immer und nicht überall der Fall.

— Eine erste große Kochkunst-, Wirte- und Hotelfach-
Ausstellung mit Konditorei-, Bäckerei- und Fleischerei¬
gruppen wird als erste deutsche Fachausstellung des Jahres
1911 vom 5. bis 15. Februar in der jüngsten deutschen Groß¬
stadt Saarbrücken von der dortigen Wirteinnung veran¬
staltet.

— In großer Lebensgefahr schwebte heute vormittag
in einem Hause der Blücherfiraße ein ohne Aufficht in der
elterlichen Wohnung zurückgelassener Knabe von 4 Jahren.
Durch aus der Wohnung hervordringenden Rauch veran¬
laßt öffnete der Vermieter die Wohnung uttd kam noch
gerade recht, ein größeres Unglück zu verhüten. Einige
Zeit langer und das Kind wäre unfehlbar erstickt. Das
bewiesen die vor dem Ofen liegenden, starke Rauchwolken
bildenden brennenden Kleidungsstücke, welche das Kind
wahrscheinlichdurch Spielen mit Feuer entzündet hatte.
Die Eltern des Kindes mögen sich Glück wünschen, daß
durch das schnelle und rasche Handeln des Hausherrn grö¬
ßeres Unglück verhütet wurde.

— Schulnachrichten. Anstellungen : Lehrer Adolf Bausch
in Riedelbach, Albert Damm  in Reddighausen , Wilhelm
Belte  in Kleingladenbach , Wilhelm K r a l l e r in Kirsch¬
hofen, Fritz KIamp  in Oberroßbach, Otw Stall  in Dachsen-
hausen , Lehrerin Emilie Wehet  in Staffel , Charlotte Ö r t e l
in Wiesbaden , Margarete Kratz in Grenzhausen . — Ver¬
setzungen: Lehrer Wilhelm Schild von Beuerbach nach Nau¬
heim, Theodor Hartmannshenn  von Wallenfels nach
Marienbera . Albert Jäger  von Langendernbach nach Ober¬
lahnstein , Emil Knecht von Lierschied nach Niederwallmenach.
Heinrich Kühmichel  von Idstein (Jdiotenanstalt ) nach
Wiesbaden , Wilhelm D i e n st von Flammersbach nach Loll¬
schied, Adam Fink  von Bach nach Gemünden (Kreis Usingen ) ,
Adolf Schütz von Neuhof nach Orlen , Ludwig G ü n t h e r von
Medenbach nach Wallau (Kreis Biedenkopf ) , Jakob Jung  von
Elz nach Oberzeuzheim , Lehrerin Anna Haag  von Siershahn
nach Montabaur . — Äusgeschieden aus dem Schuldienst des
Regierungsbezirks : Lehrer Julius Knefels  von Wirges nach
Coblenz , Wilhelm Stöcker  von Rodheim a. B . nach Clafeld
(Bezirk Cassel) , Hermann Gail  von Zimmerschied nach
Beckacker (Bezirk Arnsberg ) , Anton Mehlhaus  nach

; Büdingen . — Pensionierungen : Lehrerin Elise Sauerborn
■ in Kestert und Maria H e n u .i n g e r in Hofheim.

, — Freie Schulstellen sind zu besetzen in : 1. Wirges,
Kreis Unterwesterwatd , evangelische Lehrerstelle ahne freie
Dienstwohnung . — 2 . Stier st adt,  Kreis Obertaunus,
katholische Lebrerstelle mit freier Dienstwohnung , zu dem Grund¬
gehalt tritt eine Vergütung für kirchliche Dienste von 170 M.
— 3. Munster.  Kreis Höchst a. M .. katholische Lehrerstelle
ohne freie Dienstwohnung . — 4 . Langendernbach,  Kreis
Limburg , katholische Lehrerstelle ohne freie Dienstwohnung , zu
dem Grundgehalt tritt eure Vergütung für kirchliche Dienste
von 240 M . — 5- Herschbach,  Kreis Unterwesterwald,
katholische Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung . — 6. Off-
beim,  Kreis Limburg , katholische Lehrerstelle ohne freie
Dienstwohnung . — 7. El z , Kreis Limburg , katholische Lehrer¬
stelle ohne freie Dienstwohnung . — 8. Kestert,  Kreis St.
Goarshausen , katholische Lehrermstelle ohne freie Dienst¬
wohnung . — 9. Hofheim,  Kreis Höchst a , M „ katholische
Lehrermstelle ohne freie Dienstwohnung . — 10. Siershahn,
Kreis Unterwesterwald , katholische Lehrerinstelle mit freier
Dienstwohnung,

— Die Witwen von Kriegsinvalidcn vom Feldwebel
abwärts  lassen sich ihrer Versorgung nach ungefähr in
folgende drei Klassen teilen: Erste Klasse , wenn die all¬
gemeine Versorgung  den Witwen zusteht. Witwen,
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deren Männer im Kriege geblieben oder an einer Kriegsver¬
wundung gestorben sind, erhalten jährlich 800 M . Witwengeld;
außerdem erhält die Feldwebelswitwe 300 M . Kriegsversorgung,
also zusammen 600 M . im Jahr , die Sergeanten - und Unter-
ofsizrerswitwe 200 M . Kriegsversorgung , also 500 M . im Jahr,
die Witwe des Gemeinen 100 M . Kriegsversorgung , also 400 M.
im Jahr . Zu diesen Bezügen sind auch berechtigt diejenigen
Kriegsinvalidenwitwen . deren Männer durch den Krieg eine
Kriegsdienftbeschädigung erlitten haben und an deren Folgen
gestorben sind (Brüche . Verschlag, Pferdeschlag usw .) . Der Tod
muß aber vor Ablauf von 10 Jahren nach dem Friedensschluss
eingetreten sein . Nachweis tunlichst durch ärztliches Zeugnis.
Zweite Klasse.  Den nicht  nach vorstehenden Vorschriften
versorgungsberechtigten  Kriegsinvalidenwitwen von
solchen Kriegsteilnehmern , die infolge einer durch den Krieg
erlittenen Dienstbeschadigung pensions - oder rentenberechtigt
geworden sind oder geworden sein würden , falls sie am Todes¬
tage aus dem aktiven Dienst in den Ruhestand versetzt worden
waren , können Witwenbeihilfen in der Höhe gewährt werden,
daß das Jahresgesamteinkommen von 600 M . erreicht wird bei
der Witwe des Feldwebels , 500 M . bei der Witwe des
Sergeanten und Unteroffiziers und 400 M . bei der Witwe des
Gemeinen . Nachweis tunlichst durch ärztliches Zeugnis.
Dritte Klasse.  Witwen von solchen Kriegsteilnehmern,
bei denen eine Dienscheschädigung im Militärpaß vermerkt ist,
jedoch die Invalidität des Verstorbenen nicht festgestellt worden
ist, die auch keine Pension zu Lebzeiten bezogen haben, können
eine Pension aus dem Gnadenfonds des Kaisers bewilligt er¬
halten . Der Nachweis mutz geführt werden , daß die Dienstbe¬
schädigung mitgewirkt hat; den Tod herbeizuführen . Nach¬
weis tunlichst durch ärztliches Zeugnis . Der Kriegsveteran
Friedrich B r ü g g e m a n n in Magdeburg , Goldschmiede¬
brücke 3 u. 4, der uns diese Zusammenstellung sendet, ist zu
jeder, auch brieflichen , Auskunft an Witwen von Kriegsinvaliden
bereit.

Kleine Notizen . Herr Fischer, der Inhaber des Wein-
Restaurants „Zum Roland ", Spiegelgasse 5, richtete in seinem
Etablissement einen besonderen Austern - Salon  ein , für
Wiesbaden eine Neuheit . _

Theater, Kunst, Borträge.
* Königliche Schauspiele . Der Beginn  der Vorstellungen

im Hoftheater ist für die Renntage,  also für Samstag,
den 17. b. M . („Zigeunerbaron ") , Sonntag , den 18. d. M.
(„Oberon ") , und Dienstag , den 20 . d. M ., („Der Graf von
Luxemburg ") , auf 714 Uhr festgesetzt worden.

* Bolkstheater . Am Samstag , den 17, September , wird
als volkstümliche Vorstellung bei kleinen Preisen die reizende
Bauernkomödie „Dorf und Stadt " wieder in den Spielplan aus¬
genommen . Sonntagnachmittag 4 Uhr gelangt das historische
Volksspiel „Der Glockenguß zu Breslau " zur Aufführung und
abends geht nach langer Pause wieder das Possenstück unseres
Volkstheaters , die amüsante Posse mit Gesang „Die schöne
Ungarin " in Szene . Montag geht zum 61. Male „Der Pariser
Taugenichts " über die Bretter . Dienstag , den 20 ., findet estie
Wiederholung von „Drei Paar Schuhe " statt und Mittwoch¬
nachmittag 4 Uhr ist die zweite Schütervorstellung : „Der
Glockenguß zu Breslau ". Preise der Plätze zu dieser Vor¬
stellung : Sperrsitz 60 Pf ., Saalptah 40 Pf . und Galerie 20 Pf.
Abends wird „Dorf und Stadl " wiederholt.

Aus dem Landkreis Miesvaden.
— Igstadt , 15. September. Das nach den Plänen des

Diplom-Ingenieurs A. Moder  aus Wiesbaden hier er¬
richtete Grund Wasserwerk  ist nun in Betrieb gesetzt
worden und funktioniert zur allgemeinen Zufriedenheit der
Gemeinde.

wc . Biebrich, 16 . September . Eine neue Einrichtung hat
der hiesige Militär - Verein  auf Veranlassung leines
dreihundertsten Mitgliedes , des Landrats Kammerherrn
v. H e i m b u r g , eingeführt , indem er die im Herbst zum
Militär einzuberufenden jungen Leute im voraus über all das
unterrichten läßt , was ihnen im Militärleben zu wissen von
Nutzen ist. In einfacher, allgemein verständlicher Weise wird
ihnen der Unterschied zwischen dem freien Zivilleben und dem an
starre Gesetze gebundenen Militärleben klar gemacht. Sie wer¬
den bekannt gemacht mit der Heereseinteilung sowie mit den
Anforderungen , welche an die jungen Soldaten gestellt werden.
Or . Happel wird demnächst die jungen Leute in der Gesund¬
heitspflege unterrichten , insbesondere in der Behandlung der
Füße . Schon jetzt ist jedem Beteiligten ein Leitfaden für
Rekruten  in d:e Hand gegeben . Die Unterrichtenden sind
in der Hauptsache frühere Feldwebel , die ihr Gebiet vollständig
beherrschen. Auch darüber , welche Sachen sie mit in die Kaserne
zu bringen haben, erhalten sie die nötigen Instruktionen.

s?j Dotzheim, 15. September . Obwohl die grobe Unsitte,
Feuer mit Petroleum  in Brand zu setzen, schon manches
Unglück herbeigeführt hat , wird in dieser Hinsicht doch immer
wieder gesündigt . Eine junge Frau in der Rheinstraße hier
goß heute nachmittag Petroleum auf das Herdfeuer . Eine
Explosion  war die Folge , wodurch der Frau das Gesicht
und ein Arm derart verbrannt wurde , daß ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden mußte.

Uassauischs Nachrichten.
— Höchsta. M., 15. September. Von einer reichen

Veteranen spende der Farbwerke  weiß das
„Höchster Kreisbl." zu melden. Danach hat die Direktion
der Farbwerke für jeden Kriegsteilnehmer von 1870/71 in
Höchsta. M., einerlei, ob er in den Farbwerken tätig ist
oder jemals tätig war, eine Ehrengabe von 100 M. aus-
gesetzt. Die gleiche Gabe erhält jeder auswärts wohnende,
bei den Farbwerken beschäftigter Veteran. Verweigert ein
Veteran die Annahme des Geldes, so kommt der Betrag
Witwen und Waisen verstorbener Veteranen zugute. Im
ganzen kommen 81 Veteranen in Betracht. — Wegen Krank¬
heit hat sich die 64 Jahre alte Witwe Krämer  von hier
in ihrer Wohnung vergiftet.

h. Diez, 15. September. Am 15. Oktober soll das
Grabmal für die F ü r st i n Amalie  von Nassau-
Diez, deren Sarkophag gegenwärtig wieder hergestellt wird,
enthüllt werden. Herr Robert Heck hat eine die wichtigsten
Daten aus dem Leben der Fürstin und ihrer nächsten Ver¬
wandten enthaltende Festschrift versaßt, deren Reinerlös
den Grundstock für die Beschaffung eines neuen Altars bil¬
den sott. Der Sarkophag stammt aus der Werfftatt des
hiesigen Steinhauers Wilhelm Schwind, während die Bild¬
hauerarbeitenchon Bildhauer Joseph Betz aus Coblenz aus¬
geführt wurden. Die beschädigten Skulpturen hat der
Frarckfurter Bildhauer Emil Vorwitt rekonstruiert.

r . Vom Einrich, 13. September. Das stille Einrichdörfchen
Biebrich  erftcut sich eben ungewohnten Verkehrs. Die
prächtige Ausstellung  heimatlicher Altertümer erregt das
Interesse immer. weiterer Kreise. Herr Lehrer Meugcs hat
hier in unermüdlicher Arbeit etwas Außergewöhnliches geleistet.
Für jeden Heimatfreund verlohnt sich ein Besuch. D:e Aus¬
stellung hat seit Beginn noch manche Ergänzung erfahren und
bleibt nun noch bis einschließlich den 25. September geöffnet.
Mittwochs bleibt die Ausstellung geschlossen. Vielleicht, daß
sich auch noch einmal die Vorführung der alten Trachten er¬
möglichen läßt.

# Dauborn, 14. September. Die Renovierungsarbeiten im
Innern unserer Kirche sind jetzt beendet, so daß sie nunmehr
wieder einen schönen, stimmungsvollen Eindruck macht. Be¬
sondere Schönheit zeigen die in Barockstil gehaltenen reichen
Handmalereien  der Decke und der „Fensterleibungen",
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so daß der Kirchenvertretung ganz besonderer Dank dafür ge¬
bührt , daß sie, nachdem die bereits fertig getüncht gewesene Decke
m:t dem abschließenden handgemalten Fries in ihrer langweilig
wirkenden Einfachheit nicht gefiel , im richtigen Moment noch
die Mittel für die Ausführung der ursprünglich vorgesehen ge¬
wesenen reicheren Malereien nachbewilligt hat . Die Decken¬
malereien machen das auch in anderer Hinsicht sehr interessante
Gotteshaus , Las bereits im Jahre 1756 erbaut und zum letzten¬
mal im Jahre 1857 renoviert worden ist, jetzt zu einer Sehens¬
würdigkeit . Die Renovierungsarbeiten sind von Malermeister
Paul Breuninger aus Obren ausgeführt worden.

r. Geisenheim . 15. September . Ein katholischer Priester
zog hier durch sein auffallendes Verhalten die Aufmerksamkeit
der Polizei aus sich. Er mußte icitjcnommen  und in
seine Heimat — Waldbreitbach — gebracht wertzen. Es handelt
sich um eine» Geisteskranken.

I. Sinn bei Herborn , 15. September . Nach 32jähriger
Tätigkeit schied Bürgermeister von der Hehdt  von hier wegen
hohen Alters aus seinem Amt . Die Gemeindeverwaltung ver¬
anstaltete zu Ehren des Scheidenden eine Abschiedsfeier und
ließ ihm eilt Geschenk überreichen.

S . Aus dem Oberwestrrwaldkreis , 18. September . Lehrer
M ehlhaus - Büdingen ist auf sein Ansuchen aus dem Schul¬
dienst unseres Regierungsbezirks entlassen . Lehrerin Kratz-
Höhn ist mit dem 1. Oktober an die neu errichtete Lehrerinnen-
stelle in Grenzhausen versetzt worden . In Höhn soll wieder ein
Lehrer angestellt werden.

Ans der Umgebung.
Vom Manöverfeld.

X. Aus Oberheffen, 15. September. Die „Schlacht" be
Merlau bildete die Fortsetzung des siegreichen Sturmes
auf Stangenrod , nach welchem der Gegner bis Merlau zu¬
rückging. Hier begann tags darauf der Kampf aufs neue.
Hatte am Tage zuvor Oberst v. Dreßler die rote Armee und
Generalmajor Prinz zu Schleswig-Holstein die blaue
Armee geführt, so kommandierte bei Merlau die Roten der
neugebackeneGeneralmajor Riedel, die Blauen dagegen
Oberst v. Conta. Ein Heer von Manöversreunden hatte
sich nur Mücke und Merlan eingefunden, viele Effenberg-
Werke um Mücke hatten den Betrieb eingestellt und die
Arbeiter eilten auf den Kampfplatz. Der Korpskomman¬
deur v. Eichhorn nahm auch an diesem Gefecht wieder teil.
Auch sah man mehrere ausländische Offiziere,
darunter Japaner , Argentinier, Engländer und Russen.
Sehr bunt ging es nach Beendigung des Gefechts in Mücke
und Grünberg zu. Grünberg ist das Hauptzentrum der
Truppenversorgung der 21. Division. Zu dem großen
Proviantamt und der Feldbäckerci gesellt sich seit Donners¬
tag die Korpsschlächterci. Samstag geht es zum letztenmal
ins Bürgerquartier , von Montag ab heißt es noch drei
Tage bei Mutter Grün schlafen. Die Korpsmanöver wer¬
den am Montag nur den An- und Aufmarsch der Gegner
bieten, zwischen welchen die Höhen des Vogelsbergs liegen.
Der Zusammenstoß wird erst Dienstag etwa bei Alsfeld,
Großselda und Ulrichstein erfolgen.

Wunderdoktor Dikomeit.
p. Biedenkopf, 15. September. Der „Hinters. Anz."

meldet: „Zugunsten des Wunderdoktors Dikomeit ist an den
Kaiser ein mit 300 Unterschriften untcrzcichnetcsGnaden¬
gesuch  gerichtet worden. Ferner hat mau eine Sam m-
lung  für den verurteilten Heilkünstler veranstaltet, die
einen Betrag von 800 M. ergeben bat. Die Erregung, die
wegen der Verurteilung des Heilkünstlers unter den Be¬
wohnern unseres Kreises Platz gegriffen hat, ist ziemlich
stark; man erzählt sich sogar, daß Austritte aus der Landes¬
kirche in größerem Umfang bevorstehen." — Eine ähnliche
Mitteilung ist auch uns zugegangen. Darin fand sich weiter
die Stelle : „Ein verwegener Bursche will im Hinterhalt
den Arzt Dr. Haun erschießen. Es ist schon alles beraten.
Ferner wird, wenn Dikomeit nicht begnadigt wird, bei der
Reichstagswahl nur ein Sozialdemokrat gewählt. Dikomeit
hat einige tausend Leute geheilt." — Der verurteilte Heil¬
künstler hat also offenbar trotz alledem eine große und be¬
geisterte Anhängerschaft. Wie uns von Kennern der Hinter¬
länder Bevölkerung versichert wird, ist es durchaus nicht
unmöglich, daß man sich zu allerlei Dummheiten hinreißen
läßt.

*

— Frankfurt a. M., 15. September. Adolf Roth-
bar  t h,  New York, Vertreter der Frankfurter Hopfensirma
Rothbarth Söhne, hat eingestanden, New Yorker Banken
um fast 150 0 00 Dollar betrogen zu haben,  in¬
dem er durch falsche Angaben über seine Kceditsähigkeit
Geld ausgenommen hat. Rothbarth lehnte jegliche Ver¬
teidigung durch einen Rechtsanwalt ab und gibt an, durch
unglückliche Börsenspekulationen  zu den Be¬
trügereien gekommen zu sein.
„.. .. . . —. . .

Sport.
Wiesbadener Herbstrennen.

Aus den eingegangenen Mel düngen  zu den Rennen
ist ersichtlich, wie hoch Wiesbaden, trotzdem es der jüngste
Rennplatz Deutschlands ist, von der SPortswclt und speziell
von den Rennstallbesitzern eingeschätzt wird. 447 Nennungen
waren zu 16 Rennen eingegangen; rechnet man dazu noch
diejenigen, die am Sonntag an der Wage für 2 Rennen am
Dienstag zu erfolgen haben, so -kommt man auf rund ein
halbes Tausend Nennungen. Eine imposante Zahl ! Das
Herz jedes Wiesbadeners muß freudiger schlagen, verheißt
sie für die Zukunft doch noch größeres; ist sie doch ein gutes
Zeichen, daß Wiesbaden zu einem Hort des Rennsports
und zu einer führendcn Stellung in Süddcutschland berufen
ist. Von den Nennungen sind natürlich ein Teil — wegen
zu hohen Handicaps — zurückgezogen worden. Diese
Streichungen sind jedoch dieses Mal erstaunlich gering und
wird es 'daher Felder geben, wie sic sogar an den ersten
Rennplätzen zur Seltenheit gehören. Ein großer Erfolg
des Remr-Klubs, der durch seine vorzügliche Bahn und
durch seine in Verbindung mit dem Berliner Hindernis-
Verein herausgegebenen ausgezeichneten Propositioncn, d.
h. Rennbestimnmngen, verstanden hat, sich die Rcnnställe
zu erobern.

Auch die Preise , 85000 M. in bar und sechs
wunderbare Prunkstücke  als Ehrenpreise, haben
das Ihrige dazu beigetragen, gute Reiter und Pferde an¬
zulocken. Allein schon die horrende Ausgabe von über
90 000 M. zeigt, welch Vertrauen und welche Hoffnungen
der Vorstand des Klubs auft dic Teilnahme 'der ganzen Be-
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völkerung setzt, die ja aus dem Zustrom der Menschen aus
allen Ländern wiederum selbst Gewinn zieht. Welche
immense Arbeit die Leitung einer solchen Veranstaltung
erfordert, soll ein anderes Mal berichtet werden. Was muß
nicht alles vor einem Rennen erledigt werden?' Da kommt
nun plötzlich die B e l e u cht u n g s f r o g e. — Es Herbstelt
und schon früh senkt sich idas DuiÄel auf die Stoppelfelder.
Da heißt es Licht! Licht für den Totalisator , Licht für die
Betriebsrü-ume. Guter Rat war teuer, und teuer ist auch
der Benzinmotor, der Lei den Herbstnebeln das scheidende
Tageslicht ersetzen soll. — Ein Glück, daß die Rennen vor
dem Einbruch der Dunkelheit gelaufen sind, da ja ihr An¬
fang auf drei Uhr verlegt wurde.

Auch von deur 50 - Pfennigs Platz  wird man
nun die Rennen gut verfolgen können. Eine 40 Meter lange
Naturiribüne , amphitheaterartig in fünf Etagen auf-
steigend, bietet Platz für eine große Menge Zuschauer und
ermöglicht ein vorzügliches Übersehen der ganzen Bahn.
Auch ein überdachtes Zelt ist errichtet worden, das bei
Regen und Sonnenschein Schutz bietet. — Also, alles ist
all right . Der Sport kann beginnen!

*
Die Dispositionen der Ställe für den Sams¬

tag  deuten darauf hin, daß zwar in manchen Rennen
große Felder zusammenkommen. werden, doch steht dies noch
keineswegs für alle Konkurrenzen fest. In dem Haupt¬
rennen, der R o s m e r t a (H a n d i c a p-J a g d r e n u e tt
4500 Meter, 5000 3)1.), gelten bis jetzt nur vier Pferde als
sichere Starter , unter denen des Kronprinzen „P o r t-
man (Weishaupt ) den Vorzug verdienen sollte. Startet
,Tabou ">,fo ist er stark zu beachten. Die übrigen Rennen
kamt man nach der Reihenfolge des Programms durch¬
gehen. da keines besonders hervorragt . Im Preis von
Rüdesheim,  einem Hürdenrennen über 2700 Meter
(3000 M.) wird die jetzt im Wiesbadener Besitz und
Training befindliche Halbschwester so guter Pferde, wie
„Träumerei ", „Daland ", „Dssir", „Droll" und „Despot"
aus der Waldfrieder Zucht, nämlich „Dssiräe", über Hürden
debütieren. Es kommt alles darauf an, ob sie springen ge¬
lernt hat. Vorläufig hat man ihr erprobte Hinderms-
pferde, wie „Schlei" (Th. Bastian) und „Thilde", vorzu-
zichen. Eine Überraschung könnte die Französin „Eskon-
blak" bringen, deren Trainer Bebber eigens mit ihr von
Paris  gekommen ist. Jeder Anhaltspunkt sehlt hier. Im
Darm st äd 1er Jagdrennen,  einenr Herrenreiten
über 3000 Meter, mit einem Ehrenpreis und 1700 M.
dotiert, trifft sich keine Derbyklasse, die Starterliste kann sich
hier noch sehr verschieben. Wir entscheiden uns für das ehe¬
mals so treffliche Handicap Pferd „Mac Machen" vor dem
neuen Engländer Sterling „Gold". Man wird hier wohl
mit den Reitern gehen müssen. Infolge der notorischen
Überlegenheit von Tepper-Laskis „Steriiberg" (A. Bastian)
wird das Taunus - Jagdrennen (3560 Meter,
3500 M.) die schwächste Besetzung des Tages aufweifeu
Alles aridere käme gegen den Wallach, der schon im Sommer
schön auf der neuen Bahn gewann, nicht in Betracht. Der
Preis von Georgen Vorn (Jagdrennen über 3000
Meter, 4000 M.) wendet sich an die billigste Verkaufsklaffc
Die Starierliste läßt zwar noch manche Frage osten, doch
scheint„Common Council" der Einäugige unter den Blin¬
den zu fein. Da „Nelke" (Wurst) eigens von Berlin die
Reste angetreten hat , mögen auch ihre Chancen erwähnt
sein, doch ist „Common Council" im Sommer schon gut auf
der Bahn gelaufen. Die stärkste Beteiligung schließlich wird
das Huntersflachrennen, das Pro m enade  u t e ntt e n,
finden. In dieser mit Ehrenpreis und 3000 M. dotierten
Konkurrenz, die über die Derbydistanz — sit venia verbo
— geht, werden zwei ehemalige Devbykvacks und Größen
der Flachbahn am Start erscheinen, „Jllo " (Dr. Riese) und
„For Ever" (Lt. F. v. Zobelkitz). Sie müßten das übrige
Feld halten und infolge der Gewichtsver'hältnisse ziehe ich
den letzteren vor. Gefährlich bleiben immer „Niukomponz"
(Lt. Schulze), „Goldrock" (Hr. W. Schulz), Pferd und
Reiter Spezialisten für diese Art von Rennen, und die hier
Vielleicht zum evstennial laufende Engländerin „Gretchcns
Pet " des Herrn I . Lan. — Voraussagen:  i . „Schlei"
„Thilde"; 2. „Mac Mahon" —„Sterling Gold"; 3. „Tabon ",
„Portman " — „Volant"; 4. „Sternbcrg ": 5. „Common
Council" — „Nelke"; ß. „For Ever " — „Jllo ". L

§ Grenzhausen, 10. September. Anläßlich der Wieder¬
kehr feines Gründungstages veranstaltet der hiesige
.Sportverein"  am Sonntag , den 25. September, ein
Sporstest, verbunden mit Fußballpreisspielen, sowie
olympischen Spielen, bestehend in : 1. Dreikampf: igg-
Meter-Hürdenlaufen, Kugelstoßen, Weiisprung; 2. Einzel-
konkurrenz: 100-Meter-Laufen, 400-Meter-Stascttenlaufen,
Diskuswerfen, Fußb-allweitstoß. Anmeldungen werden bis
zum 20. September angenommen.

DerwischLes.
Die Cholera.

hd. Cöln, 16. September. Die gestern abend beendete
bakteriologische Untersuchung, betreffend den Schiffer, der
unter Choleraverdacht hier erkrankt war , hat ergeben, daß
Cholera nicht vorliegt. Jrstolgedesien wurden sämtliche
Vorsichtsmaßregeln wieder aufgehoben.

hd. Berlin, 16. September. Die Beobachtung des
unter Choleraverdacht im Schöncbcrgcr Auguste-Vittoria-
Krankenhaus eingelieferten Ingenieurs hat bisher nicht be¬
stätigt, daß es sich um Cholera handelt. Allerdings steht
das endgültige Resultat der Untersuchungnoch aus . Diese
Wird erst im Laufe des heutigen Vormittags zum Abschluß
gelangen.

■wb. Budapest, lr>. September. Seit gestern sind im
Choleragebiet 6 verdächtige Erkrankungen vorgekommen,
davon 3 in Mohacs und eine auf einem aus Komor hier
eingetroffenen Schleppschiff.

wb. Rom, 15. September. Während der letzten 24 Stun¬
den sind in Apulien 5 Neuerkrankungen an Cholera und
2 Todesfälle vorgekommen.

wb. Bukarest, 15. September. Die bakteriologische
Untersuchung des am Dienstag in Galatz verstorbenen Be¬
amten einer italienischen Schiffsagentur hat Cholera er¬

geben. Der Beamte hat sich die Krankheit wahrscheinlich
aus einenr kürzlich hier eingetroffenen italienischen Dampfer
zugezogen.

KLsrire GtzvorrLst.
Ein kaiserltcher Jagddcnkstein. Im Aufträge des Kaisers

ist in der Schorfheide abermals ein Denkstein gesetzt worden
und zwar auf dem Platze, wo der Kaiser den 300. Hirsch
erlegte. Ein zufällig auch an dieser Stelle gefundener Find¬
ling wurde bearbeitet und erhielt noch dem „23. T." in
goldenen Lettern unter einer Kaiserkrone die Inschrift:
„Der 300. jagdbare Hirsch in Grimmitz. 14. 10. 00.
Wilhelm II ."

Ein Hund als Posthilfsbote. Daß ein Hund zu einem
zuverlässigen Posthilfsboten ousgebikdet werden kan», ist
wohl neu. In der Altmühle bei St . Wendel befindet sich ein
Köter, der jeden Tag , wenn der Briefträger in einer Ent-
sernung von etwa,200 Meter pfeift, von diesem die für die
Aünrühle bestimmten Postsachen in Empfang nimmt. Ver¬
liert er unterwegs einen Brief, so trägt er ruhig die anderen
Sachen zu seinem Herrn und holt dann das Verlorene
Allerdings nimmt er nur von einem bestimmten Briefträger
die Sachen an ; kommt ein Aushilssbote, dann „verweigert
er die Annahme". Der Hund will offenbar nur mit fest¬
angestellten, uniformierten Briefträgern als „Kollege" ver¬
kehren.

Ein guter Witz. Eine Postkarte, die am 26. September
1898 in Neumarkt i. O. an einen dortigen Einwohner auf¬
gegeben wurde, ist dein Adressaten am 3. September 1910,
also schon nach 12 Jahren , zugestellt worden. Da die Karte
nach den damaligen Portosätzen nur mit 3 Pfennigen fran¬
kiert war , mutzte der Empfänger laut „Amberger Volks¬
zeitung" auch Strafporto zahlen. Die Post besitzt — das
muß ihr der Neid lassen— Humor.

Brudermord und Selbstmord. Der Gärtner Dietrich
Mastcrdt zu Bremen erschoß nach einem kurzen Wortwechsel
seinen eigenen Bruder und dann sich selbst. Der Mörder
war von der Strafkammer wegen Diebstahls verurteilt
worden, und zwar hauptsächlich auf das Zeugnis des
Bruders hin. Darüber kam es nachher zu dem verhängnis¬
vollen Streit.

Ein Juwclcndieb verhaftet. In Dresden wurde ein
Juwelendieb festgenommen. Er war in einem Leipziger
Hotel bereits ausgefallen, so daß die Kriminalpolizei ihn
beobachtete und bei seiner Ankunft ihn festnahm. Zahl¬
reiche Juwelen wurden bei ihm gefunden, die, wie ' der
Verhaftete zugab, meist von Einbrüchen herrühren. Der
Verbrecher nennt sich Peters.

llllord oder Selbstmord? Ein Drama, über dessen
genauen Hergang noch nichts Näheres zu erfahren war , er¬
eignete sich nachts im Opernvicrtel von Paris . In einem
dortigen Hotel war vor 48 Stunden ein Herr, Sohn des
bekannten Bankiers Lessine, welcher von der russischen Regie¬
rung bereits verschiedene Male mit Anleihe-Verhandlungen
beauftragt war , abgcstiegcn. Er war in Begleitung der
24jährigen Schauspielerin Jacovscana . Plötzlich ertönte in
dem, Hotelzimmer ein Schuß. Die Tür wurde gewaltsam
geöffnet und man fand die Lerche der Künstlerin am Boden
liegend. Lesstne erklärte, die Künstlerin habe sich selbst in
einem Anfälle von Schwermut das Leben genommen. Eine
gerichtliche Untersuchung wurde sofort eingeleilet.

Hochstapler. Nach dem „Nicuwe Courrant " reiste der
Graf de la Rains, der in die Schwindeleien des Berliner
Geldagenten Marzulm verwickelt ist, in den Jahren 1008
bis 1909 mit einem gewissen Baron von König, einem
Herrn Schwarz aus London und einem Amerikaner umher.
Diese Gesellschaft hat durch falsches Kartenspiel vielen
Leuten beträchtliche Summen abgeschwindelt.

Ein Wolkenbruch. über die Ortschaft An bei Aibling
ging nachts ein Wolkenbruch nieder, der außerordentlichen
Schaden anrichtcte. Teile des Ortes standen mehrere
Stunden metertief in Wasser, so daß große Gefahr für
Menschen und Tiere bestand. Der Bahndamm der elektrischen
Bahn Aibling-Feilenbach wurde auf 300 Meter weggespült,
so daß der Verkehr nur streckenweise aufrecht erhalten tvcr'
den konnte.

Einsturz einer Ausstellungshalle. In Charleroi ist die
im  Bau begriffene Ausstellungshalle zusammengebrochen.
Ein Arbeiter wurde von den einstürzenden Trümmern er¬
schlagen; drei Arbeiter wurden verletzt.

Ein Großfeuer zerstörte in dem Dorfe Sabiellen bei
Alleustein vierzig Gebäude mit großen Erntevorräten Von
den Abgebrannten sollen nur ganz wenige versichert sein

Eine gefesselte Leiche. Die Leiche eines seit 8 Monaten
vennißten neunjährigen Mädchens mit gefesselten Füßen
und Händen wurde unterhalb Dresden aus der Elbe ac-
zogcn. Ob ein Verbrechen vorliegt, steht noch nicht fest

Ein Bootsunglück. Auf der Elbe bei Svelgönnc ist
ein Boot nnt zwei jungen Leuten, die eine Kahnfahrt
machten, von einem Dampfer übersegelt worden Das
Boot sank und die Insassen ertranken. ^

Ein ungetreuer Verwalter. Der Sekretär des Slra ;-
vcrcins und Verwalter verschiedener Fonds , Dr " aworski
fl  Posen , hat sich_ verschiedene Unregelmäßigkeiten zu-
süMiOCN fouttvtßtt Ittffctt. 2)cr Ĉ tcttTiXt Ijütttc if)tt bereit»
vor dem Kaiserbcsuch in Posen zur Niederloguuq seines
Stadlverordnetenmandats gezwungen.

Was zu viel ist, ist zu viel. Ein bekümmerter Ehe¬
mann erlaßt in einem pfälzischen Blatt folgende trübselige
Bekanntmachung: „Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich für
überflüssig gemachte Schulden meines Weibes Katharina
nicht mehr auflomme. Fünf Mark Bier pro Tag und ein
Lot Schnupftabak, das braucht's nicht für ein Häuslerweib"

Mandel. Industrie.
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Was für Kohlenpreise bringt der Winter?
Das vorzeitige Einsetzen der Herbstwitterung im laufenden

Jahre läßt früher als sonst an die Vorbereitungen für den
Winter deniken. Kleidung und Heizung spielen dabei natürlich
die Hauptrolle , und wie die Herbstsaison im Bekleidungsge¬
werbe diesmal besonders früh eingesetzt hat, so macht sich
auch am Kohlenmarkt die Herbstbelebung etwas zeitiger bemerk¬
bar . Das Gros der Kleinkonsumenten läßt natürlich meist erst
den Winter herankommen , ehe es an die Deckung seines Kohlen¬
bedarfs geht ; der Groß- und Detailhandel aber versieht sich
schon bei Zeiten mit den nötigen Kohlenvorräten, um bei dem

Einsetzen der Kälte gedeckt zu rein . Er richtet die Verkaufs¬
preise dann naturgemäß nach seinen Einkaufspreisen ein, und
so läßt sich an den derzeitigen Kohlenpreisen bis zu einem ge¬
wissen Grade ersehen , wie sich die Kleinverkaufspreisc für
Hausbrandkohlen in, diesem Winter gestalten werden. Von
großem Einfluß auf die Winterpreise für Kohlen ist natürlich
auch die Witterung , aber immerhin, geben die Einkaufspreise
doch schon die Richtung für die kommenden Preise an. Die
Bewegung der Preise für Hausbrandkohle spiegelt sich am
deutlichsten in den Detailpreisen wider, während die Groß¬
handelspreise hauptsächlich für Gasanstalten , große Fabriken,
Behörden. Genossenschaften usw. gelten. Wie ist nun die Ge¬
staltung der Detailpreise im Vergleich zum Vorjahr ? In An¬
betracht, der Tatsache, daß die Kohlenpreise bereits im ver¬
gangenen Winter relativ hoch waren, sind die Aussichten für
den diesjährigen Winter nichts weniger als erfreulich. Denn
nur in wenigen Städten stehen die Detailpreise unter denen vom
vergangenen Jahre , in den meisten sind sie ebenso hoch und
in einigen gehen die diesjährigen Preise sogar noch über die
des Vorjahres hinaus . Greifen wir diese zuerst heraus , so er¬
halten wir für nachstehende Städte folgenden Vergleich der
Preise für einen Doppelzentner in Mark : Berlin, oberschl.
Stück-, Würfel-, Kußkohlen I 1909: 3.00, 1910: 3.20, Berlin,
oberschl. Anthrazit 1909: 4.80, 1910: 5.00, Berlin, Braunkohlen¬
briketts 1909: 1.78 bis 2.10, 1910: 1.92 bis 2.28,Stettin, Braun¬
kohlenbriketts 1909: 1.70, 1910: 1.80, Magdeburg, sehles. Stein¬
kohlen 1909: 2.50 bis 2.60, 1010: 2.60 bis 2.70, Altona, Anthra¬
zit-Nußkohle 1909: 4.20, 1910: 4.40, München, Braunkohlen¬
briketts 1909: 2.70, 1910: 2.76, Lübeck, westfäl. Steinkohlen¬
briketts 1909: 2.50, 1910: 2.60, Bremen, englische Anthrazit-
Nußkohle 1909: 3,80 bis 4.60, 1910: 3.85 bis 4.85. In den ver¬
schiedensten Gegenden finden sieh demnach Großstädte, in
denen die Preise sogar höher sind als 1909, und es kann wohl
behauptet werden, daß diese Städte für die Bewegung der Preis«
in den umliegenden Ortschaften tonangebend sind. Von den
Städten, in denen die Kohlenpreise überwiegend gleich hoch
wie im Vorjahr sind, nennen wir Breslau, Frankfurt a . M. und
Chemnitz . Niedriger als im vergangenen Jahr stehen die
Detailpreise vornehmlich in Danzig, Elberfeld, Leipzig und zum
Teil auch in Altona. In Danzig kostet 1 Doppelzentner Ilse-
Briketts 2.60 M. gegen 2.70 M. im Vorjahr, in Elberfeld kosten
Braunkohlenbriketts 1.80 gegen .1.90 M., in Leipzig kosten sie
1.46 gegen 1.54 M.

Banken und Börse,
* Zum Zusammenbruch der Niederdeutschen Baak. Ir

der Gläubigerversammlung der Bochumer Metallwarenfabrik
in Konkurs machte, der „Rhein.-Westf. Ztg.“ zufolge, der
Konkursverwalter die Mitteilung, daß sich bei der Konkurs¬
eröffnung ein Kassenbestand von 6255 M. vorfand . Das In¬
ventar ergab einen Massenbestand von 178 660 M. Nach dei
Debitorenaufstellung betragen die Außenbestände ca. 76 184 M.
die sich nach Abzug von zweifelhaften und voraussichtlich
nicht einbringbaren Forderungen auf ca. 50 000 M. ermäßigen-
so daß eine Aktivmasse von 207 362 M. vorhanden sein wurde
Demgegenüber betragen die Passiven nach der Aufstellung
des Geschäftsführers ca. 1500 000 M. ; ca. 47 000 M. sind
Warenschulden , die übrigen Bank- und' Wechselsehulden . Es
sei mit einer Konkursquote von 12 Proz. zu rechnen.

Bia Zahluugsstockuna bei Lackner n. Ko. Die in
Zahlungsschwierigkeiten befindliche Berliner Bankkommandite
Lackner u. Ko. in Wiesbaden teilt mit, daß sie in Liquidation
zu treten beabsichtigt. Auf Samstag ist bekanntlich eine Ver¬
sammlung der Gläubiger der Firma anberaumt.

Berg - und Hüttenwesen.
* Barbadier Hätte . Nach Brüsseler Meldungen verteilt

die Gesellschaft für 1909/10 eine Dividende von 35 Proz . geger
30 Proz . im Vorjahr.

Industrie and Handel.
* Verein für Zellstoff-Industrie , A.-G., Dresden. Auf de:

Tagesordnung der auf den 6. Oktober eingerufenen Generalver¬
sammlung stellt auch der Antrag auf Erhöhung des Grund¬
kapitals um 332 000 M. auf 2 Mill. M„ sowie Wahlen zum
Aufsichtsrat.

* Aluminium -Industrie , A.-G., Neuhausen, Wie mehrere
Blätter berichten, ist das ira Wallis gelegene Rhonewerk des
Gesellschaft zur Fabrikation von Salpetersäure und Stickstoff¬
derivaten vor kurzem fertig gestellt und in Betrieb genommen
worden. Die bisher erzielten Resultate entsprechen den Er¬
wartungen. Das Aluminiumgeschäft entwickele sich andauernd
günstig.

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. Bei der
Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft stehen nach Abzug von
Lnkosten , Steuern , Obligationszinsen und Abschreibungen als
Resultat des Geschäftsjahres 1909/10 18 425 226 M. (i. V.
16 384572 M.), und zwar wieder ausschließlich aus dem
Fabrikations - und Warenverkaufsgeschäft , zur Verfügung. Del
laut letztem Geschäftsbericht aus dem Vorjahr übernommene
Effektengewien wurde zu Abschreibungen verwandt und der im
Berichtsjahr erzielte „nicht unerhebliche " Nutzen des Effekten-
und Konsortialkontos wiederum auf neue Rechnung vorge-
tragen (i. V. 367 316 M. Vortrag). Es wird die Verteilung einer
Dividende von 14 Proz. (i. V. 13 Proz .) auf das Aktienkapital
von 100 Mill. M. vorgeschlagen. Außerordentliche Abschrei¬
bungen sollen in Höhe von 1 Mill. M. zur Erhöhung der
Reserven und weitere 1 Mill. M. als Rückstellung für die Talon¬
steuer Verwendung finden (i. V. 1.27 Mill. M. Rückstellungen),
Die Umsätze in den ersten zwei Monaten des neuen Geschäfts¬
jahres zuzüglich der vorliegenden Aufträge belaufen sich auf
247 Mill. M. gegen 214 Mill. M. im Vorjahr. Der Generalver¬
sammlung werden auch die Anträge, betreffend die Trans¬
aktion mit der Felten-Guilleaume-Lahmeyer -Werke, Akt.-Ges.,
unterbreitet.

* Gasmotorenfabrik Deutz, A.-G. in CSln-Dentz. Der Auf¬
sichtsrat beschloß, für 1909/10 eine Dividende von 7V-. Proz.
(i. V. 5 Proz.) zu beantragen . Der aus dem Verkauf von Wert¬
papieren erzielte Gewinn soll für außerordentliche Abschrei¬
bungen Verwendung finden.

* Hasnt . Die Tarifkonferenz der Vertreter der russischen
Eisenbahnen hat nunmehr nach der „Pctersb . Ztg.“ das Gesuch
der Firma Gebrüder Nobel um Schaffung eines billigen Ausfuhr¬
tarifs für Masut für die Zwecke der englischen Marine zurück¬
gestellt. Die russische Produktion habe sich an den bereits
eingeleiteten Lieferungen nicht beteiligen können . Die Rück¬
stellung des Gesuches erfolgte auf einen Protest der Wolga-
Reeder, die befürchten , daß der Export von Masut die Prei-s
auf dem Binnenmarkt hinauftreiben werde.

Deutsche Jntekonvenlion. Nach den bisherigen Verhand¬
lungen halt man mancherseits die Verlängerung der Konvention
m der deutschen Juteindustrie für aussichtslos.

Dividenden. Der Aufsichtsrat der Aktien - Malzfabrik
Landsberg in Halle  a . d. 8. beschloß die Verteilung einer
Dividende von 0 Proz . (i. V. 8 Proz.) vorzuschlagen . —- Der
Aufsiehtsrat der Weyersberg , Kirschbaum u. Ko., A.-G. in
Cöln,  beantragt die Verteilung einer Dividende von 8 Proz.
a . V. 6 Proz.). — Die Verwaltung der Lüneburger  Wachs-
bleiche, A.-G., bezeiehnele die Aussichten als nicht ungünstig.
—• Die Generalversammlung der A.-G. für Kartonnagen-
Industrie in Dresden  genehmigte 22 Proz . Dividende.
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Verkehrswesens
* Finanzielle Erträgnisse der Privateisenbahnen . In den

«ersten' acht Monaten d. J. haben -53 als Aktiengesellschaften
bestehende Private ;senbahnen ihre Geschällsergebnisse ver¬
öffentlicht. Sie verfügten im Jahre 1908/09 über ein Aktien¬
kapital von 287.51 Mill. M„ das infolge von Erhöhungen im
Jahre 1909/10 auf 291.25 Mill. M. anwuchs . Von diesen 53
Gesellschaften arbeiteten im Jahre ,1908/09 50 mit einem Rein¬
gewinn, und zwar betrug er bei einem Aktienkapital von 274.53
Mill. M. 12.69- Mill. M. Im Jahre 1909/10 schlossen zwar nur
49 Gesellschaften mit einem Kapital von 267.91 Mill. M. mit
Reingewinn ab , doch bezifferte er sich auf 14 Mill. M. oder
1.30. Mill . M, höher als 1908/09. Verlust hatten im Jahre
:1908; 09 3 Gesellschaften mit einem Aktienkapital von . 12.98
Mill . M. ; er betrug bei diesen 145 616 M. Im Jahre 1909/10
schnitten 4 Gesellschaften bei einem Kapital von .23.34 Mill. M.
mit Verlust ab, und zwar mit einem solchen von 1.39 Mill. M.
Berechnen wir’ den Reingewinn-Überschuß , so ergibt sich für
Ü909/10 ein Betrag von 12.61 Mill. M. gegen 12.55 Mill. M. im
Jahre zuvor . Die Steigerung ist demnach nicht erheblich. Zur
(Vergleichung des Dividendenergebnisses konnten nur 51 Ge¬
sellschaften herangezogen werden, deren Aktienkapital 1908/09
281.96 und 1909/10 284.28 Mill. M. betrug. Die Dividende
stellte sich bei diesen Gesellschaften im letzten Geschäftsjahr
auf 10.34 Mill. M. oder durchschnittlich 3.6 Proz ., während sie
4908/09 9.70 Mill. M. oder 3.4 Proz. betrug.

YerscMeitenes»
* Hopfen- und Malzvorräte der Brauereien. Eine Um¬

frage über die Hopfen- und Malzbestände der Brauereien zu
Beginn der neuen Geschäftskampagne hat , wie alljährlich , der
Wirtschaftliche Ausschuß der Versuchs- un-d Lehranstalt für
Brauerei in Berlin veranstaltet . In diesem Jahre haben die
belgischen, böhmischen, dänischen , schwedischen und Schweizer
Brauereien durch ihre Korporationen sich an der Umfrage be¬
teiligt. In Deutschland beantworteten allein 1374 Brauereien,
die zusammen mehr als 50 Proz. der Gesamtbiererzeugung
Deutschlands auf sich vereinigten, den Fragebogen. Es waren
danach in den deutschen Brauereien am 1. August 1910 noch
über 110 000 Zentner Hopfen vorhanden , was einer Verprovian¬
tierung der Brauereien mit Hopfen noch mindestens bis Ende
dieses Jahres entspricht . Auch in den außerdeutschen Ländern
reichen die Hopfenvorräte der Brauereien noch die vier bis
fünf Monate aus . Auf die diesjährige Malzbestandsumfrage
haben nahezu 900 Brauereien mit einem Malzverbrauch von
über 8.30 Millionen Zentner i. V. 781. Brauereien mit 8. 10 Mill.
Zentner) geantwortet. Bei den norddeutschen Brauereien be¬
trug die Beteiligung weit mehr als die Hälfte der Gesamt¬
bierproduktion Norddeutschlands . Die Malzvorräte waren
allein bei den norddeutschen Brauereien am I. September auf
ungefähr 4.30 Millionen Zentner zu veranschlagen . Sie sind
also bis Januar nächsten Jahres noch mit Vorräten versehen.

llandelsregistfr Wiesbaden.
— Kohlenverkaufsgesellschaft m. b. H. zu Wiesbaden.

In das Handelsregister Abteilung B. wurde .unter Nr. 85 bei der
Kohlenverkaufsgesellschait m. b. 11. zu Wiesbaden eingetragen:
■Dem Kaufmann Adolf Harsy zu Wiesbaden ist Prokura mit der
Maßgabe erteilt, daß er nur gemeinsam mit einem Geschäfts¬
führer oder Prokuristen zur Vertretung befugt ist. Ludwig
Schweißguth und Robert Korkhaus sind als Geschältsführer ab-
toerufen. Julius Mayer ist zum zweiten Geschäftsführer bestellt.

Letzte Nachrichten.
Fürst Eulenbukg.

hd . Wien, 16. September . Wie verlautet , befindet
sich Fürst Eulenburg in einem in Österreich gelegenen
Sanatorium . Der Fürst fühlt sich s e h r w o h l. Er
konnte den Aufenthalt , auf seinem Schloß nicht mehr
ertragen.
Ein russischer General über die französischen Manöver.

wb . Paris , 16. September . Ter Mauöverbericht-
erstatter des „Gaulois " veröffentlicht eine Unier-
rednng mit deni zu den Manövern entsandten russi¬
schen General Gerngroß , welcher u. a. gesagt hake, die
Franzosen haben durchaus nichts von einem Vergleich
mit/irgend einer fremden Armee zu fürchten und die’
stolzesten Heere könnten sie heute beneiden. Nichts ist
außerordentlicher , eindrucksvoller und überzeugender
als das Schauspiel , welches die Aeroplane bei den
Manövern boten. Haben Sie Vertrauen ! Das fran¬
zösische Genie hat abermals alle anderen Nationen
überflügelt . Tie Russen sind gern bereit , ihre Schüler
jin der Flugtechnik zu werden, welche auf die Kriegs¬
kunst vielleicht umstürrend einwirken wird . Deshalb
ist auch jede Kritik der französischen Manöver heute
unstatthaft . Diese bedeuten einen Markstein , einen
Wendepunkt in der Militürgeschichte.

Die türkische Patriarchatskrisis,
hd . Athen, 16. September . Nach Meldungen ans

Konstantinopel ist innerhalb der Nationalversammlung
des Patriarchats eine Spaltuna eingetreten . Eine
Gruppe strebt einen Ausgleich .mit der Pforte an , wäh¬
rend die Mehrheitsgruppe , der auch der Patriarch selbst
angehört , den bisherigen Weg bis zunt Äußersten sort-
setzen will . Wie eine Bombe schlug eine Äußerung des
Patriarchen ein, daß er nicht davor znrückschrecken
werde, das Patriarchat zu schließen und die Schlüssel,
dem Kaiser von Rußland als dem Oberhaupt der
nächstverwandten Kirche zu übersenden. Ein von
Athen abgesandter Vertrauensmann begab sich nach
Konstantinopel , um dem Patriarchen Mäßigung anzu-
raten.

Spanische Prozeßr ' sorm.
hd . Madrid , 16. September . Der Justizminister

legte gestern in längerer Rede der Kammer seine Re-
formprojekte ans dem Gebiete der Nechtssprechunri vor,
von denen besonders die geplante A n f h e b u n g der
Todesstrafe  und Vereinfachung und Verbilligung
des bisherigen kostspieligen Gerichtsverfahrens hervor¬
zuheben sind.

Die Wahlen zum südafrikanischen Parlament,
wb . Johannesburg . 16. September . Bei den

Wahlen zum südafrikanischen Parlament wurden im
ganzen Lande nach den bisherigen Feststellungen:
3 4 N n t i o n a I i st e n . 3 3 U n i o n i st c n, 2 Mit¬
glieder der Arbeiterpartei und 6 Unabhängige ein¬

schließlich der ohne Opposition gewählten Kandidaten
gewählt . In Krllgersdorp unterlag der unionistische
Minenbesitzer Abraham Bailey gegenüber dem Natio¬
nalisten Langermann.

hd . London, 16. September . Eine Depesche aus
Johannesburg meldet , daß der Premierminister Gene¬
ral B o t h a bei den gestrigen Wahlen ■von dem
rmionistischen Kandidaten Patrick geschlagen
wurde . Letzterer erhielt 2231, Botha nur 1136 stimmen.

wb . Pretoria , 16. September . In einer nach der
Verkündigung des Wahlergebnisses gehaltenen Rede
erklärte der int Wahlkampf unterlegene Premier¬
minister Bot h a, er werde sein möglichstes tun .^nm
dem M a s s e n st r e i t ein Ende . zu machen, ocut
siegreicher Gegenkandidat Fitzpatrick drückte’dic ^Hofs-
nung aus , daß aus dem mit ehrlichen. Mittel geführten
Wahlkampf eine Zeit des Friedens und der Wohlfahrt
für Südafrika hervorgehen möge, in der sein ausge¬
zeichneter Gegner eine Hauptrolle zu spielen berufen sei.

Ein französischer Viehmarktboykott.
wb. Paris , 16. September . Sämtliche Pariser Fleisch¬

hauer beschlossen gestern, auf dem Schlachtviehmartt von
Pikette keine Kälber zu kaufen, da die Kommissionäre den
Preis um nahezu einen Frank pro Kilogramm erhöht
haben. Die Fleischhauer erklärten, daß sie hierdurch gegen
das Vorgehen der Kommissionäre und der Viehschlächter
protestieren wollen, welche es infolge der in Deutschland
herrschenden Fleischkrisis für vorteilhafter fänden, die
Rinder , anstatt diese ans den Pariser Markt zu bringen,
zu exportieren.
4 Massencrkrankung schwedischerSoldaten.

hd. Stockholm, 16. September . Aus Urmia wird ge¬
meldet, daß unter den Soldaten des dortigen Westbotten-
Regimcnts in der letzten Zeit eine große Anzahl anstecken¬
der Krankheitsfälle vorgekommen ist. Die Anzahl der Er¬
krankten beläuft sich bereits auf 300. Die Behörden haben
alle Vorsichtsmaßregeln ergriffen, um eine Ausbreitung oer
Krankheit auf die Zivilbevölkerung zu verhindern. Das
ganze Kasernengcbiet ist für die Außenwelt streng abge¬
schlossen. Wie es heißt, handelt es sich um einen anstecken¬
den Darmkatarrh.

Erdscnknng und Dammbruch.
wb . Paris , 16. September . Nach einer Meldung ans

Brüssel hat sich an der belgisch-französischen Grenze bei
Quievranx das Erdreich in einer Ausdehnung von
sechs Hektar um sechs Meter gesenkt. Infolgedessen
stürzte der Tamm des von Monz nach Conde führenden
Kanals ein. Das Wasser überschwemmte die benach¬
barten Felder . Man schreibt die Senkung dem unvor¬
sichtigen Abbau in den Kohlenbergwerken zu.

Ein Aufamobilmiglück.
hd. Paris , 16. September . Ein von einem Grundbe¬

sitzer namens Akar  gesteuertes Automobil , in dem sich noch
. fünf Personen befanden, wurde bei Reims von einem

andern, in rascher Fahrt entgegenkommenden Automobil
angefahren. Die Insassen würden durch den Anprall aus
dem Wagen geschleudert. Einer der fünf Insassen , der
Bankier Delamarrc,  wurde bei dem Anprall auf der
Stelle getötet.  Die anderen Insassen kamen mit ziem¬
lich ernsten Kontusionen davon. Das Automobil , das das
Unglück verschuldete, fuhr schnell davon.

Streikunruhen.
wb . Choisy-lc-Roi , 16. September . Hier wurden

etwa ein Dutzend Erdarbeiter von etwa 200 Ausständi¬
gen überfallen und durchgeprügelt . Ein Polizeinnler-
ösfizier, welcher mit 29 Schutzleuten herbeieilte , wurde
von den Ausständigen arg mißhandelt . Tie Ruhestörer
vernichteten darauf ' sämtliche Werkzeuge. Erst als
Gendarmerie heranrückte, flüchteten die Ausständigen,
doch konnten vier verhaltet werden.

Wien, 16. September . Das „Nene Wiener Journal
will aus informierten Kreisen erfahren haben, daß der
österreichische Hof von Serbien nicht  empfangen
wird . Es wird gemutmaßt , daß auch der Berliner
Hof  sich zu einem Empfange dieses Herrschers nicht
entschließen wird.

Paris , 16. September . ( Eigenrr Trahtbericht .)
Der französische Botschafter ließ die österreichische Re¬
gierung wissen, daß , wenn die Forderungen der
Sorictä Franxais des Petroles nicht erfüllt werden, in
sehr kurzer Zeit das in Hamburg verladene und in
französischen Häfen gelöschte Petroleum einer Nieder¬
lagsabgabe unterworfen , von der es jetzt befreit ist, und
daß die an der Ostgrenze gelegenen Zollämter , bei
denen jetzt Petroleum eingesührt werden kann, für diese
Einfuhr gesperrt würden . Eine eventuelle Entschei¬
dung der österreichischen Regierung ist, besonders auch
mit Bezug auf französischen Champagner nicht bekannt.

Rom, 16. September . Wie die „Tribuna " meldet,
soll die Zusammenkunft der Minister ■A c. h r_e n t h a l
und di San G i n I i a n o endgültig Ende Leptunber
in Turin stattfinden.

Montevideo , 16. September . (Eigener Drahtbericht .)
Ter Stand - der Ernte ist sehr befriedigend.
Aus Europa sind zahlreiche Käufer eingetroffen , die
zu erhöhten Preisen Wolle  kaufen , die in diesem
Jahre qualitativ und quantitativ hervorragend ist.

Letzte Hrnidelsnacherckten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeleilt vom Bankhaus Pfeiffer  n . Ko.. Lanaaasse 16.1
Frankfurter Börse, 16, September, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 208.50, Diskonw-Kommandik 189.75. Dresdener
Bank 150.75, Deutsche Bant 255.50, Handelsgesellschaft169VS,
Staatsbahn 162.25, Lombarden 22°/«, /Baltimore und Ohm
1057/s Gelsenkirchen 215.25, Bochumer 235°/«, Harpener 198,50,
Türkenlose 181, Norddeutscher Llovd 110, Hamburg-Amerrka-
Paket 143V«, 4proz. Russen 93. Phönix 246?/, , „ Gdrson 284,
Schlickert 1651/«, Übersee 185.50. Tendenz: schwacher.

Wiener Börse, 16. September. -österreichische Kredüaktien
654.50, Skaatsbahn-Aktwn 757.20, Lombarden 116.50, Marl¬
noten 117,51. Tendenz: ruhig.

w. Mehlis , 16. September . Der,Aufsichtsrat der Metall-
w a r e n f a b r 11 vorm . H. Witz n e r in M e y r r S _m
Thüringen hat in seiner Aufsichksratssitzungbeschienen, der für
den 22, Oktober d, I . einzuberufenden Generalversammlung
nach großen Abschreibungen und Reservestellungen d:e Aus¬
schüttung einer Dividende van 20 Proz . gegen 15 Proz . wx
Vorjahr in Vorschlag zu bringen.

Schists - UmU 'jchleu,
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstratze 10. F 825
Die nächsten Abfahrten von Post- und Pasiagierdampfern

finden statt : Nach New York: 17. 9. Postdampfer „Raperm
Auguste Viktoria". 18. 9. „Pennsylvania "» 24, ;ö. Schnellpon-
damprer „Deutschland" . 25. 9/ Po,röampfer „Blücher’ . 09. 9.
„Cleveland". 2. 10. „President Lincoln". 6. 10. „Amerika.
9. 10. „President. Grant ". Nach Boston: 22. 9. Postdampfer
„Pretoria ". 8. 10. „Bekhcmia". Rach. Baltimore : 22.. v. Post¬
dampfer „Pretoria ". 8. 10. „Bethania ". ptach PhNaüelphm:
26. 9. Postdampfcr „Pallanza ". 11. 10. „Dortmund - Nach
New Orleans über Newport News : 17. 9, Postdampser „At¬
lantic ". Nach Quebec-Montreal : 20. 9. Postdampfer „Bratz
Head". 23. 9. „Willehad".. Nach Westindien : .20. 9. Von¬
dampfer „Schwarzburg". 3. 10. „Virginia ". 5. 10.-, „Nieder¬
wald". 7. 10. „Schaumburg ". Nach Mexiko: 17. 9- Postvamp rer
„Antonina ". 28. 9; „Upiranga ". Nach Ostasien :- 30. 9 . Post-
dampfer „Arabia ". 10. 10. „Sithoma ". Nach Wladuvostoi:
ca. 20. 9. Postdampfer „Abergelüie". Arabisch-Persischer Dienst:
27. 9. Postdampfer „Albano".

Sterddeutschcr Llopd >» Bremen . Hauptagent für Wiesbaden
I . Chr. Glücklich, Wilhelmstratze 50. 1 323

Neueste Dampferbewegungen : Dampfer .„Kronprinzessin
Cecilie" nach New Uork, 12. September in New Uork. „Kron¬
prinz Wilhelm" nach New J)ork, 14. September von Southamp¬
ton. „George Washington " nach New Uork, 11. « eptember m
New Uork. „Rhein " nach Baltimore , 13. September m Balti¬
more, „Coburg" nach La Plata , 11. September in Coruna.
„Aachen" nach Brasilien , 12. September in Rio de Haueiro.
„Creseld" nach Brasilien , 12. September in Snntos . ,« eyd-
litz" nach Australien , 13, September von Genua . „Scharn¬
horst" nach Australien , 12. Septemoer von Fremantle . „Loth¬
ringen " nach Australien , 13. Septemuer von Bremerhaven.
„Prinzeß Alice" nach Ostasien. % September von Southamp¬
ton. „Aork" nach Ostasien, 14, September m Suez . „Pr nz
Eitel Friedrich" nach Ostasien, 14. September,m Penang.
„Derfflinger " nach Ostasien, 12. September in Nagasaki.
„Kaiser Wilhelm II ." nach Bremen , 18. September in Bremer¬
haven. „Kaiser Wilhelm der Große" nach Bremen , 13. Cept.
Von New Nork. „Breslau " nach Bremen . 12. September in
Bremerhaven . „Hannover" nach Bremen , 14. September m
Bremerhaven . „Gotha " nach Bremen , 10. September von
Bahia . „Halle" nach Bremen , 13, September , in Antwerpen.
Bülow " nach Bremen . 14. September von Nagasaki „Prinz

Ludwig" nach Bremens 11. September m Aden. „Goeben ' nach
Hamburg , 14. September dL>n Pen ^ng . „Königin ncich
New York, 13. September von Gibraltar.

«cd Star Line . Alleiniger Agent h . Wiesbaden L . Bickel.
Langgasse 20. b c>27

Bewegung der Dampfer : „Marquette " am 5. September in
Boston von Antwerpen angekommen. „Menomrnee am
8 September von Antwerpen nach Boston und Philadelphia
abaegcrngen. „Finland " am 10. September von Antwerpen nach
New York abgcgangen. „Lapland " am 10. September vo»
New Bork nach Antwerpen abgegangen. „Marquette am
10. Lzeptember in Philadelphia von Antwerpen, .angekommen.
, Maryland " am 10. September von Baltimore nach Antwerpen
äbgcgaugen. „Mackinaw" am 11. September ->u Antwerpen von
Baltimore angekommen. „Kaderland " am 12. September in
Antwerpen von New Uork angekommen. „Kroonland" am
12. September in New Bork von Antwerpen angekommen.
Manitou " am 13. September in Antwerpen Von Boston und

Philadelphia ’angekommen. In Antwerpen erwartet : „Lapland"
gegen 19. September von New Zork via Dover. ^„Marquette
gegen 28. September von Boston und Phlfadciphia . „Marh-
land " gegen 28. September von Baltimore Pia Havre.

jr ^ H?
x Hffentlicher Wetterdienst

wstteeVOrauLsage
hex  Dienststelle MarrLsnrL a . W.

(Meteorolvg. Mieilung ftcs Vhpiika!. BerctnV

für deir 17. September:

Keine Wittcrnngsänderung.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf.), welche am „Tagilatl -Haus", Langgaste 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wetttrvoranssagc« sind außerdem in der

Taablatt - Hauptaaentur , Wilhelmstraße 8, und in der
«. Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehangt . ^
U- v _ /& is

Meteowlog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

15. September.

Barometer auf 0"u. Normal-
schwere . . . . . . .

Baromricra. d. Diccresspiegcl
Thermometer(Celsius) .
Dunitspnnnmrg (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/«) .
Windrichtung. . .. . • •
NiederschlagShöhe(MilliMD .
Höchste Tcmperatur(Celsius) 21.6.

7 Uhr 2 Uhr ! 9 Uhr Mittel.
morgens rrachm. üüeubs.

753.0 753.3 755.1 753.8
763.3 763.3 765.2 763.9
11.6 21.1 16.9 16.6
9.8 11.3 11.7 10.9

r./ 62 82 80.3
still i 0 . 3 NO. 2 | -
0.9 1 — — > _

Niedrigste Temperatur 10.9,

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (f5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

September I!im Süden
Uhr Min.

® j <
Nufqanq iUnterganä: Aufgang

Uhr in Uhr Min.Mhr Min.
Untergang
Uhr Mir^

17. Ii12 . 22 6 5 6 37; 6 3191. 13 1 D

Die Abend -Airsgave umfasst 10 Setten.
Leitung: W. Elb ulte vom Brühl.

Berantwortlicher Redalteur für Pvlitil ». Handel: I . D. : W. Schulte v (m V :ül>l,
Sonnenbera : für FeniNeron: W. Schulte vom Brühl , Sonnouberg : lur üüics-
badener ptachrichten: C. R öt derd t : für Nassanisclic tliaairiüitk!,. Aus vor Umaebuug
und « eriarsiaal : tz. Diesenbach ; für B-rmechles, Sport und Dnesiaiton:
e . Losaller ; für die Ameigen u. Reklamen: H. Tornaus ; lamllichm « Su-rocSen.
Druck und »erlüg der L. Schellenbergschen Hvf-Bnchdrnckerc, Ul-ÄSieLbaden.


	[Seite 177]
	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Seite 180]
	[Seite 181]
	[Seite 182]
	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]

